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Biilows Endziel .
Hcir v. Bülolv , der Staatssekretär des Auswärtigen�

hätte am Mittwoch Gelegenheit gehabt , mit seiner Gedanken
Fülle über die Politik der Welt im Reichstag die Vertreter
des Volks zu begnaden . Er ist zwar nicht aus die Sauhatz
gegangen , aber er that etwas Achnliches . Er reiste nach
Stettin und taufte den Doppclschrauben - Dampfer „ Deutsch
land " , den der „ Vulkan " hergestellt . Die Ansprache aber , die
der witzige Herr bei dieser Gelegenheit hielt , hatte — so wird
offiziell verkündigt — „ etwa " folgenden Wortlaut :

„ Euere Majestät ! Meine Herren ! Vor b2 Jahren , im Jahre
t817 , wurde in Hamburg eine Gesellschaft gegründet zum Zwecke
der Segelschiffahrt zwischen Hamburg und New Uorr . Sie wurde
mit einem Kapital von nur 450 000 M. gegründet . Heute ist ihr
Aktienkapital angewachsen auf 05 Millionen Mark . Der Raumgehalt
ihrer Schiffe hat längst die Zahl von 400 000 Tonnen überschritten .
Sie beschäftigt auf ihren Secdampferu , auf ihren Flntzfahrzeugen
und am Lande 0000 Personen . Im verflossenen Jahre legten
ihre Schiffe fast 4 Millionen Seemeilen zurück . Vor lvcnigen Wochen
ist für dieselbe Gesellschaft auf derselben Werft der NeichSpostdanipfer
„ Hamburg " vom Stapel gelaufen , mit welchem die Gesellschaft in
den Rcichspostdienst mit dem fernen Osten eingetreten ist , den sie
gemeinsam mit ihrem Bremer Bruder , dem „ Norddeutschen „ Lloyd "
betreiben wird . Diese Gesellschaft , die ivährend dc>Z letzten
Holben Jahrhunderts mit dein Bremer Lloyd zur grötztcn
Reederei - Gesellschaft der Welt emporstieg , ist die „ Hamburg
Amerika - Linie " , deren Flotte heute ein neues Schiff ein -
gereiht werden soll für die Fahrt auf jener Hochstrahc des Nord -
atlantischen Verkehrs , die uns mit dem befreundeten Volke der Vcr -
einigten Staaten von Amerika verbindet - WWWW

Dieses Schiff ist erbaut Ivorden auf der Werft des „ Vulkan " ,
der seine Laufbahn einst in ebenso bescheidener Weise begonnen hat
tvie die . Hamburg - Amerika ' Linie " und heute auf seüren sieben Hellingen
mit 8000 Arbeitern nicht nur unserer Marine , sondern auch den
Marinen fremder Nationen alle Schiffs - Typen voin Torpedoboot bii
zum stärksten Panzer und vom Flußschiff bis zum größten Ozean
Schnelldampfer liefert . Das vom „ Vulkan " erbaute Schiff der
„ Hamburg - Amerika - Linie " , welches lvir heute feinem Element
übergeben wollen , soll da ? mächtig st c Schiff der Welt
ivcrdcn und an Schnelligkeit alle heute in Fahrt befindlichen Schiffe
übertreffen .

ES ist ein langer und mühsamer Weg . der von kleinen Slu -
fangen bis zu diesem stolzen Fahrzeug geführt hat . Und wie
sich, die „ Hamburg - Amerika - Linie " üi iinnier großartigerer
Weise entwickelte , tvie der Stcttiiier „ Vulkan " seine Leistungs¬
fähigkeit mehr �

und mehr steigerte , so hat während
dieser selben Periode unser Vaterland begonnen wicderzugewiimen ,
was seit den Ttuzen der Hansa verloren gegangen war . Seit dem
Untergange d e r H a » s a , die zu Grunde ging , weil das
alte Reich sie nicht genügend stützte , weil damals der
deutsche Kaufmann keine geiüigende staatliche Rückendeckung
fand , wandte sich Deutschland von der See ali .
Während dreier Jahrhunderte ging es uns wie dem Peter in
der Fremde unserer alten Erzählung , dem eS vor der Fahrt
über das Meer gruselte , uns . die wir einst fremde Länder mit
Kolonien besetzt , Barbaren zur Gesittung geführt , den
Erdball mit unseren Faktoreien überzogen hatten .
Erst als die Nation durch unseren großen Kaiser , durch die unsterb -
lichen Berater unseres großen Kaisers , durch die Opfcrwilligkcit und
Vaterlandsliebe aller Stämme und Schichten des deutschen . Volkes
ihre staatliche Einheit wiedererrungen hatte , besann sie sich
wieder auf das alte Hanseatemvort : „ Mein Feld ist
die Welt " und betrat sie wieder das Theater der
Weltpolitik . Denn unsere gegenwärtige überseeische Politik
ist hervorgegangen aus unserem gewaltigen wirtschaftlichen
Aufschwung , der wiederum die Folge war der Schaffung des Reichs
Als deutsche Arbeit sich ihre Stellung auf dem Weltmarkt erobert
batte , mußte unsere auswärtige Politik der Entfaltung niiscrer Wirt -
schaftlichen Kräfte folgen . Unsere heutige überseeische Politik und
unsere heutige Weltpolitik haben sich ans unserem wirtschaftlichen
Wachstum mit Notwendigkeit ergeben . Heute fühlen wir mehr und
mehr , daß ein Volk , das sich von der See abdrängen
läßt , im Weltgetriebe beiseite steht wie der Statist ,
der sich im Hintergrunde herumdrückt , während vorn auf der
Bühne die großen Rollen agieren . Deutschland , dcffeu Handel
sich während der letzten vier Jahrzehnte von N/e Milliarden im
Jahre 1860 auf 8Es Milliarden im Jahre 1897 gehoben , das seit
30 Jahren die Tonnage seiner Handelsmarine verfünfzehnfacht hat ,
das in Handel , Verkehr und Schiffahrt an die zweite Stelle aufge -
rückt ist , Deutschland darf weder im wirtschaftlichen noch im pöli -
tischen Wettbewerb zurückbleiben . Deutschland , das dem Meere
so ungeheure Werte anvertraut hat , ivelches längst nicht mehr
nur Binnciivolk im Herzen Europas , sondern auch Welthandelsmacht
im Bordertreffc » der Ävnkurrenz ist , muß auch zur See stark genug
sein , um deutschen Frieden , deutsche Ehre und deutsche Wohlfahrt
überall wahren zu können . Und Ivcnn wir auf diesem uns vom
Schicksal vorgezeichnetcn Wege Hindernisse zu überivinden und
schwierige Stellen zu passieren haben , so wird uns das weder irre

machen noch niederbeugen . Mutig , stetig und energisch müssen
und wolle » wir dem Endziele cntgcgenschreite » .

Und mm soll dieses schöne Schiff seinen Namen erhalten . Der
Name , den dieses Schiff erhalten soll , ist der Name , den auch das
erste Schiff der „ Hamburg - Amerika - Linie " getragen hat , jenes kleine

Segelschiff , das am 15. Oktober 1848 von Hamburg nach New Dork
mit 226 Passagieren in See stach , ist derjenige Name , der von allen

irdische » Namen nnS der teuerste ist , der höchste und heiligste —

der ? ! ame Deutschland I Ich taufe Dich auf den Namen „ Deutsch -
land " .

Nachdem die Schaumweinflasche am Steven des Schiffes zer -
schellt war , fuhr Graf Bülow fort : „ Segne Gott dieses Schiff , das
den Namen unseres Landes trägt , er schütze es auf allen seinen Fahrten ,
er schütze Freundschaft und Verkehr zwischen uns und den Vereinigten
Staaten , er schütze deutsche Arbeit , deutschen Fleiß und deutsche

Tüchtigkeit , er gebe imS Frieden und Eintracht iin Jmiern . sichere
Wehr . Macht und Stärke nach Außen , er schirme und segne Deutsch¬
land . Und ivie dieses Schiff den anderen Schiffen über sein soll , so
Dicke ihrer die Meere durchanercii . so möge immerdar für jeden

Quelle der Bülowschcn
statt sachlicher Beiveis -

sich für die Methode
eine Schablone heraus -
die Rede , so wird , je

Deutschen Deutschland Deutschland über allcS sein , über alles ans
der Welt . Wir aber vereinigen uns in dem Rufe , der zu
sammcilfaßt , was lvir fühlen , hoffen und erstreben . Der Führer der
Nation , Seine Majestät der Kaiser und König lebe hoch !

Das ist ein echter Bülow , diese phantasievolle Taufrede .
Tie Herren von heute sehen sich immer mehr im Theater
kostümc , als ob sie bereits von Wildenbruch oder gar voni

Pocsiemajor Laufs dramatisiert worden seien . Sie schwelgen
in der platten , lännenden Bildersprache neuoeutschen
Militärgeistreichtums , es rollt in ihren Tiraden das

krachende Pathos des dramatischen R' s , es pulst in ihnen
die Begeisterung eines Unteroffiziers , der an patriotischen
Festtagen in märchenhaft klirrender Ritterrüstung pomphaft
stolziert und ahndevoll Deutschland eine wnnderherrlichc Zu -
fünft kündet .

Es paßt zu diesem Gehaben , daß der ungemein witzige
Herr , der sich mit erstaunlichem Eifer seine Gemeinplätze
an der Sonne zu erobern sticht — wenn er einst
nicht mehr regiert , wird er sich mit einigem
Eifer bei Scherl oder Masse in die höhere , die brillante

Berichterstattung einleben können — die seit einigen Jahr¬
tausenden nicht unbeliebten Vergleiche vom Theater bevor »

zugt . Er spricht altertümlich von dem Theater der Welt -

Politik , das deutsche Volk soll nicht im Hintergrunde ivie der

Statist sich herumdrücken , ivährend vorn auf der Bühne die

großen Rollen agieren oder ivohl richtiger agiert werden .
Und diese Sehnsucht , auf dem Theater vorn als

Heldentenor zu agieren , bedeutet für Herrn v. Büloiv

sogar — das Endziel . Ein rechtes Komödianten - Endziel :

Im Wasscrkarncval als Solist vorn an der Rampe zu
glänzen .

Bildet das Theater die

Bilder , so muß die Geschichte
führung herhalten . Es hat
der Geschichtsanwendung bereits

gebildet . Ist vom Militarismus

nach dem rhetorischen Zweck , an Jena oder Sedan erinnert .
Wird aber der Marinismus verherrlicht , so marschiert unver¬

meidlich die selige Hansa auf , die in der heutigen Secromantik
die Rolle deS Äyfshäuserschläfers spielt . ES ist schon sehr naiv ,

historische Erscheinungen deS Mittelalters unmittelbar auf unsere
Verhältnisse zu übertragen . Ein außerordentlicher Mut

gehört aber dazu , eine so komplizierte Erscheinung , wie die

Hansa , mit irgend einer willkürlichen durch die heutige
Flottenagitation gerade gebotenen Formel abzuthun , die
mit der historischen Wahrheit nichts , aber gar nichts
zu thun hat . Die Historiker sind sich bis jetzt
nicht völlig einig über die Ursachen des Ans -
tiegs und des Untergangs der Hansa . Sicher aber ist ,

daß die Hansa nicht deshalb zu Grunde gegangen ist ,
weil der deutsche Kaufmann am Reich nicht die nötige
staatliche Rückendeckung gefunden hat . DaS genaue
Gegenteil entspricht eher den Thatsachen . Die Hansa ,
die in ihren Ursprüngen bis ins 11 . Jahrhundert hinab
und bis ins 17 . hinaufreicht und die sich keineswegs
ans die Grenzen des heutigen Reiches beschränkt , sondern
einen Teil der Niederlande , Rußlands und Ocstreichs mit um

aßtc , erhielt ihre Bedeutung und ihre Entwicklnngsmöglichkcit
gerade durch die staatliche Zersplitterung und
' ie erlag wesentlich der Selbstsucht der dynasti

ch c n Konkurrenz . Die wachsende Gewalt der Landes

Herren zerbrach den selbständigen Handclsbund der Städte .
Es ist eine prächtige Satire auf das Bülowsche Klagelied
über den Verfall der Hansa , daß die Auflösung der Hansa
gerade von einer H o h e n z o l l e r n t h a t datiert . Hi2 löste
Kurfürst Friedrich II . die märkischen Städte von der Hansa
las . Durch die Eifersucht der Fürsten wurde die im

abhängige Städtercpublik der Hansa zerstört , die gerade
ihre Kraft aus der staatlichen Schwäche und der fürstlichen
Ohnmacht zog . Das lehrt die Geschichte von der Hansa .
Natürlich liegt hier nicht die einzige Ursache . Vielmehr
kamen vcrkchrstechnischc , nautische , allgemein wirtschaftliche
und politische Momente hinzu , um Blüte und Verfall dieses
Häiidlerbundcs zu erklären . Freilich , eine Schiffs - Tanfredc
bedarf keiner geschichtlichen Wahrheit . sondern nur eincS
blendenden Spiels mit geschichtlichen Vokabeln .

Außer den Märchen von der Hansa und dem Peter aus
der Fremde nebst den Vergleichen ans der Thsaterwelt ver¬

mag Herr v. Bülow keinerlei Argumente für die Flottenpläne
anzuführen : denn seine Hinweise auf die großartige Entwick -

lung des deutschen Handels sind doch der schneidendste Bc -
weis gegen die Seeromantik : Dieser gewaltige Aufschwung
ist ja ohne die Weltmacht - und Weltschlacht - Flotte erreicht

worden .

Taufreden sind keine politischen Kundgebungen ; und man

dürfte sich füglich eine Kritik solcher Festansprachen , auf denen

Champagnerschaum zcrsprüht , ersparen , wenn es nicht heute
Mode geworden wäre , die gesamte Politik im Stil solcher
Taufreden zu treiben , wenn nicht Herr v. Bülchy für ein vom

Stapel laufendes und eines Taufgrußcs bedürftiges Panzer -
' chiff auch — den Reichstag hielte .

Beim Festinahl zu Ehren des neuen Schiffes hielt dann Herr
Bülolv noch eine Rede , in der er u. a. bemerkte :

Als Staatssekretär deS Aeußern habe ich die Pflicht , unsere aus -
wärtige Politik in dein Geleise zu halten , das der größte Staatsmann
unserer und wohl aller Zeiten , FürstBiSmarck , vorgezeichnet hat <Bravo ) ,
im Geleise ruhiger Stetigkeit , friedlicher Be -
sonnenheit . sester�Sich�rhcit und Pur de , die
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dem Deutschen Reiche das Vertrauen der anderen Kabinette
erworben haben imd die ein festes Fniidameiit des

europäischen nnd des WelifricdeiiS bilden . . . . .Wir
alle halten an der Hoffiinng fest , daß die Vertreter des deutschen
Volkes mit oft bewährter Vaterlandsliebe und Einsicht , in Würdigung
der Weltlage und unserer Lage in der Welt , in Würdigimg der Not -

lvendigkeit und der Gefahren ' nnscrcr Lage , der Verstärkung unserer
Seestreitkräfte auch diesmal ihre Ziiftimmung nicht versagen lvcrden .

( Lebhafter Beifall . ) Meine Herren ! Ich habe oft gedacht , daß dach
ein tiefer Sinn darin liegt , daß der Flottengedanke und die Einheits -

bcwegnilg ungefähr gleich alt sind . — Der erste Antrag auf

Ausrüstung eines deutschen Kriegsschiffes wurde gestellt in Baden
in demselben Jahre 1817 , Ivo die Wartbnrgfeier stattfand .
Als 1840 das Lied vom freien deutschen Rhein ertönte , trat der

Vorkämpfer für deutsche Seemacht . Friedrich List , in die publizisti -
scheu Schranken . 1848 flammten der Einheit «- nnd Flottengedanke
gleichzeitig ans und wurden zwei Jahre später zusaimnen ein -

gefargt , um gleichzeitig wieder aufzuerleben . Im Jahre 1867
wurde gleichzeitig der Norddeutsche Reichstag und die Nord «

deutsche Marine ' geboren , die sich vier Jahre später in
den dciltschen Reichstag nnd die deutsche Flotte der -
wniidcltcn . Sie sehen also . daß im Grunde der Reichstag
und die Flotte Geschwister sind . ( Heiterkeit und lebhafter Beifall . )
Wir hoffen alle , daß der Bruder seiner Schwester lveiier verhelfen

möge zu Wachstum . Stärke und Größe . auf daß die Mutter
Germania auch weiter an diesen beiden Kindern ihre helle Freude

habe . ( Ledhafrer Beifall . ) _

Januar .

RoNkische Mvbevstchk «
Berlin , den 10 .

Ter Reichstag

begann Mittwoch , nachdem er sein eignes , sehr bescheidenes
Budget — viel z u bescheiden infolge der nicht gezahlten
Diäten — erledigt hatte , die Debatte über das RejchZamt
des Innern und die von demselben untrennbare Social -

r c s o r in — oder Nicht » Socialrcsorm . Denn das , was

wir Reichsdeutsche Socialrcsorm nennen , das nennen die

Engländer Arbeits - oder Fabrik Gesetzgebiuig , und sie haben
das Ding zehnmal besser als wir . Der Name macht ' s nicht :
und die Größe der Reklame pflegt ja auch sonst im umgekehrten
Verhältnis zum Wert der Ware zu stehen . Eingeleitet wurde

die Debatte wie immer von Hern : Kaplan Hitze , und dieser
hielt die nämliche Rede wie immer . ES ist vieles zu wünschen
und zu thun übrig , aber „ Freund , ich bin zufrieden , geh ' eS

wie es will " . Nur keine Ueberstürzung . „ Immer langsam
vorhn , immer langsam voran ! " Kurz , die bekannten Me -

lodicn , die ja auch im Reichsamt des Innern gesungen
werden und denen Herr v. Posadowsky vergnügt lauschte .
Nach dem Süßholzsaftc des katholischen Kaplans der Vogel -
leiin deS agrarischen Gimpelfängers . Ter Vogelleim des

Herrn O e r t c l aus Sachsen mag recht gut gekocht
sein , allein es gehen keine Gimpel mehr ans den

Leim . Welche Begriffe dieser glatte Geschäftspolitiker
von Socialreform hat , erhellt zur Genüge ans der

Thatsachc , daß ihm sogar das bißchen Arbeiterschutz
in der Bäckerei zu viel ist . Um ein paar rückständige Bäcker -

meister auf seinen Vogellcim zu locken , opfert er Gesundheit
und Leben von hnnderttaufend Arbeitern . Für die „ Social -

reform " schwärmt aber der Mann deS Vogellcims ebenso wie

der Mann des Süßholzsafteß . Jedoch lange nicht in so
warmen Worten , wie der dritte Redner , Herr Kommerzienrat
Möller , der Hohepriester des Kapitalismus . Der Fuchs ,
welcher den Gänsen predigte , floß nicht so über von Liebe zu
seinen Mitgeschöpfcn , wie er von Liebe zu den Arbeitern und

zur Socialreform . Zur richtigen Socialreform : der Social -

rcfonn , „ die ich meine " , d. h. die c r meint , die Herr Hitze
meint , die Herr O e r t e l meint und die Herr Posadowsky
ineint . Denn im Grund sind sie alle ciiiig . E i n Herz und
eine Seele , soweit das Gold des AnSbentcrtums klingt ,
und dem goldenen Kalb heimliche , dem Gott im Himmel
öffentliche Lieder gesungen werden .

Anders denkt nur die Socialdemokratie , als deren
Vertreter heute Fischer und W u r m sprachen . DaS war
ein ander Lied nnd ein anderer Text ! Kein Heiapopeia vom

fürsorglichen väterlichen Staat , der sich seiner „ Wohlthaten "
rühmt . Nicht weichmütige Klagen über das Elend der Welt ,

sondern Anklagen gegen die heutige Gesellschaft , die das
Elend verschuldet und gegen den Staat , der sein Siegel
darauf drückt . Tie Socialreform , kärglich selbst aus dein

Papier , und das bißchen , was gut ist , n u r auf dem Papier .
Die Fabrikinspektion ein Messer ohne Stiel und Klinge .
Zweierlei Maß in der Arbeitergesetzgebiing , zweierlei Maß
in der Rechtsprechung . Von oben hat der Arbeiter nichts zu
erhoffen — er muß ans sich selbst allein bauen , sich organi -
jicrcn ! Das war , was die socialdemokratischen Vertreter zu
sagen hatten . Und wie eine Fabrikinspektion gar nicht m ö g -

l i ch sei ohne die Mitwirkung der organisierten Arbeiter , wie
aber Herr v. Berlepsch , der viel gerühmte „ Socialreformer " ,
durch seinen Geheimerlaß aus dem Jahre 18S <» den Fabrik¬
inspektoren ausdrücklich allen Verkehr mit den Arbeiterorgani -
sationen verboten habe . Und wie in Preußen die

Fabrikinspektion s ch I e ch t e r sei und die Ärbeitcr - Gcsetzgcbnng
überhaupt schlechter gchandhabt werde als im übrigen
Deutschland .

DaS alles mußte Herr Posadowsky anhören . Und zur
Sache wußte er kein Wort zu sagen .

Morgen wird er mehr zu hören bekommen .

Nächste Sitzung Tonnerstag 1 Uhr . Fortsetzung der

zweiten Beratung des Etats .



Preußischer Landtag .
Da ? AbgcorductcuhauS wählte Mittwoch auf Antrag de - Frei -

kanseruativcn v. Stengel daK Präsidium der vorigen Session —
». K r ö ch e r ( fonf . ) als Präsidenten , v. Heeremann - und
Dr . Krause snatl . ) als ersten bezw . zweiten Vieepräsideutcn —
durch Znnif wieder , da die Freisinnigen ihre ursprüngliche Absicht ,
SSnhl durch Stimmzettel zu beantragen , ausgegeben haben . Fast die
ganze Sitzung wurde durch eine mehr als cinsüindige Rede des
Finanzministers v . Miqncl ausgcsiillt . lieber diese Rede ist ein
abschließendes Urteil «orläusig um so weniger abzugeben , als sie
gerade in ihren wichtigsten Teilen einfach unverständlich ivar —
leibst im Saale ivar der Minister nicht zu versieben , wie der Ab -
geordnete v. E tz n e r n nachher ausdrücklich konstatierte . Die Pres
wird also wohl oder übel ans de » stenographischen Bericht warten
»wissen . Soviel allein ist schon jetzt zu sagen , daß die Miquel - Ncdc
>ich durch außergewöhnliche Flauheit und Lauheit aus -
zeichnete ; das rosige Gemälde , das die Dronredc von der
Finanzlage entwarf , erscheint nach den Anssührungcii des
Ministers denn doch in dunklere Tinten getaucht . Äengstlich
vermieden hat MI guck , wie es von ihin ja auch gar nicht anders
zu erwarte »

� stand , die junkerlichen Agrarier und Kanal -
gogner zu reizen : von irgendeiner irgendwie nachdrücklichen
crnipfchli ' . iig des Mittellandkanals stndct sich in seiner Rede kaum
eine leise Spur . Matten Inhalts und mit leiser Stimme gesprochen ,
vermochte die Rede keinen Eindruck bei den Abgeordneten zu er -
wecken ; in scharen verließen die Landboten den Saal ; von denen ,
die im Saale verblieben , vcrleiltc sich die größere Hälfte in zwang -
. .'.c ��vppcn , die sich an Privatatsprächeii delektierten ; nur ein kleines

�anslem ' war so pflichteifrig oder so mignelbegeistert , daß es sich
eng um die Tribüne znsanimeildrängte . um keines der Worte

uerlieren . die dem „ Gehege der Zähne " des Finanz - Odysseus
entflohen .

�
Am Schluß erhob sich die Stimme des Ministers ein

wenig : sich in eine künstliche Begeisterung hcreinredcnd , sprach er
von den schweren Tagen preußischer Geschichte am Anfange dieses
Jahrhunderts und erzielte ja denn auch vereinzelten Beifall . Nach
der oben bereits inhaltlich mitgeteilten Bemerkung des national -
liberalen Abg . v. E y n e r n schloß um 1 Uhr die Sitzung iind das
Abgeordnetenhaus vertagte sich auf Donnerstag . — Der nächste Tag
ist der Beratung der konservativen Interpellation über die
Maßregelung der Landräte usw . gewidmet . Auf die
Halt ii ii g der Regierung darf man gespannt sein . —

Das Herrenhaus hielt eine etwa einstiindige Sitzung ab , in
deren Verlauf es u. a. die Mitieilmig von dem Ergebnis der
Prozesse entgegennahm , die mit der GeneSniignng des HauseS
gegen die „ Volkswncht " in Breslau nud den „ Vorivar - ts " in Berlin
angestrengt worden sind .

Im Falle der „ BollSwacht " ist eine Deriirteilmig des Preßsünders
zu einem Monat Gefängnis erzielt worden . Der ' „ Vorwärts " aber
nnißte zum Leidwesen der HerrcnhäuSler straflos ausgehen , da sein
Verantwortlicher Redactenr , gegen den sich die stlaae rictiteie , unser
treuer Genosse Jncobey . inzwischc » verstorben war . Die nächste
Sitzung findet Donnerstag um 11 Uhr statt . Ans der Tagesordnung
sieht die Beratung des Gesetzentwurfs über die Ztvanos -
erziehung v e r w a h rl o stc r Kin d e r.

Vorübergehend — austoben .

Die neueste Acußcnmg des Kaisers über die Socialdcmo�
rratie , die er für eine vorübergehende Erscheinung hält , die
sich austoben werde , wird vielfach für eine Absage an die
Politik des starken Mannes , des Zuchthauses� und der Ans -
nahmcgcsetze gehalten . Dir erkennen in dieser Aeußcrung
das Bemühen , in der Zeit des Flotteukanipfes das Zuchthaus -
gesctz in den Hintergruud zu schieben , und wir meinen des¬
halb . die Echarstnacherpresse hat es gar nicht nötig .
verlegen über diese scheinbare Rückkehr zum Kurse
von 1890 zu schweigen , denn selbst in jener Zeit des social -
Politischen Reformeifers kündete der Kaiser am 1-t . Mai 1889
beim Empfang der streikenden Bergleute :

Für mich ist jeder Sorialdomokrat gleichbedeutend
mit Ret ch s - und V a t c r l a n d s f e i n d. Merke ich daher .
daß sich socialdemokratische Tendenzen in die Bewegung mischen
und zu ungesetzlichem Widerstand anreizen . so wurde ich mit
unnachsichtlicher Strenge einschreiten und die volle Gewalt . die
mir zusteht — und die ist eine große — zur Anwendung bringen .

Man braucht also nicht einmal an die Glanzzeiten der
Stuinmschcn Herrschaft , an die „ Rotte von Menschen , die nicht

wert , den Nanien Deutscher zu tragen " ; an die „hochverräterische
Schar " , „ die Tiere , die an der Wurzel der deutschen Eiche
nagen " , nicht an Bielefeld und Oeynhausen erinnern . Wir
haben es also nur mit einer durch die gegenwärtige politische
Lage bedingten Zurückhaltung zu thun .

Trotzdem sind die Scharfmacher verängstigt . Tie anti -
semitische „ Staatsbürgcr - Zeitung " übt an der
kaiserlichen Aeußcrung in der Form Kritik , daß sie eine irr -
tümliche Wiedergabe vorschützt . Sie nimmt an ,

„ daß Professor Riedlcr sich in der Wiedergabe der Kaiscrworte ge -
irrt hat . Eine Parteibeivegnng , die scit MJahrenihrc parlamentarische
Vertretung im Rcick >slage hat . deren Fraktion bl Mann
stark ist , für die bei der letzten Wahl die größte Zahl von Stimme »
abgegeben wurde , kann mau wohl nicht als eine vorübergehende
Erschcimmg betrachten . Auch tobt die Soeialdemokratie
nicht m e h r , s i e h o t l ö n g st ausgetobt , sie arbeitet
heute still und zielbewußt daran , die Herrschaft an sich zu reißen
und ihren Znknnftsstaat aufzunchte » , in dem weder der
Thron noch der Altar eine Stätte findet . In der
Aenßernng Niedlers spiegelt sich wohl die Ansicht gewisser Karheder -
socialisteii , nicht aber die Anschammg des Kaisers wieder . "

Die „ G e r m a n i a " findet es auffällig , daß dcr „ Lorwärts "
in seiner gestrigen Besprechung den Satz nicht erwähnt habe ,
und glaubt daraus schließen zu dürfen , daß uns die Meinung ,
wir seien eine vorübergehende Erscheinung und würden uns
anstoben , nicht passe . Aber die „ Germania " irrt in ihrer
Voraussetzung . Wir haben den Satz nicht nur kritisiert , sondern
sachlich widerlegt , indem wir bemerkten :

„ Daß die Technik allerdings an sich geeignet wäre , die Er -
kenniiiis der socialen Probleme zu fördern , beweist gerade die
Soeialdemokratie , deren Lehre wesentlich mit aus dem technischen
Verständnis beruht , die deshalb auch nicht eher vorübergehen ,
nicht eher sich alistoben kann , als die notlvendigen Konsequenzen
ouS der techmschen Entwicklung im sociolistischcn Sinne gezogen
sind . "

Wir meinen also , daß die mildere Aeußcrung des Kaisers
über die Soeialdemokratie eine Erscheinung ist , die vorüber -

gehen wird , wenn sich die Flottenpläne ausgetobt haben ,
daß aber die Soeialdemokratie gerade wegen der vom Kaiser
wohl gewürdigten technischen Entwicklung nicht vorübergehen
kann , ehe die Technik die - notwendig ans ihr folgende socia -

lisiische Organisation gefunden hat . —
» «

Deutsches Meich .
Tie Sehnsucht « ach dem Volke .

Tie ganze Unwissenheit unserer „ Gebildeten " über daS Wesen
twd das Streben der Socialdemolratie offenbart sich darin , daß
man sich dem Wahne hingiebt , das Proletariat könne zu dem
Militarismus eine andere Stellung einnehmen , als es ein -

mutig geschiebt . Da wird de » Arbeitern vorgerechnet , wieviel sie
o » dem Schiffsbau verdienten — eine Schweinburgsche Anrufung
der kurzsichtigsten Selbstsucht , die schon darum vergeblich ist . weil
die Arbeiter wissen , daß sie selbst diese uuprodiiktiven Ausgaben
bezahlen müssen . Schon gelegentlich der vorigen Flottcnvorloge
hat A u e r zu diesem Argument bemerkt :

„ Hier kommen wir ans einen Einwurf unserer Gegner , welche
uns sagen , daß die Soeialdemokraten eigentlich für die Flotten -
Vorlage stimmen müßten . weil Tanscildc von Arbeitern dabei bc -

schnftigt werden könnten ; aber wäre es da nicht vernünftiger ,
wenn ' schon Geld und zwar Millionen verwendet werden sollen ,
angeblich um die Arbeiter zu beschäftigen , dann solche Arbeiten zu
verrichten , die dem gesamten Volke zu gute kommen ? Wie viel

Schulhänser könnten nicht beispielsweise snr die 300 —100 Millionen

gebaut werden , die für den Nenba » für Schisse verlangt
werden ? ! Kommen doch in Deuischland durchschnittlich 60 Kinder
aus einen Lehrer — in Preußen noch bedeutend mehr — aber mir
8 Soldaten ans einen Unterossizier und 25 ans einen Offizier !
Wenn das deutsche Volk so reich ivärc . Hunderte von Millionen
für Schiffe Übrig zu haben , wie schön wäre es nicht , wenn dafür
in Oftelbien nicht mit Stroh gedeckte Schulhänser gebaut , oder

Luiigcuheilaiistaltcii errichtet würden , wie solches von den Aerzten
dringend gefordert wird . "

Ein anderer Trick ist . zu behaupten , die Soeialdemokratie sei
durch die Flotteiivorlüge in die ärgste Vcrlcgenbeit versetzt . Wenn
cS für ims eine Verlegenheit giebt , so ist eS der II e b e r r e i ch t » m
an Gründen gegen den Flottenrnminel . Seit dem 18. Oktober , da
mit einer bewnndcrnngs ' . vnrdigcn Napidität die akademischen Flotten -
eifcrcr ihr Herz entdeckten , haben wir einen großen Teil unseres
Raumes tagtäglich der Abivehr der Marinetollherten widmen müsien .
Kein Argument der Schweinbürger und Sceheldcn , das nicht zerfetzt
wurde . Widerlegungen unserer Beweisführungen haben ivir bisher
nirgends gefunden . Oder soll der blöde Schwindel eine Widerlegung
sein , den die „ Tägl . Rundschau ' sich ersonnen hat , die frech und
dumm behauptet :

Der „ Vorwärts " hat sich noch bis heute z » keiner sachlichen
Bekämpsniig der deutschen Flottenbestrebniigen ansschwingen können .
und Ivenn er ja einmal den Versuch dazu macht , so schreibt er

Herrn Richters „ Freisinnig e" ab . Die eigenen Mittel
scheinen in dieser Frage völlig zu versagen ; vielleicht

deswegen , weil der „ Vorworts " weiß , daß die NÜsführuiigen , die
er ans Parteitaktik niachen müßte , in den Arbeiterkreisc »
auf lebhaftesten Widerspruch stoßen würden und daß
jede sachliche Diskussion seine Position schwächen müßte . AuS
diesem Grunde ist wohl auch von der Parteileitung die Losimg
ausgcgebcit worden , den „ Versammlungen der Wasser -
Phantasten " möglichst ferne zn bleiben und sich in keine Dis¬
kussion einzulassen . Wenn man über eine Sache nichts zn hören
bekommt , über sie nichts erfährt und nicht über sie spricht , kann
man auch unmöglich für sie gewönne » oder zu ihr „ verfuhrt "
werden — das ist alterprobte ultramontane Weisheit , die jetzt von
der Soeialdemokratie kopiert wird . Es fragt sich nur , ob sich auch
die deutschen Arbeiter von ihren Partcihänptlingcn wie die Un -

mündigen behandeln lassen . Wir glauben f a st . daß sie
die öden Schimpfereien des „ Vorwärts - ' satt haben
und , wenn anders die Sage von ihrem Wissensdrange nicht eitel

Hninblig ist , auch einmal danach verlangen werden , sachlich das
Für und Wider der Flottenvergrößernng erörtert zu böreii .

To die Flottcnphantnstii für die durch den 18. Oktober 1809
Erleuchteten und Erweckten ein junges Gefühl ist , so begreift man
die Verwunderung dieser Leutchen , daß wir uns viel weniger über
die für u » S längst entschiedenen Fragen erregen als die Kinder der

jüngsten Weisheit .
Aber w i r find doch nicht schiild , daß in die öden Flottender -

' amnilungen niemand hinein gehen mag . - Tie eigenen Leute der
Wasserparteieii sind ja nicht , sogar durch Frcibillcts und Lichtbilder
nicht , für die große Sacke zu haben , und mm sollen ivir den trüben
Veranstaltern die Säle füllen Helsen , indem wir inisere Genossen in
die Versammlungen als Staffage ,. a b k o m ni a n d i c r e n ". Daß
diese Sehnsucht nach unserer Beihilfe sich in die Form des albernen
Märchens kleidet , die Parteileitung habe die Losung ausgegeben —
wie hat sie da ? gemacht ? — daß die Arbeiter den Ver -
aiiskaltnngen der Wasscrfrennde fern bleiben sollen , entschiildigen
wir als einen Ausfluß der Betrübnis über die mangelnde Werbe -
krast der Lichtbilder - Possen .

Nun aber soll die Sacke anders werden . Die „Historische Ver »
einigung " hat an die Professoren Delbrück . Schmoller . Sering und

Wagner das Ersuchen gcrichiet , in einer öffeiitlickeii Volksversammlung
die Frage zu beantworten , ob die breiten Massen dc-Z Volles ein
Interesse an einer starken Kriegsflotte hätten , und man hat die Ge -
»offen Auer , Bebel , Heine und Schippe ! ersucht , das Korreferat zu
übernehmen .

Tie Sehnsucht , zum Volk herabzusteigen , um Statisten für ihre
Sckaustclliiugen zu ködern , ist begreiflich . Aber ivir bezweifeln , das ;
unsere Freunde geneigt sein werden , durch ihre Hilfe wirkliches Volk
zu den Flottcnbcgcistcrtcn zu führen . Wcim w i r zum Volke zu
sprechen wünsche » , dami ist es aus dem Platze .

Tie Beanitenmastregrlmige » . Die konservative Fraktion des

AbgcordiicicnhauscS hat folgende Iiiterpellatioil eingebracht :
„ Inwiefern erachtet die königliche StaatSregierung die im

vorigen Sommer im Anschluß an die Absiiiinnung dritter Lesung
über die Kanalvorlage gegenüber einer Anzahl voii Staatsbeamte »
von ihr gdroffenen dienstlichen Maßnahmen im Einklang mit den
Vorschrisren der Artikel 83 und 8s der Verfassung ? '

Tie Anfrage hat , so fügt die „ Kons . Korr . " hinzi ! . nicht sowohl
den Zweck , die den betreffenden Beamten zugefügte Unbill zur
Sprache zu bringen , als vielinehr de », in der Oeffentlichkcit fcstzu -
kellen , ob es ferner politischen Beamten überhaupt möglich sein wird .
in Parlamenten thätig zu sein . Müßte befürchtet werden , daß diese
Bcamteir auch fernerhin für ihre Avftimniuiigcn dienstlich zur Ver -

antlvortnng gezogen wurden , so wäre cS so ziemlich ans -
geschlossen ' , daß man in Wählerkrcisen Landräte noch für geeignet
hielte , ihnen parlamentarische Mandate anzuvertraiien .

Die Regierung dürfte versuchen . die Maßregelung als — keine
Maßregcliing darzustellen und sich so ans der Affaire zu ziehen . ES
wird ans das Juiikcrtnm ankommen , ob es gelingt , die Minister zu
zwingen , Farbe zu bekennen . Am Donnerstag wird die Jntcrpclla -
tion bereits verhandelt werden . —

Tie Kaiserrcde über die Technik kritisiert der fromme „ Reichs -
böte " in seiner Weise :

„ Tic Technik hat bis jetzt die moralischen bezw . socialen Ge -
sichtSpunktc mehr in den Hintergrund treten lassen und sich auf
ihre maschinellen Leistungen beschränkt und das wird auch
in Zukunft so sein . Das liegt in ihrer Natur und
deshalb neigt sie auch vielfach zur materialistischen Welt -

anschammg bin , wie daS ja auch der Professor Dr . Riedler

zugab . Der Materialismus hat in sich aber keinen Antrieb zur
Besserung der Lage der Armen , sonder » soweit die Geschickte reicht ,
hat er allezeit das materielle Interesse zu seinem Leitstern ge¬
macht . nnd dazu gehört in erster Linie die möglichst größte und

billigste Ausnutzung der Arbeitskräfte der Arbeiter . DaS ivar so
und ist so und wird immer so sein , wo der Materialismus
herrscht . "

Ter „ Reichsbote ' will also den Kaiser warnen , die „ materia -
listische " Technik allzusehr zu fördern . —

Ter preußische StaatShanshaltS - Etat für ISO «

schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 2 472 266 033 M.
ab . Von den Ausgaben entfallen auf das Ordinnrium 2305856751 M.
oder 119 080 088 M. mehr als im laufenden Jahre , ans das Extra -
Ordinarium 166 409 2S2 M. oder 26 901 247 M. mehr .

Bei den st a a t l i ch e n B e t r i e b s v e r iv a l t u n g e n ist
im Ordinarium ein Mehrüberschnß von 29,0 Millionen veranschlagt .
Davon entfallen 15,2 Millionen ans die direkten Steuern , bei
denen die Einkommensteuer mit 14 Millionen und die Ergünzimgs -
steuer mit 1 Million mehr in Ansatz gebracht sind . 4,3 Millionen auf
die Eisenbahnverwaltung , 4,6 Millionen auf die Forstverwaltung .
3,9 Millionen auf die Berg - , Hütten - und Salinenverwaltung und
2. 7 Millionen ans die indirekten Steuern . Ein Rinderüberschuß von
291 800 M. ergiebt sich bei der Domänenverwaliung . Endlich tritt
ein Miudernberschnß von 1,6 Millionen dadurch hervor ,

daß der Erlös ans Ablösungen von Domänengefällen usio . bei dem
Domänenetat in Wegfall kommt .

Die Dotationen und die allgemeine Finanzverwaltung lveisen
im Ordinarium ein Mehr von 3,9 Millionen Mark ans . Das ver -

anschlagtc Mehr berechnet sich bei der Verivaltnng der ö f f e n t -
l i ch e n Schuld ans vier Millionen , denen ein kleiner

Mindcrbedarf bei der allgemeinen Finanzverwaltnng gegenübersteht .
B e i den eigentlichen S t a a t s v e r lv a l t n n g e n ist

die Einnabnie um 6,9 Mill . höher veranschlagt , davon cntsallen u. a.
1,8 Mill . Mehmuiiahmen auf Kosten und Geldstrafen bei der Justiz -
Verwaltung . Einer Mindereinnahme von 277 000 M. begegnen wir
bei der Handels - lind Geiverbeverivaltung infolge Heber -

legnng der periodischen Dampfkessel - Untersuchinigen an die

Dampfkessel - Ueberwachungsvereine . — Der Ausgabebedarf im

Ordinarium der eigentlichen StaatSverlvaltnngen erhöht sich um
5 Mill . Im Etat des Finanzininisierinrns sind an Mehrausgaben
2 Millionen zur iveitcrcn Erhöhung des Civilpcnsionsfonds ,
V/2 Millionen an gesetzlichen Witwen - und Waisengeldern und
180 000 M. zur Förderung und Befestigung des Deutschtums im

Osten . Von den dauernden Mehrausgaben der Justizverwaltung
von insgesamt 3 632 300 M. sind zu erwähnen 774 000 M. Gehälter
fiir neue Stellen für 76 Richter und 24 Staatsanwälte , 2! /4 Millionen

Wartegeldcr aus Anlaß der Einführung des Bürgerlichen Gesetz -

bnchs ausgeschiedener richterlicher Bcamteir . Von Minderausgaben
kommen in Bestacht 300 000 M. ans Anlaß der Ncnordnimg des

Gcrichtsvollzieherwcsens . Unter den Mehrausgabe » des Ministeriums
des Innern sind zu erwähnen 276 000 M. für die Polizeiverwalstmg
in Berlin und Umgegend , 95 600 M. für die Polizciverwaltuiig in

den Provinzen und 244 000 M. für die Laiidgendanneric . Bei der land -

wirtschaftlickcn Verwaltung betragen die dauernden Mehrausgaben
1. 1 Mill . ; außerdem sind im Exiraordinarium zur Verstärkung ver -

schiedener Dispositionsfonds nicht » nr die iin laufenden Jahre zur Ver -

fügung gestellten Beträge von zusammen 540 000 M. wieder ausgebracht .
sondern noch weitere 60 000 M. bereitgestellt . Die dauernden Mehr -

ausgaben de » Kultusministeriums betragen 1,8 Mill . , und zwar
400 000 M. infolge des Gesetzes , betreffend die Fürsorge
für die Witwen und Waisen der Volksschullehrer , 150000 M.

zur Unterstützung der Witivcn und Waisen von vor dem

1. April 1900 verstorbenen Volkssöhullchrcrn . während die

bisherigen Anforderungen für die Versorgung der Hinterbliebenen
von VolkSschullchrer » mit zusammen 1,8 Mill . M. als MinderanS -

gäbe erscheinen . Von den Mehransgaben für das Elementar -

Unterrichtswesen sind hervorzuheben 200 000 M. behufs allgemeiner

Erleichterung der Volksschullastcn , 80 000 M. zu Beihilfen an Schul -
verbände ivegen Unvermögens für die laufenden Ausgaben der Schul -

»iitcrhaltinig . 500 000 M. zu Zuschüssen für die Altcrsznlagekassen
der Bolksschullchrcr und - Lehrerinnen . 300 000 M. zur Errichtung
neuer Schulstellen und 200 000 M. zu Pensionen für Lehrer und

Lehrerinnen an öffentlichen Volksschulen .
Von den einmaligen nnd außerordentlichen Ausgaben entfallen

96,2 Millionen auf die Betriebsverivaltungen , darunter 86,8 Millionen

ans die Eisenbahnvcrwaltung und 69,9 Millionen auf die eigentlichen

StaatSvcrlvaltnngcir . _

DaS „ Berliii - v Tageblatt " glaubt einige frühere Aeußerungen
unserer Parteigenossen Auer und Heine über Flottenriistungen an

die Seite des Rotherschen EroberungS - National - Socialismus und

in Gegensatz zu der vom „ Vorwärts " iii dieser Frage eingenommenen

Haltung stellen zu dürfen . DaS beweist nur , daß der Flottcickvller
dem Blatte daS Unterscheihingsvermögen benommen hat . —

Einen schlimmen Verdacht äußert das Paderborner CentrumS -
blatt . Es meint nämlich , man gehe in der Frage der Schiffsbeschlag -

nähme recht sckwächlich vor . um dann imReichstagesagcn zu können : „ Ja .
wir wären gern schneidiger gewesen , aber wir konnten es nicht , weil

wir keine genügenden Schiffe haben !" urteilt man , fugt das

Blatt hinzn . in weiten Kreisen über unsere Regiernng , und

angesichts der Methode , mit welcher die Agitation für dieParadc -
ch i f f e getrieben wird , kann man kaum eine andere Meinung mehr

hegen . Nach Lonreiitzo Marquez hat man zivei der crbärmlickslen

Kähne geschickt , die wir haben , und nun wird dem Volke eingeredet ,
wir hätten keine anderen , während eine ganze Anzahl so zur Ver -

äigiing steht , daß sie längst in Südafrika hätten sein können . Man

iv ill sie , wie man annehmen muß , nicht verwenden , um nur

Stimmung für die Linienschiffe zu machen , die wir gar nicht nötig

haben , als zu Paraden .
Ein StnnmungSbild aus Eentrumskreisen I —

Der gesetzliche Achtstundentag für Vergarbeiter wurde in

der Kommiision des bayrischen Landtages für Verattmg des neuen

Berggesetzes beicklosic ». Tic acht Stunden verstehen sich einschließ -

lich der Scilsahrt . Bei Gefahr im Verzuge . oder falls solche Be -

slimmung in der Arbeitsordnung vorgesehen ist , bei vennehrten

Aufträge » , kann die tägliche Arbeitszeit ans zehn Stunden ver -

längert werden , jedoch nur für höchstens 30 Arbeitsschichtcn im

Jahre . Für heiße und naffe Strecken soll die Bergbehörde ent -

sprechend kürzere Arbeitszeit anordnen .
Ob dieser KommiisionSbeschliiß Gesetz wird , ist freilich noch

zweifelhaft , denn der Rcgierungsvcrtrcter wandte sich ciitschicdcii

gegen die gesetzliche Festlegung der Arbeitszeit .

Die leidige Spionenriecherei hat den reichSländischen Polizei -
bchördcn , wie ivir bereils gestern meldeten , abermals zu einem

gründlichen Reinfall vcrholsen ' Aus den Reichslanden wird uns zu
der Affaire noch geschrieben : Zu Anfang November v. I . wurden ,
wie s. Z. gemeldet , in Straßbnrg der frühere clsässische Staats -

angehorige Jacques Lohr , zur Zeit in Brüssel wohnhaft , sowie
der in ' Lischhcim , einem Vorort SrraßbnrgS . ansässige
Reisende Albin Dubais unter dem Verdacht der Spionage
verhaftet . Anlaß zu dieser Maßregel gaben einige Briese .
die von den Angehörigen Lohrs aus Brüssel an die

Adresse von DnbolS gesandt worden waren , um von

diesen an Lohr , der einige Tage bei ihm auf Besuch weilte , aus -

gchändigt zn werden .
'

Die
'

Verhaftnng der beiden erfolgte auf
offener Straße , als sie sich abends ans dem Heimwege zur Wohiinng
Dubais befanden . Da beide Männer in Straßburg wohl bekannt

sind , da ? beste Ansehen genießen und in durchaus geregelten
Verhältnissen leben , erregte ihre Festnahme großen Aussehen .
Niemand glaubte an ihre Schuld . Trotzdem lehnte die Staats -
anwaltschaft eine für den Fall ihrer vorläufigen Freilassung
angebotene Kaution von beträchtlicher Höhe ab . Dnbois , gegen
den nicht das geringste Verdachtsmonient _ aufzutreiben war, .
wurde dann Ende Noveinvcr aus der Haft entlasse », während man

Lohr erst jetzt , also nach vollen z w e i Monaten , wieder auf
freien Fuß setzte unter gleichzeitiger Eiiistellung deS gegen ihn und
Dubais eingeleiteten Verfahrens . Lohr hat unterdessen seine

Stellung in einem Brüsseler Handelshause verloren ; auch Dnbois

war durch die über ihn verhängte Untersiichnngshaft in seinem Be -

rufe schwer geschädigt . Von einer Entschädigung der beiden Männer

für die ihnen ans der solgenschiveren behördlichen Maßregel er¬

wachsenen moralischen und materiellen Nachteile ist im Laude der

„ besten RcchtSgaranticn " natürlich keine Rede . —

AnS Sachsen . ( Eig . Ber . ) Dresden . 9. Januar . Dem

Landtag ist neuerdings von der Regierung ein Gesetzentwurf vor -

gelegt worden , der eine Acndcvnng des sächsischen Einkouimcn -

stcuer - GesctzcS bezweckt . Der Eiitlvurs lag dem vorigen Landtag
schon vor , wurde aber nur in der zweiten Kammer erledigt . 3lu
deren damalige Beschlüsse lehnt sich der neue Entlvurf an . Nach ihm
sollen in Ankunft von Einkommensteuer ganz befreit sei » : die reichs - nnd
landesgesetzlichen Bernfsgenosserischaftcn , Kranken » und PensionSkasscn ,
die ausschließlich kirchlichen , gcmeinnützigcu . werkthätigen , BesoldungS -
oder Pensionszwecken dienenden Stiftungen zc. , Konkursmassen und

bestimmte Arten von Versicherungsgesellschaften . _ In dem früheren
Entwürfe war auch die Befreiung der Gemeinden vorgesehen ,
die Regierung ist diesmal davon abgekommen , weil diesem Gedanken
seiner Zeit widersprochen wurde . Ter Reingewinn der Gesell -
schaften mit beschränkter Haftpflicht ( Genossenschaften . Konsum -
vereine ) soll nicht niehr voll , sondern nur zur Hälfte

zur Steuer herangezogen werden , auch werden die zur Bildung von



NcicrvefondS und SchulSe »t ! l�»ng zu verwendenden Urberschüsse
nicht mehr » nt besteuert . Line tieine Erleichterung fiir physische
Vcrscnie », die cillerdiiigs für den Arbeiter fast iiickn in Frage
toiinnt , besieht darin , daß vom steuerpflichtigen Einkommen die
Beitrage zu Kranken - , Alters - , linsall - und Jnvaliditäts - Vcr -
sichcrungcn , Witwen - , Waisen - , Pcnsions - nird Sterbckassen ,
soweit sie gesetzlich oder vertragsmäßig zu leisten sind , ab¬
gezogen werden dürfen . Das Einkommen in selbständigen
Bmiebcn wird nicht mehr nach dein Durchschnitt der letzten drei
Jahre , sondern nach dein letzten Geschäftsjahr veranschlagt . Tie
übrigen Acnderungcn sind unwesentlicher Natur . Der Stcueransfall
bei Durchsiihnnig dieser Slcndernngen ist auf 230000 M. berechnet .
ES wird aber durch daS Steigen der Erträge ein Ausgleich er¬
wartet .

Fiir die Verlängerung bez . den Neubau von sechs Eisenbahnlinien
verlangt die Regierung nach einer ausführlich begründeten Vorlage
ziemlich 11 Millionen Mark . Außerdem sind noch zwei weitere
Eisenbahnlinien , sowie die Anlegung zweier elektrischer Straßenbahnen
projektiert , und die Vorlag « ! noch für diese Periode in Ansucht ge -
stellt . Alle diese Pläne standen jetzt in der zweiten Kammer zur
Verhandliuig und wurden . allgemein beifällig aufgenommen . In
sehr scharfe » Wendmigei , wurde dabei von verschiedenen Seiten
bedauert , daß man in * der ersten Kammer für eine Mäßigung
des Tempos im Eiicnbnhubauwcscn eingetreten ist . um
» n sparen . Die ländlichen Abgeordneten kadc » das als eine
Benachlcilignug des „ platten Landes " empfunden . Die Angriffe
richteten sich hauptsächlich gegen eine Rede dcS Dresdener Obcr -
BurgermeisterS Bcutlcr , der sonst als oiierlaimtcs Finaiizgenie gilt .
Hcnt gerieten auch bei der �Gelegenheit der Großindustrielle Niet -
bammer und ein RcgieruiigSkonnnissar zusammen . Erstercr ist aus
Interesse für die Großininistric strikter Gegner dcS Schmalspur -
systems . — Im außerordentlichen Etat werden gegen 80 M i l l i o 11 c n
M a r k sür sonstige Herstcllimgen an Eisenbahnen . Vermehrung der
Betriebsmittel jc. gefordert . Hier wird es Abstriche geben . —

�stprenstifchcS . Wir hatten kürzlich mitgeteilt , daß die Pächter
der Rohrkampe am User des Höffes mit �wangsvollstreckimg bedroht
wurden , da� sie infolge der Sturmfluten i » schwerste Not und
Zahlungsunfähigkeit geraten waren . Eine uns jetzt von der Nc -
gicrimg in G u in b i n n e n seltsamerweise unter dem Namen einer
„Berichtigung " zugehende Zuschrift bestätigt , daß die Forstkasse
zu Kaukehincn ZwängSinaßrcgeln gegen die armen Pächter ein -
geleitet hatte , fugt aber hinzu , daß

'
die Regierung , nachdem sie

Kenntnis von dem Vorkommnis erhalten — wohl aus den social -
demokratischen Blättern ? — jene Maßnahme rückgängig gemacht
habe . —

Chronik der MajestätSboleidiginigS Prozesse .

Wegen MajestötSbele . idignng verurteilte die H i r s ch b c r g e r
Siraskannner den Tischlermeister OSkar Schindler zu zwei Monaten
Gefängnis . Sch . hatte im " Wortstreit mit cincin Manne , der sich
darauf berief , unter drei Kaisern gedient zu haben , niit etwas sehr
vulgären Ausdrücken um sich geworfen . —

Geheimmittel .
Der Entwurf von Vorschriften über den Verkehr mit Ge -

heinnnitteln , der dem Bundesrat vorliegt , wird in der „ Pharma -
zenlischcn Ztg . " mitgeteilt . Wir heben daraus die folgenden wesent -
lichcn Bcstininumge » hervor :

_ 4§ 2. Welche Stoffe , Zubereitungen und Gegenstände als Ge -
heiimnittcl im Sinne dieser Vorschriften zu gelten haben , wird
durch die LandcScentralbehvrdc bestimmt . Als Gcheinnnittcl werden
in der Regel nicht erklärt Stoffe und Zubereitungen , die 1. in
das deutsche Arzneibuch anfgenoininen worden sind und unter
der dort angewendeten Bezeichnung aiigeborc » werden . 2. in der
medizinischen Wissenschaft und Praxis als Hcilmitlcl allgemeine
Anerkennung gefunden haben, ; 3. lediglich als Desinfektionsmittel ,
kosmetische Mittel , NabruugS - und Gcnußmittcl angeboten werde » .
�3 . Tie ö f f e n t I i ch c A n Ist n d i g u n g von Gchciniinittcln ist
verboten , ß 4. Die Gefäße und die äußeren Umhüllungen , in
denen Geheimmittel abgegeben werden , müssen mit einer Inschrift
bcrschcn sein , welche den Nämcn dcS GchciimnittclS und den Namen
oder die Firma des VcrfcrtmerS deutlich ersehen läßt . Außerdem
muß die Inschrift ans den Gefäßen oder den äußeren Umhiilliingen
den Namen oder die Firma deS Geschäfts , in dem daS Geheim -
mittel verabfolgt wird und die Höhe des Abgabepreises enthalten .
Es ist verboten , auf den Gesäßen und äußeren Umhüllungen , in
dencii Gchcimmittel abgegeben werden . AiipreistiNgeii und be -
sondere Empfchlungcli , Bestätigungen , gutachtliche Acußerungen oder
Taiilsagungcn , in denen eiiie Heilwirkung oder Schutzwirliiiig
dem Gchcimmittel zugeschrieben wird , anzubringen oder solche An -
preisiingen , sei es bei der Abgabe von Gchcimmittcln , sei es auf
sonstige Weise zu verabfolgen , ß 5. Auf die Verabfolgung von
Geiieimniittclii in den Apotheken finden die Vorschriften vorn
13. Mai 1806 , betreffend die Abgaben stark wirkender Arznei -
mittel usw. . Anwendlmg . ( Die starkwirkenden Arzneimittel dürfen
nur ans ein ärztliche - ? Rcccpt als Heilmittel an das Publikum ab -
gegeben werden . ) § 6. Geheimmiitel , durch deren Verwcnduiig die
Gesundheit gefährdet wird , sowie solche Gchcimmittel , durch deren
Vertrieb daS Pnblikmn in schwindelhaftcr Weise ausgebeutet
wird , dürfen nicht angeboten

'
oder feilgehalten werden . Welche

Gcheimmittel diesem Verbote unterliegen , bestimmt die Landes -
Ceiitralbchörde .

Deutsche Bcficdclung KlcinasicnS .

Nicht nur Afrika wird jetzt als Eldorada für deutsche AnS -
Wanderer hingestellt . In neuester Zeit wird auch versucht . Propa -
ganda für die Bcsiedelung Kleinasiens zu machen . In „ kolonialen
Kreisen " hat sich ein Ausschuß gebildet , der die deutsche Besicdcluiig
AnatolienS ins Auge gefaßt hat . Dieser Ausschuß hielt am Montag
eine Versammlung ab , in der ein Major Schlaginwcit über die
Aussichten d e u t I ch e r Kolonien in K l e i n a s i e n sprach .

Seinen Aussühningen trat Dr . v. Siemens , der Vorsitzende
der anatolischcn Bahngescllschaft , entschieden gegenüber . Es wird
darüber berichtet :

Di « Türkei betrachte mit Recht Anatolien als den Haiiptstiitzpunkt
des Islams und werde daher jede christliche Kolonisation überaus
ungern sehen . Die Erwerbung freien Grundbesitzes sei kaum auS -
fübrbar . da der Allodbcsitz in ' der Türkei nur eine verschwindende
Ausnahme bilde ; daS türkische Grundrecht ist eben seinem innersten
Wesen nach ein LehnSrecht und der Sultan letzten Endes alleiniger
Besitzer deS LehiiSlandeS . Er ralhe dringend davon ab , den Plänen
einer Besiedeluiig von Kleiiiasicn weiter nachzuhängen und empfehle
vielmehr die Besiedlung von Südivestafrika . Die dort sich
bietenden Elementarhinderiiisse seien weit leichter zu überwinden ,
als die aus dein Charakter des JSlamS sich ergebenden politische »
Tchivierigkciten in Anatolien . Die Anato tische Eisen -
b a h n - G e s e l l s ch a f t denke auch gar nicht daran , den p o l i t i -

scheu Pionier für eine deutsche Kolonisation zu
spielen . Sie sei ein rein geschäftliches Unternehme » .
dos für Deutschland insofern von Interesse sei , als cö der Industrie
und dein Bauunter n eh mertum Verdienst schaffe . Und
da es statistisch unanfechtbar , erwiesen sei , daß die deutsche Land -
Wirtschaft die deutsche Bevölkerung mit dem nötigen Brotkom zu
verschen nicht im stände sei , so seien auch in Bezug auf die deutsche
BolkSernährimg der Bahn große nationale Aufgaben gestellt .

Die letzteren Mitteilungen über den Charakter der deutsch -
onatolischen Bahn sind wenigstens deutlich . —

Zu den Schiffsbeschlagnahmen .
Der Reichs - Postdarnpfer �Herzog " ist von den britischen Be -

Hörden in Durbail freigegeben worden .
Man hat also keine KriegSkonterbaiide gefunden und die Beschlag -

nähme ist ungerechtfertigt gewesen .
Dagegen wird nach einem Telegramm deS „ Standard " auS

Durban die Ladung des „ BmidcSrat " gelöscht . Bisher ist aber nichlS
gefunden worden , ivaS irgendwie verdachtig wäre .

Mittlerweile sind auch amtliche Aeußenlngen zu den Beschlag - '
nahmen auS London , eingelaufen , aber noch keine cildgiiltigen . CS
verlautet , die MeiliiingSverschiedeiiheiten der veiden Negienmgen
über die Rechtsfrage feien noch nicht befestigt , aber Aussichten auf
eine Verständigung vorhanden . Nach Londoner Berichten betrifft der
Gegensatz zwischen' beide » Kabiiiciteil die Frage , ob N a h r u n g s -
mi ' ttel , die für einen nentralcir Hafen bestimmt sind , als Koiiter -
bände betrachtet werden können . In einem früheren Fall hat die

englische Regierung selbst diese Flage sogar für den Verkehr mit
seiudlichen Häfen verneint .

» «

London , 10. Januar . In einer Besprechung des Telegramms
Kaiser Wilhelms an den König von Württemberg über die
Flotte n frage hebt der „ Standard " hervor , England hemme
nicht , sondern bcgiinstigc vielmehr jede Maßregel , die dazu beitrage ,
daß Tentschtaiid seinen Obliegenheiten als Koloiiialmachr gebührend
nachkomme . Was die Beschlagnahilie von Schiffen betreffe , so brauche
man in Berlin nicht zu befürchten , daß cS England an Achtung
fehlen lasse , und andererseits brauche man auf englischer Seite nicht
Besorgnis zu hegen , daß die deutschen Slaalsinäiincr nicht im Sinne
ciucr ans Gegenseitigkeit beruhenden Höflichkeit den Engländern
gegenübertreteii . —

Ausland .
bestreich - Nugarn .

Aufhebung dcS ZcitungSstcmpelS in Ungarn . Wie ungarische
Blätter melden , gedenkt der Fiiiaiizministcr LnkacS demnächst dem
Abgeordneteuuaiisc einen Gesetzcntwnrf aus Abschaffung des Inserate »- ,
Kalender - und PlakatcnstempclS zn unterbreiten . Der Inscratcn -
stcmpel soll schon vom 1. Juli 1900 . der Kalender - und Plakaten -
stempel aber erst vom 1. Januar 1901 anshörcn , —

Frankreich .
Einen Konflikt mit Sa » Domingo hat gegenwärtig Frank -

reich . Derselbe hat mehrere Ursachen . Erstens hat der gegenwärtige
Präsident Jimencz jede Verantwortung für die von jcincin Vor -

qänger in einer Entschadigiingsängelegeiiheit cingegaiigeiien
Verpflichtungen abgelehnt . Anßerdeni lvnrde der

"
fran¬

zösische Konsul auS Anlaß der von ihm infolge
dieser Arigcrimg vorgenoinmcncn Maßregeln auf der Straße
insultiert und angegriffen » » d fand gerade »och Zeit , in seine
Residenz zu flüchten , sonst wäre er vielleicht t o t g c s ch I a g e n
worden . Die Neger aber lnngabcn sofort das Konsulat und stießen
TodeSdrohiingen gegen den Konsul iind Belcidignuge » gegen Frank¬
reich rnid die Franzosen onS , die sie die „ Kapitulanten von
Sednn " , die „ Feiglinge von Fascboda " jc. schimpften . —

Diese Vorgänge Häven die französische Regicriuig bestimmt ,
dem Gcschwadcrkommandniitcn , Admiral Richard , der sich i »
St . Thomas befand , Beschl zum sofortigen Aiifbnick nach San
Tomingo mit cinci » seiner Kreuzer zu erteilen , um de » Konsul zu
schützen , volle Gciingthnnng sür die diesem aiigcthaiic Beleidigung
z » verlangen und auf die liiivcrziiglichc Befolgung des Vertrages
von 1895 zu dringe ». Die Angelegeiiheit ist für Frankreich um fo
imangenchmer , als sich San Domingo a » der Weltaus -

ftellung beteiligen will und schon alle Vorbereitungen hierzu ge -
troffen Hai . —

England .
Eine neue Rede BalfourS . London , 10. Januar . Balfour

hielt auf der JahreSveriammlniig sciner Wähler in Manchester noch
eine Rede , in der er die Behauptung , das Verhalten Englaiids in

Südafrika sei von dem Wunsche ciiigegcben , das Reich durch
reiche Gebiete zu vergrößern , als falsche
Anschuldigung und Berlelnndung bezeichnete . Groß -
britamiie » habe nichts zu gewiinicn von dem Kriege , welcher
viele Kosten verursache ; aber über allen Ansgaben ständen
die Mcnschelilcbcn , ivclche kein Geld kanfcii könnc . Er
hoffe , ans der nächsten Jahresversammlung von minigencn Siegen ,
von der Wiederhcrstellinig des Friedens und der Einführung gleicher
Stechte in ganz Südafrika sprechen zu können .

Ans der Wendling der gestern mitgeteilten Balfoiirschcn Rede .
daß der Krieg seitens Englands so geführt werden solle , daß ein

Krieg mit Transvaal niemals wieder möglich werde , darf man

wohl auf weitergehende Absichten schließen , als sie in der obigen
Behauptung ausgedrückt sind , wonach England nicht daran denke ,
sich Gebiete anzugliedern . —

Die „ Times " unterziehen die neueste Rede BalfourS einer sehr

scharfe » Kritik . Zum Glück für die Regierung sei die Oppo -
sition im gegenwärtige » Parlament die schwächste der nclicrc » Zeit ,
aber Balfour könne laum voraussetzen , daß die Mehrheit der Nation
seine Verteidiginig der Kricgfühnmg als hinlänglich annehnieil werde
oder könne . Die ' „ Times " bezweifeln sehr , ob. falls der Krieg den

britischen Waffen neue Niederlagen bringen sollte , die Nation

fernerhin Vertrauen in die Regierung setzen werde oder ob cS

gerechtfertigt sein würde , dicS zu lhun . Andere Blätter urteilen

nicht minder streng . —

Dänemark .

Kein ncucS Kommunal - Wahlgcsctt in Dänemark . Es ist
seiner Zeit berichtet , daß der Follethiug eine fast alle Parteien be -

fricdigende Reforn » des Äomniunal - Wahlgesetzcs angenommen hatte ,
an der jedoch der LandeSthing so große Acnderuiigeil vornahm , daß
daS neue Gesetz eine Verschlechterung des jetzt bestehenden würde .
Dieser verschlechterte Antrag war mm im Folkething zur Beratung .
Jetzt stellte sich auch hier die „ Rechte " auf den Standpunkt
des LandeSthing . Es hätte keinen Zweck , die die Minoritäten

erhaltende Verhältniswahl bei Herabsetzung des CensnS auf
800 Kronen anzunehmen . denn als Minoritäten könnten
sie doch nichts ausrichte », » md sie hofften darauf , daß bald das ge -
meiiisanie Vorgehen der Liberalen und Socialdeniokraten in die

Brüche gehen würde , und dann könnten sie wieder die Majorität
erlangen . Aber Christcnsen von den Liberalen erklärte , daß daS
niemals geschehen werde , und unser Parteigenosse Hördum sagte .
daß sie niemals einer Reform ohne Herabsetzung des WahlcensuS
bciftinimeit würden . Der Antrag wird noch zweimal beraten , aber

natürlich abgelehnt . —
Türkei .

Türkisches . Nach einer Meldung der Wiener „Politischen Kor -

respondcnz " aus Koiistaiitinopel ist Mukthar Pascha infolge
seines bekannten auf Reformen drängenden Schreibens an den

Sultan thatsächlich in Ungnade gefallen und sollte seines Postens als

OberkornmissarS der Hohe » Pforte in Aegypten enthoben werden ,
was infolge des Eingreifcns des Ähedive Abbas bisher unter -

blieb . Durch die freimütige Sprache des Ähedive sei jedoch die seit

längerer Zeit bestehende Spaniiuiig zwischen ihm und dem Sultan

noch vermehrt worden .

Nach Paris wird aus Konstantinopel gemeldet , Tnrkan -

Pascha und Nonri - Bey , Delegierte der Haager Konferenz , seien amt -

lich nach Paris befohlen worden , uin Mahmud Pascha aus

patriotischen Gründen zu veranlassen , nach Konstantinopel zurück -
zukehren . —

Affen .
Tie Pest auf den Philippinen . Ein Telegramm auS Manila

berichtet , daß daselbst sechs Pesterkrankungen und vier Todesfälle

konstatiert worden sind . In Numca sind achtzehn Pestfälle seit Weih -
nachten vorgekommen . Der Gouverneur ist überzeugt , daß die

Seuche verschwinden werde , sobald Pestinjektioiicn in dem heim¬
gesuchten Stadtviertel vorgenommen würden .

Australien .

Perth » lWest - Anstralien ) , 10. Januar . . Infolge eines Aus -

standcS der Ciscnbahnangcstelltc » ist die Lage in den , Distrikt
der Goldfelder ernst . Die Ausständigen bemächtigten sich der
Lokomotive eines ZugcS , der in Kalgoorlie zur Abfahrt bereit stand .
Wenn der Ausstand fortdauert , wird sich Mangel an Nahrimgs -
mittel », Wasser und Heizmaterial einstellen und wahrscheinlich die

Schließung der Minen die Folge sein . —

Die Honsarbeit i « der Cigarremudustrie .

ScitJahrcii fühle » die organisierten Tabakarbcitcr einen Kamps
gegen die in der Tabak - rejp . Cigarrcniudustrie rapid sich auk «
breitende Hausarbeit , deren ruillierende Wirkungen sich ebenso lvohl
ans wirtschaftlichem wie socialem und sanitärem Gebiet stark be »
merkbar machen . Dieser Kampf konnte nicht ohne Eindruck aus die

Uiitcrnchlncrkreise der Tabakindnstric , selbst nicht ans die �Regierung
bleiben .

Ein Teil der Fabrikanten verspürt sehr unliebsain die Kon -

knrrenz , die infolge der billigen HansarbeUeilöhiie möglich ist , und
das ist fiir sie der Anlaß , EinschräiiklMgen der Hausarbeit zu
empfehlen . Nun giebl es freilich auch Unternehmer , die
mit Rücksicht ans die die Arbeitergcsnndhcit schädigen -
den Wirluugcn zu ihrem Vorgehen gegen die Hansarbeit
gelangen . Aber aus welchen Gründen auch Unternehmer jetzt
Stellung gegen die Hausarbeit genommen haben mögen — alles ,
was sie zur Beseitigung der schädlichen Wirkung vorschlagen , wird .

ja muß insofoni ivirkniigslos bleiben , als sie daS Ucbel nicht au der

Wurzel fassen wollen . Auch mangelt es an der nötigen Kcmitni »

von den Anständen in der Hausindustrie .
Wohlweislich haben sich die Uiiterliehnierorgane immer auS -

gcschlvicgcii über diese Zustände , sogar vertuscht haben sie diese , in -
dem sie' die HauSarbeit als eine wirtschaftliche Wohlthat für die Ar «
bcitcr bezeichneten . Das ist nur möglich , iveil cS an statistischem
Nachweisinatcrial über die Ausbreitung und wirtschaftliche Bedcntnnz
der Hausarbeit mangelt .

Deshalb haben die organisierten Tabakarbcitcr stet » dringend
eine gründliche llittersuckumg' der Zustände in der Tabakindnstrie von
der RcichSrcgicrung verlangt , ohne iudeS Entgegenlonmien zu finden .
Da befaßte sich endlich die M i n d e n c r H a n d e l s I a ni >» c r
mit der Sache und stellie in einigen westfälischen Bezirken Unter «

suchunaen an , die zirar nicht imifasjend waren , aber doch genug zu
Tage förderten , um die Schäden der Hausarbeit in grellem Lichte
erscheinen zu lassen . Die Folge ivar die bekannte Eingabe �der
Mindencr Handelskammer an die Regierung , in der nm eine gesetz -
liche Regelnng der Hausarbeit ersucht wurde . Unterstützt wurde sie
in anerteinlenswertcr Weise von einem Teil der Mindcner Cigarren -
fabrikanten .

Erst daraufhin schickte die Regierung einige ihrer Gehcimräte
in hanSindnftriclle Bezirke zu näherer Information . Geling dcS
Elends mögen sie wohl da gesehen haben , aber es war ein sehr

kurzer und diskreter GelegenheitSbcsuch , de » sie einigen Haus - '
arbcitcrn abstattete ». Gleichwohl kündigte Graf Posadolvsly im :

Reichstage bnnbeSrätliche Maßnahmen gegenüber der HauSindnstrie
an . Ziemlicher Riangel an KeniitiiiS der Cigarren - HauSindustrie
ivird sich bei diesen Maßnahme » zeigen . Es müßte eine gründliche
Enquete , ausgeführt von der NeichL- Äommission für Arbeitcrstatistik ,
veranstaltet iverdcn .

Anläßlich dieser Borgänge hat im Laufe dcS Jahres der

„ Verein für Social Politik " Untersuchnngen anstellen
lassen . deren Ergebnis jetzt in einer Schrift des Herrn
E. Jaffa , Berlin , vorliegt : H art s in d u stri e� und

Fabrikbetrieb in der deutschen Cigarrenfabri »
kation . Diese Schrift ist ähnlichcu Schriften jenes Vereins an -

gereiht worden .
Ter Verfasser gicbt selbst zu , daß bei der Kürze der ihm znr

Untersuchnng znr Verfügung stehenden Zeit sowie infolge großen
Mangels einer Littcratnr über Anfänge und Eutivicklniig der Haus¬
industrie die Schrift „ ilotgedruiigen viel Skizzenhaftes nitd Unvoll - ,
ständiges " enthalte . Glciclnvohl liefert auch sie einen nicht zu unter¬

schätzenden Beitrag zur besseren Beurteilung der Cigarrcnindustrie
überhaupt , speciell aber der in ihr immer mehr um sich greifenden
Hausarbeit .

Hier soll durcki nur einige Angaben ans jener Schrift ans die

Notwendiglcit gesetzlichen Cinichreitens gegen die Hausarbeit hin -
gewiesen werde » .

Die Zahl der im Tabakgewerbe bcschösligten Personen stellt der

Verfasser naeb der Bernfszählung voi » 1895 fest . Die Gesamtzahl
betrug damals 153 080 Personen in den Hauptbetrieben , deren Zahl
19 357 betrug . Von de » gcwcrbtbäligeii Personen waren 74 448

männliche rnid 73 632 weibliche . Wir bemerke » , daß diese Zahlen
für heirtc nicht mehr ausreichend sind , denn inzwischen hat sich die

Tabakindnstrie sehr entwickelt und allein in der Cigarettenfabrikation
ist die Arbeiterzahl um Tousende gestiegen , da die Cigarrctten »
fabnknlion erstaunlich zunimmt .

Eraielit sich schon tbicrans eine Unsicherheit in Bezug auf die

Gesamtzahl der im Tabakgewerbe beschäftigten Personen , so
»och vielmehr hinsichtlich der Zahl der Hansarbciter . Uebcrwiegt
beiläufig schon in obigen Zahlen die weibliche Arbeitskraft die niänn -

liche , so ist das in viel höherem Maße in der Hausindustrie der Fall, -
aber es fehlt eben hier an jedem sicheren Anhalt . Die Zahl der

HauSarbeiter ist 1895 nach den Angabcir der Hausiiidlistrielleii selbst
festgestellt worden und betrug danach 23 958 Personen . DaS ist
offenbar ganz lingciiiigciid , obschon 1895 eine Steigerung der Hans -
arbcitcr auf obige Zahl von 15 086 im Jahre 1882 zu verzeichnen
war . Es giebt eine nicht geringe Zahl von ländlichen HauSarbcitern ,
die die Cigarrenmachcrci als Nebenarbeit betreiben — gerade die

schädlichste Art der Hausarbeit , denn sie bietet Gelegenheit zur ärgsten
Lohndrückerei und schmutzigsten Konkurrenz .

Bor allen Dingen macht sich also eine gründliche Untersuchung
über den Umfang der Tabakindnstrie nötig .

Von der Entwicklung der Hausindustrie sagt die Jaffösche Schrift
ganz richtig , daß im Gegensatz zu anderen Gcivcrbei « die Haus -
arbeit eine » euere Erscheinung der Ligarrciifabrikation ist . die an -

fänglich nur in geschlossenen Fabrikbetricbcn vor sich ging . Ucber
die Ursache dieser Erscheinung bringt die Schrift verschiedene An «

gaben , aber sicher ist , daß der Hauptantrieb zu dieser Fabrikations -
iveise die billigere Herstelliiiig der Waren stets gewesen ist . Tie
billigeren Arbcitslräste auf dein Lande sind cin Lockmittel sür den

Fabrikanten , diese zu beschäftigen . Und da die Cigarremnncherei
keiner besonderen Hilfsmittel . Werkzeuge usw . bedarf , so wird die

Förderung dieser Betriebsweise sehr erleichtert . Die Cigarrcnmachcr
liefern die fertige Ware und müssen obendrein billiger arbeiten , als
in der Fabrik . Außerdem crgicbt sich eine Ersparnis für die Unter -

iiehmcr an Lokalniicte , Fenernug . Heizimg . Hilfspersonal usw . usw .
Seitdem vollends die bekannte VimdeSrats - Verordiimig Vor -

sckmftcn über die Größe der Farikrännie je nach Zahl der Be -
schästigten macht und andere sanitäre Einrichtungen bei der Fabri «
kation fordert , haben viele Fabrikanten cS vorgezogen , mir Haus¬
arbeit machen zu lassen . Andere dagegen , die an der Fabrikarbcit
sesthiclteii . verlegten die Fabriken ans daS platte Land oder in
kleine Städte , wo Häuser uiid Löhne billiger sind . So ist eS

gekommen , daß in inaiichen Städten . z. B. in Leipzig .
jetzt kaum so viel Hunderte von Cigarrenarbeitern find , wie ftüher
Tausende .

Ucber den Umfang der Kinderarbeit kann die Jaffesche Schrift
ebenfalls keine sichere Angabe machen , aber schon die in den Kreisen
Minden , Lübbeke und Herford in Westfalen geivonnenen
Resnllate zeigen , wie tief da ? Hebel sitzt . Dort iverden 5399 Kinder ,
2992 Knabe » und 2407 Mädchen beschäftigt . Auch diese Zahl ist
aber noch nicht zuverlässig , die jüngsten Kinder werden in der

Regel nicht als Abrippcr angegeben . Im Dorfe Oftscheid be -

suchten 61 Knaben und 89 Mädchen die Schule ; davon
allein waren 50 Knaben und 82 Mädchen zum Teil bis 6 Stunden

pro Tag in der Cigarren - Hausindustrie beschäftigt . Die jung st e

Klasse zählte 71 Schüler , von denen 53 arbeiteten . Herr Jaffa sagt
dazu : Ein Kommentar ist hier lvohl überflüssig . Und doch ist dies

nicht das Schlimmste , denn es werde » in der Hausindustrie eine

Masse Kinder an die Arbeit gespannt , die die Schule noch gar nicht

besuche ».
Nun die WohnungS Verhältnisse in der Hausarbeit .

In der Wohnstube , wo gelocht wird und sich die Familie aufhält .
wird in der Regel gearbeitet . Mit dem Koch - und FeueruugSdunst
verbindet sich der TabakSdunst der irockiiciidcn Einlage , die über dein

Ofen aus Rahmen getrocknet wird . DaS giebt eine Temperatur , wie

sie in der Hölle nicht schlimmer sein kann . Dazu kommt der Staut »
und die Unreinlichkeit , die nicht zu vermeiden ist . >vo die Familie so



zusanimeilgepfercht arbeitet . Kurz , mögen die Wohnungsverhältuisse l erwidert , daß die Einführung der V- Briefe zwar Don ihm angeregt/*■»it mnyrinlj ,Ss ? >»♦ I\\ 1� %1� � 4 vi, * lV Z-ZZC 2f. . ' r4 I Z~1 ** _ sr. r_* ** _r, .____y•' r? . . . . . ._ ' _. /x» c. . yy yy • y. ,an einigen Orten besser wie in anderen sein , die Jaffesche ' Schrift
giebt zu , daß sie im allgemeinen ungünstig liegen .

Nur in Berlin — Ivo die Wohnnng - Zverhältnisse infolge der
hohen Mieten allerdingö auch sehr uiigenügende seien — sei die
Lage der Heimarbeiter trotz bes für Berliner
Verhältnisse niedrigen Verdien st es im ganzen
eine relativ nicht ungünstige . Was aber die ' „ relativ
nicht ungünstige Lage " schaffen soll , wird leider nicht gesagt .

Unter s p e c i e l l c n Mißständen der HauZindustric führt
die Schrift noch an die II n r e i n l i ch k e i t bei der Her -
stcllung von Cigarren ; die Gefahr , die durch die Ärbcit
L u n g e n s ch w i n d s ü ch t i g e r — die es unter den Cigarrcn -
arbeiterir besonders viele gebe — oder anderer «iranker entstehe , da
die Möglichkeit der Kontrolle fehle ; ferner „ die unleugbare
moralische Gefahr für den Arbeiter , der bei
niedrigem Verdien st fortwährend der Versuchung
a u s g e s e tz t i st , sich an f r e ni d e m Eigentum zu ver -
greifen : sei es dadurch , daß er bei Herstellung der Cigarrcn den
ihm vom Fabrikanten gelieferten Tabak durch minderwertigen ersetzt ,
sei es : daß er von den gefertigten Cigarrcn einige für sich zurück «
behält . "

Trotz all dieser Mißstände der Hausarbeit , die wir speciell kennen
und die in der Schrift JaffsS „skizzenhaft " und „ unvollständig " , aber
doch abschcuerregend zu lesen sind , findet er , daß die Cigarrcn -
indnstrie das große Verdienst habe , ärmeren Landstrichen mit
zahlreicher Bevölkerung eine gewerbliche Beschäftigung neben der
Landwirtschaft zu ermöglichen und Distrikten mit absterbender Haus
industrie die Möglichkeit geboten habe , sich den veränderten Ver -
Hältnissen anzupassen .

Zu einem solchen Lobe können wir uns nicht aufschwingen , denn
die Geschäftsfindigkcit , für Arbeiten billige Löhne zu zahlen , ist wohl
für den einzelnen Unternchmcr ganz profitabel , volkswirtschaftlich
aber durchaus verwerflich .

Es ist auch nicht richtig , wenn Herr Jaffa sagt , daß die In
dustrie nur in Gebieten mit billiger Arbeitskraft einen günstigen
Boden für ihr Gedeihen finde . Gerade die billige Arbeitskraft in
der Hausarbeit ermöglicht die Schniutzkonkurrenz , über die solidere
Fabrikanten klagen und die der gesamten Industrie Schaden bereitet .
Diese Jaff ' eschen Ansichten sind Ivohl nur infolge unternehmerlicher
Inspirationen entstanden und werden auch mir in Uuternehmerkrcisen
Anklang finden .

Wenn wir nun zum Schluß die Vorschläge betrachten , die
in der besprochenen Schrift zur gesetzlichen Regelung der
Hausindustrie gemacht werden , geraten wir uiiiuillkürlich auf
den Gedanken , das „ Skizzenhafte " und „ Unvollständige " an der
Darstellung sollte dem Verfasser erst recht die Notwendigkeit auf
erlegen , vorsichtig mit seinen Vorschlägen zu sein . Statt dessen
bläst er voll ins Horn der Unternehmer , indem er schreibt :

„ Ein Verbot der Hausarbeit wäre ftirS erste nicht zu befüv
Worten , da es zu tief in die Erwerbsvcrhältnisse einer großen Zahl
von Familien eingreifen würde . "

Es ist doch merkwürdig . Erst wird geschildert , wie peu ä peu
die Hausarbeit sich ausbreitet und die Verhältnisse der Arbeiter wie
der gesamten Industrie verschlechtert , ferner wird die Gefahr hervor -
gehoben , daß der größte Teil der Industrie in die Hausindustrie
übergehe , wenn nichts geschehe und dann mit einem Male ist
die Hausarbeit eine Wohlthat für ärmere Distrikte , deshalb darf
sie nicht beseitigt werden . Man sieht , der Verein für Social -
Politik versteht es vortrefflich , im Interesse der Unternehmer zu
arbeiten .

Dem entspricht es auch , wenn i » der Schrift Palliativmittel
gegen die Hausarbeit verlangt werden , die das Uebel bestehen
lassen : 1. Schaffung besserer gesundheitlicher Zustände ; 2. Be
fchränkuug lkeiu Verbot ) der Kinderarbeit ; .3. Verhinderung einer
weiteren Ausdehnung der Hansindustrie . Und als Mittel, ' diesen
Zweck zu erreichen , weiß die Schrift nur die Vorschläge der
Minden er Handelskammer und des Deutschen Tabak -
Vereins , der Untcrnehmerorganisation . anzuführen .

Die Mindener Handelskammer wünscht ges änderte
Arbeits räume von mindestens 2ffs Meter Höhe , 10 Kubikmeter
Luftraum für jede darin beschäftigte Person und Ventilations
eiurichtung . Verbot des Tabaktrocknens über dem
Ofen . Unterstellung der Ha u Sin du st rie unter die
Gewerbe - Juspektion und polizeiliche Gcnehmi -
gung zur Beschäftigung von Hausindustriellen .
Verbot , Personen mit an st ecken de it oder ekel
haften Krankheiten zu beschäftigen .

Der „ Deutsche Tabakverein " will ein Verbot der
Beschäftigung von Kindern unter 10 Jahren ,
fremde Kinder sollen unter 13 resp . 14 Jahren überhaupt nicht be
fchäftigt werden dürfen . Schlafräume dürfen nicht als
A r b e i t s r ä u m e benutzt werden . Verbot des Tabak -
trocknens über dem O f e n ec.

Es zst nicht unsere Aufgabe , heute über diese Vorschläge zu
diskutieren , die wir nicht für geeignet halten , die schwersten , die
Volkswirtschaft schädigenden Mißstände der Hausarbeit zu beseitigen ;
die Beseitigung ist nur möglich durch das Verbot der Hausarbeit .
Eine UebergangSzcit schlösse schädliche Wirkungen des Verbotes aus .
Die organisierten Cigarrenarbeitcr , deren Organisation einige an -
erkennende Worte in der Jaffeschcn Schrift findet , fordern darum
nach ivie vor das Verbot der Hausarbeit .

Herr Jafis erhofft von den beschränkenden Vorschlägen , besonders
der Forderung abgetrennter Arbeitsräume , daß dadurch die Arbeiter
aus den größeren Städten wegen der hohen WohnungSmicte auf
das Land verdrängt werden , lind da eine vollständige Verlegung
der Cigarrenindust ' rie in die ländlichen Bezirke doch nur als eine

Frage
'

von wenigen Jahren erscheine , so könne deshalb auch kein
ausreichender Grimd für ein Nichteingreifen geftuiden werden .

Zunächst wird man abwarten müssen , ob , wann und wie die

Regierung , die Maßnahmen ankündigte , eingreift .
Dann werden wir noch eingehend nachweisen , wie die Jaffsschen

Vorschläge schwächliche Palliative sind , die daS Uebel fortwuchern
lassen . _

sei , doch sei das vorläufig nur eine Idee , welche wohl nicht
zur Ausführung kommen werde . Die Klagen Singers in
Bezug auf Berlin seien unbegründet . Die Zahl der Briefkästen sei
in letzter Zeit bedeutend vemiehrt worden . Dr . Lütgens ( G. ) bc
sürwortet Erweiterung der SountagSruhe der Beamten . Abg . Prinz
Arcnbcrg <C. > regt angesichts der Ucbcrlaslmig der Eisenbahnen die
Einführung eigener Postzüge an . Staatssekretär v. Podbiclski bc -
merkt , daß die Sonntagsruhe für Beamte im letzten Jahre ' wiederum
wesentlich erweitert worden sei . Eigene Postzüge würden , namentlich
bei Tage , eine Verlaugsamuiig der Bestellung zur Folge haben . Er
sei unablässig bemüht , der Allgemeinheit zu dienen , ohne fiskalische
Nebengedanken . Das beweise u. a. auch die große Zunahme der

Zahl der Auslandspakcte infolge Vcrbilligung des Portos .
Die Einnahmen werden darauf nach den Ansätzen der Regierungs

Vorlage bewilligt , außer den Einnahmen aus dem Chcckverkehr ,
die bei dem für diesen aufgestellten besonderen Etat erörtert werden
sollen .

Bei den Ausgaben — Tit . 1 : Staatssekretär 80 000 M. —

bringt Abg . v. Jazdzcwski ( Pole ) die Versetzung polnischer Post
assistente » zur Sprache und fragt , ob diese Beamten principicll nur
in anderen als den polnischen Provinzen angestellt werden sollen .
Staatssekretär v. Podbiclski : Eine derartige principiellc Verfügung
bestehe nicht . Die Versetzung erfolge ans Anregung der Ober
Posldircktionen . Er sei gegen jedes parteipolitische Auftreten der
Beamten . In den polnischen Landcsteilen seien aber thatsächlich
Postunterbeamte zur polnischen Agitation benutzt worden . Das
könne die Verwaltung nicht dulden . Auf Anfrage des Abg . Bebel
erklärt der Staatssekretär , daß demnächst Eilbriefe in Berlin zu -
gelassen werden sollen . Die Abgg . v. Jazdzcwski , Singer und

Eickhoff sfrs . Vp. ) führen Beschwerde über Fälle von Wahl
b e e i n f l u s s u n g c n der Iluterbcamten durch ihre Vorgesetzten . Abg .
Bassermanu snatl . ) bringt die Angelegenheit zur Sprache , daß gegenüber
den Gehaltsansprüchen ehemaliger Militäranwärter die Post
Verwaltung sich auf Verjährung berufen habe . Trotz der Resolution
des Reichstages sträube sich die Postverwaltung auch jetzt gegen die

Auszahlung . Staatssekretär v. Podbiclski : Er bedaurc , daß es

»och zu keiner Berständigung gekommen sei . Aber das Erkenntnis
des Kammergerichts halte die Verwaltung für irrtümlich , es müsse
daher die Entscheidung des Reichsgerichts abgewartet werden . Der
Einwand der Verjährung solle jedoch nicht erhoben werden . Diese
Erklärung habe er im ' Einverständiiis mit dem Reichskanzler ab -

gegeben . Geh . Rat Ncuman » fügt noch hinzu , daß auch bisher
von dem Einwand der Verjährung seitens der Verwaltung nur in

solchen Fällen Gebrauch gemacht worden sei , in denen ein Privat
mann im honetten Verkehr die Verjährung geltend mache .

Das Gehalt des Staatssekretärs wird darauf bewilligt . — Die
weitere Beratung wird vertagt . Donnerstag fällt die Sitzung der

Budgetkommission mit Rücksicht auf die wichtige Verhandlung des

Abgeordnetenhauses ( Interpellation wegen Maßregelung politischer
Beamten ) aus .

_

Dem Herrcnhause ist die übliche Uebcrsicht der von der Re¬

gierung gefaßten Entschließungen auf Beschlüsse des

Hauses aus der letzten Session zugegangen . Von Interesse ist
daraus mir der Beschluß der Regierung in Bezug auf den An -

trog v. Below - Saleske und Genossen , betr . das Verbot
des Besuchs von Schankstütten für die schulentlassene
männliche und weibliche Jugend bis zum Alter von 17 Jahren und
betr . die Unterstützung von Einrichtungen seitens der Kommunal -
verbände , welche jungen Leuten die Möglichkeit bieten , an Sonn -
und Festtagen in angemessener Weise eine erfrischende und veredelnde

Unterhaltung zu erlangen . Die Regierung antwortet darauf , daß sie Er -

Hebungen darüber angeordnet hat , welche Bestimmungen nach der

fraglichen Richtung hin bereits bestehen und in welchem Sinne und

Umfange solche zwcckmäßigerweise noch zu erlassen sein würden .

Darkei - AA�vichten .
Bei der Wahl der Schulvorstrhrr in Limmer bei Hannover

wurden die beiden Kandidaten der socialdemokratischen Arbeiter mit
208 gegen 7S Stimmen wiedergewählt .

Oestrcichische Parteiprcsse . Infolge Aufhebung des Zeitungs
siempels erscheinen von Neujahr als Wochenorgane : „ Volkstribüne '
lWien ) , „ Bolksfreund " ( Brünn ) , „ Vorwärts " ( Tachaui , „ Nordwest
böhmische Volkszcitung " ( Saaz ) , „Gleichheit " ( Ncilnkirchcn ) , „ Wahr
heit " ( Brüx ) , „ Nordböhmische Volksstimme " ( Warnsdorfs , „Volksrecht '
«Mährisch- Schönberg) , „ Volkswille " ( Falkenau an der Eger ) , „ Wahr
heit " ( Linz ) , „Volks' zeitnng " ( Innsbruck ) .

Zweimal wöchentlich erscheinen : „ Der Freigeist " ( Reichenberg )
und „Freiheit " ( Teplitz ) .

In der czechoslavischen Parteipresse sind folgende Veränderungen
eingetreten : Dreimal wöchentlich erscheinen „ Delnicks Listy " ( Wien ) .
Zweimal wöchentlich : „ Svoboda " ( Kladno ) , „ Rovnost " ( Brünn ) . Ein¬
mal wöchentlich : „ Jibocesky Dclnik " ( Budweis ) , Scverocesky Delnik "

( Teplitz ) , „ Nova Doba " ( Pilsen ) . „ Duch Casu " ( Witkowitz ) , „ Zar "
( Prag ) , „ Cervonky " ( Brünn ) .

Polizrilichrs , Gerichtliches ufw .
— Die „ Obcrfränkische Volkszeitung " wurde am Sonnabend

konfisciert , weil in einer Notiz über Ordensverleihungen eine Be -

leidigung des Prinzrcgenten enthalten sein soll .

— Der verautwortlichc Rcdacteur des „ Volksblattes für
Anhalt " , Genoffe Herm . Günther , wurde von der Strafkammer in

Dessau als Berufungsinstanz zu 100 M. Geldstrafe verurteilt wegen
Beleidigung der Polizeiverwaltung in Köthen . In der ersten Instanz
war auf 200 M. erkannt worden .

Aus der Isruuenbetuegung .

bekundeten vier andere Zeugen , daß der Angeklagte um diese

Zeit einen hellen Anzug getragen und bei den «chiiciderschen
Eheleuten sich aufgehalten habe . Der Staatsanwalt beantragte lvcgen
mangelnder Beweise kostenlose Freisprechung . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu drei Monaten Gefängnis und Tragung
der Kosten ,

'
weil den Aussagen des Zeugen Härder voller Glauben

zu schenken sei .
Eine andere Anklage richtete sich gegen den Arbeiter Jens , der ,

nachdem er von einigen Arbeitswilligen gereizt worden war . einem

ihm entgegenstehenden Arbeiter eine schwere Verletzung beibrachte .
Das Urteil lautete auf sechs Monate Gefängnis .

Der Wcißgerber Arno Köhler soll den Arbeitswilligen Ehler ?
„belästigt und beleidigt " haben . Die „Schlcslvig - Holsteinischc Volks -

Zeitung " veröffentlichte vor längerer Zeit einen Brief dcS Ehlers an
den Angeklagten , worin E. ausdrücklich eiiigeslcht , gegen K. aus

„ Rache " einen Strafantrag gestellt zu haben , welchen er retournehme »
werde , wenn die Streikkasse ihm 10 Mark Reisegeld nach Hamburg
gewähre . Trotzdem dieser Brief zu den Akten des Gerichts liegt ,
wird K. auf das eidliche Zeugnis des Ehepaares E. zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt .

Wegen Streikpostc ' nstehens sprach daS Schöffengericht fünf Ange¬
klagte frei .

Ter Streik der Textilarbeiter bei der Firma Läderich u. Ko.
in Mülhausen i. E. droht infolge des frivolen Verhaltens der vom

Ausstand betroffenen Fabrikanten weiter um sich zu greifen . Die .

Herren lassen in der ihnen ergebenen Presse bekannt machen , daß ein
Steik bei ihnen gar nicht existiere , wahrscheinlich um dadurch die -

jcnigcn , welche Unterstützungen für die Ausständigen zeichnen wollen ,

kopfscheu zu machen . Anderseits ließ die Firma dieser Tage in allen
Arbeitsränmen eine Verfügung anschlagen , der zufolge allen Arbeitern
und Arbeiterinnen auf den IS . d. M. gekündigt wird . Selbst ein
Teil der bürgerlichen Presse warnt die Mülhauser Jndustriemagnaten
vor einer derart herausfordernden Behandlung ihrer Arbeiter und
den schwerwiegenden Folgen eines großen AusstandeS . Die Textil -
fabrikcn haben z. Z. vollauf zu thuu und würden von einem solchen
aufs empfindlichste getroffen werden .

RuSland .

Der Bcrgarbciterauöstand in Mährifch - Ostrau . Die Aus -

stands - Bewegung uimmt an Umfang zu. Am Karolinen - und

Salomon - Schacht ruht die Arbeit vollständig , auf drei anderen

Schächten wurde die Arbeit nachträglich eingestellt , die Arbeits -

cinstellung dürfte eine allgemeine werden . Die Forderung auf allen

Schächten ' ist die Achtstundenschicht . Die östreichische GewcrkschaftS -
kommisston hat die Genossen Dr . KarpclcS und Korinek nach dem

Ausstaudsgebiet entsendet .
Ein späteres Telegramm meldet :
Die Lage hat sich gebessert . Es dürfte noch heute eine Ver -

ftändigimg zwischen den Arbeitgebern und den Ausständigen erzielt
werden .

VevfÄMnrluttgen »

F. G.

Die Post in der Kommission .
Die B u d g e t k o m m i s s i o n des Reichstages beriet Mittwoch �

fteir Etat der P o st - und T e l e g r a p h e u v e r w a l t u n g. Der
Referent Möllev - Duisburg wies auf den Umstand hin , daß der I
Paketverkehr eigentlich immer noch Zuschuß erfordere . Die

Ueberschüsse der Post rührten zumeist aus den günstigen Verträgen
mit den Eisenbahnverwaltungen her . Staatssekretär v. Podbielski
erklärte , daß auch ohne die Vergünstigung der Eisenbahnen die Post -
Verwaltung noch Ueberschuß bringe . Die Berechnung des preußischen !
Finanzniinisters , der die Leistungen der Eisenbahnen auf 23 Millionen

veranschlage , sei zu hoch . Die Anforderungen an die Post seien j
zu groß , sie sei überlastet , die Eisenbahnbeförderung sei
heute schon sehr schwierig , so daß auf AbHilfsmittel ge -
sonnen werde , wobei jedoch fiskalische Gesichtspunkte au § -

geschlossen seien . Auch der Telegrammverkchr decke heute
nicht die Kosten . Abg . Müller - Sagau (frs . Vp. ) hebt hie
kulturelle Bedeutung des 5 Kilo - Paketverkehrs hervor . Auf dessen

Anfrage teilt Staatssekretär V. Podbielski mit , daß Postmarken
mit höhereu Werten bis 5 M. besonders auf Wunsch der Kauflcute

angefertigt worden seien . Diese Marken seien vornehmlich zur
Fraiikierüng größerer Postsendungen nach dem Auslande bestimmt .

Jahrhundert - Postkartcn seien
'

1>/s Millionen Stück ausgegeben
worden . Abg . Singer tadelt die Ausgabe der Jahrhundert - Post -
karten , weil diese den Händlern mit Neujahrskarten eine er -

hebliche Konkurrenz machten . Er fragt ferner an . ob es richtig sei ,

daß die Einführung von „ V- Briefen " geplant sei . Er würde daS

bedauern als eine Verteuerung des Briefportos . Am 5 - Kilo -

Paket dürfe nicht gerüttelt werden . Redner beklagt sodann , daß
Berlin seitens der Postverwaltung gewisiermaßen als Stiefkind be -

handelt werde . Die Stadtpostbriefe würden jetzt erheblich

jpäter bestellt als früher . Staatssekretär v. Podbielski

Ein Kongreß belgischer Arbeiterinnen ist für den 28 . Januar
nach Brüssel einberufen . Auf der Tagesordnung steht u. a. :

Bericht über den letzten Kongreß ; die Organisation der Arbeiterinnen
in Belgien ; die Thätigkeit der socialistischeu Deputierten zu Gunsten
der Forderungen der Frauen ; die Frage des „ Euchens nach der

Vaterschaft " ; der Socialismus und die Frau .

GrivevKsichotftlirizes .
Verlin nnd Umgegend .

Ueber die Lohnbewegung der Bauanschlägcr verhandelte
am 9. d. M. eine stark besuchte außerordentliche Generalversammlung
der Schlosser - Jnnung und des Verbandes der Berliner Schlossereien
und verwandter Gewerbe . Es wurde einstimmig beschlossen , die

Meisterkommission zu beauftragen , die Verhandlungen mit der Lohn -
kommiifion der Bauanschläger weiterzuführen . Man möge versuchen ,
die Differenzen zu beseitigen und die Angelegenheit zu einem ge -
deihlichcn Ende zu führen . Auch beschloß die Versammlung , das
Resultat der Verhandlunge » für die Mitglieder als zu Recht be -

stehend anzuerkennen . Die Versammlung erwartet , daß die Lohn -
kommission der Bauanschläger die gleichen Rechte erhält . Alle ge -
leisteten Unterschriften von Mitgliedern der Jnnmig und des Ver -
bandeS sind zurückzuziehen , und ist dem Obermeister hiervon Kenntnis

zu geben .

Friedrichshagcn . Wir geben unfern Kollegen hiermit bekannt ,
daß in der Werkstatt von Fechner der Tarif anerkannt ist .

Der Holzarbeiter - Berband .

Deutsche » Reich .

Streikvergehen . Der Streik der Lederarbeiter in Wilster
hat mehrere Prozesse zur Folge gehabt , die zum Teil recht hohe
Strafen gegen die Angeklagten in Anwendung brachten . Dem
Gerbereia ' rbeiter W i n k l e r wurde zum Vorwurf gemacht , daher
den Arbeitswilligen Härder hinterlistig überfallen hat . Härder er -
klärte unter Eid , daß der Thäter einen dunklen Anzug getragen habe ,
er habe in dem Thäter den Angeklagten erkannt . Dagegen

Wilmersdorf . Der socialdcmokratische Verein hielt am
3. Januar in Wittes VolkLgarten seine Generalversammlung ab .
Der Kassierer gab den Kassenbericht vom 3. Quartal , der in Ein -

nähme 104 . 0ö M. und in Ausgabe 58,93 M. aufwies . Sodann
wurde Schöbe ! zum Revisor gewählt . Bei Besprechung örtlicher An -

gelegenheiten wurde von mehreren Redner » Klage geführt , daß ein
Ort von gegen 27 OOO Einwohnern nicht ein eigenes Krankenhaus

habe . Die im Kreise befindlichen Krankenhäuser kämen der Eni -

' ermiiig wegen für Wilmersdorf nicht in Betracht .

Schöncbcrg . Eine gut besuchte Versammlung der „ Bau - und

gcwerbl . Hilfsarbeiter " fand am Sountagnachmittag im Lokale bei

Obst . Grunewaldstr . 110 , statt . Genosse Schubert sprach über
Die Arbeiter im Klassenkampf " . Nach einer kurzen

Diskussion nahm man Stcllung zu den bevorstehenden Gewerbe -

gerichts - Wahlen . Als Kandidaten wurden Lange und Strauff ge -
wühlt . Auf Anregung des Genossen Dähne wurden als Beitrag zu
den AgilationSkostcn IS M. bewilligt .

Vom Kriegsschauplatz
liegen heute nur sehr spärlich Nachrichten vor . Insbesondere von
dem Stande der Dinge in und vor Ladysmith hört man gar
nichts aus London . Ein günstiges Zeichen ist daS nicht .'

Aus Brüssel verlautet dagegen , in den Kreisen der Trans -
vaal - Gesandtschaft werde dem Mißerfolg des BoerenangriffS auf

Ladyfmith keine übertriebene Bedeutung beigelegt . General Joubert
bereite schon einen neuen , noch kräftigeren Angriff vor , da seine
Taktik dahingeht , das kleine Besatzungshcer des Generals White
durch fortgesetzte Angriffe zu ermüden und zu
dezimieren .

lieber London wird vom Kriegsschauplatz auS Molteno
berichtet : Von S t e r k st r o o m

'
aus lvurde in der letzten

Nacht ein größerer Ertundungszug unternommen , welcher ergab ,
daß die Boeren Stormberg mit beträchtlichen Streitkräften b e -

setzt halten . Gleichzeitig wurden beträchtliche Borräte mit Erfolg
von Molteno fortgeschafft .

Also ein Rückzug !

Zur Afrikander - Bcwegung .

Nach einer Meldung auS Kapstadt sind die dortigen amtlichen
Kreise in großer Besorgnis vor einem revolutionären An -

schlag . Die Wachen an dem Regicrungspalaft werden jede Nacht
verdreifacht , sämtliche Truppen sind zusammengezogen , die

Straßen durchziehen Patrouillen . Die Freiwilligen sind unter die

Waffen gerufen und haben Befehl erhalten , sich zu konzentrieren .
Auch im Hinblick auf diese gefährliche Bewegung haben die Engländer
allen Grund , das Eintreffen der neuen Truppcnverstärkungen herbei -
zuwünschc ».

Letzte Meldungen .
London , 10. Januar . Die Abendblätter veröffentlichen die

sensationelle Meldung , das Kricgsamt werde Maßregeln von außer -
ordentlicher Wichtigkeit treffen . Sämtliche Miliztruppe » , sämtliche
Freiwilligen und sämtliche Specialcorps werden einberufen . Die
gesamten Streitkräfte de- Z Königsreichs werden mobilisiert .
50 000 Mann sollen nach Südafrika entsendet werden und gleichzeitig
genügend Truppen vorhanden bleiben , um einer etwaigen europäischen
Verwickelung Widerstand leisten zu können , die durch die Besitznahme
der Delagoabai . welche die englische Regierung als notwendig bc -

trachten lvird , entstehen könnten .

Manchester , 10. Januar . Lord B also ur hielt heute aber -
inals eine Rede , in welcher er die Regierung gegen den Vorwurf
verteidigte , sie habe in Bezug auf die Kricgsvorbereitungen nicht ihre
volle Pflicht gethan . Die Aufgaben , die dem Kricgsamt gestellt seien ,
wären besonders schwierige .

Kapstadt , 10. Januar . Lord Roberts und Lord Kitchener sind
heute abend hier eingetroffen .

Uetzke LtaifiLirigkett und Depeschen .
London , 10. Januar . ( B. H. ) Infolge der Verteuerung der

Lebensmittel und der Kohlen in S ü d a u st r a l i e n stehen die Gold -
minc » in verschiedenen Distrikten seit gestern vollständig still .
Man befürchtet Zlusschreitungen seitens der Goldgräber , falls die
Krise andauert .

Athen , 10. Januar . ( B. H. ) Die griechische Regierung lehnte
das Ansuchen der Pforte , betreffend die Anöliefcrnng der nach
Griechenland geflüchteten Jungtürken , ab .

Rangun , 10. Jan . ( W. T. B. ) Der Häuptling von Soumu ,
einem der kleinen Schanftaaten zwischen China und dem Saluen -
flusse , schoß auf einen eingeborenen britischen Anführer und sieben
Polizeisoldatcn und droht jetzt , die Reserve - Eskorte der britischen
Grenzkommission anzugreifen . ES sind Verstärkungen abgesandt
worden . Die Angelegenheit betrifft einen lokalen Gre' nzstreit .

Verantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Xh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . . Hierzu S Beilagen nnd Unterhaltungsblatt .
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124 . Sitzung vom 10. Januac lglXI , 2 Uhr .
Am Buudesratstisch : Graf P o s a d o m s k y.
Zunächst wird cur schlcunigcr Antrag Dr . R i n t e l e n und

Gcnosic » (C. ) , betreffend A n f h e b u » g eines gegen de » Abg .
7? r an ! f(!. ) schwebenden Strafverfahrens für die Dauer
der Session a u g e n o in nr e n.

Es folgt die zweite Beratung des Etats . Tie Be -
ratung beginnt mit dein Etat des Reichstags .

Bei Kapitel 2 Titel t regt
Abg . Dr . Müllcr - Sngan (frf . Vp ) an , die Stenographen

d e s Reichstags besser zu st e t l c n , damit sie nicht au '
Privatvcrdienst angewiesen seien .

Referent Vicepräsident Schmidt verspricht , diese Anregung in
Wohlwollende Erwägung zu ziehen .

Abg . Richert ' <ftf. Vg. ) schließt sich dein Wunsche des Ab -
geordneten Dr . Müller an .

Der Titel wird genehmigt .
Bei Kapitel 7 wünscht
Abg . Bcchh - Koburg (stf . Vp. ) , daß das Reichstags -

g e b ä u d e nicht z u F c st l i ch k c i t c n h e r g e g e b e n wc rden
m ä g e , die nrit dem Zweck deS Reichstags in gar keiner Beziehung
stehen .

Referent Vicepräsident Schmidt hält eine bloße Anregung nicht
für zweckmäßig , sondern empfiehlt dem Abgeordneten Bcckh , einen
besonderen Aiurag nach dieser Richtung zu stellen .

DaS Kapitel wird gciichmigl . Ebenso der Rest des Etats .
Es folgt der Etat des R e i ch o a m t des Innern . Beim

Titel Staatssekretär erklärt der

Abg . Tr . Hifcc ( G. ) :

Ich "föchte an den Herrn Staatssekretär die Anfrage richten ,
wie weit die Erhebungen über die gewerbliche Beschästi -
gung von Kindern gediehen ist . Ein umfassender Bericht
darüber ist uns noch nicht gegeben ivvrdcn . Ferner möchte ich
darauf hinweisen , daß die Kommission für Arbeitcrstntistik mit ihren
Aufgaben ziemlich fertig ist . Es fragt sich nun . welche Gebiete ihr
weiter überwiesen locrdcn sollen . Solche Gebiete gicbt es eine ganze
Reihe ; ich erinnere nur an die Regelung der Verhältnisse kauf -
Männischer Gehilfen soiveir sie nicht in offenen Läden thätig
sind , der Gehilfen iin B c r kc h r S g e w c r b e , der Gehilfen der
Rest sa n wölk e usw . Ebenso liegt auch da- Z Material der Er -
b imgcn über die Notwendigkeit des hygienischen M a p i m a l -
Arbeitstage s in den einzelnen Gewerben noch nicht erschöpfend
vor und würde der Kommission Anlaß zu genaueren Erhebungen
geben . ES - wäre jedenfalls wünschenswert , wenn die Kommission für
Acbeiterstatislik nicht an Mangel an Arbeit zu Grunde ginge , sondern
weiter gefördert tvürde .

Staatssekretär Graf Posadowsky :
Auf Grund der im Jahre 1898 angestellten Erhebungen sind

Vorschläge gemacht worden über die Beschäftigung von Kindern
außerhalb der Fabriken in der Hausindustrie und fabrikähnlichcn
Anlagen . Diese Vorschläge werden jetzt einer ivcitcrcn Erörterung
unterzogen werden , und ich hoffe , das ; es z » einem positiven Re -
lultai konnncn wird . Was ferner die Kommission für Arbeiterstatiffik
betrifft , so liegen ihr noch vor die Erhebungen betreffend die Bc -
schäsligung derGchilsc » im Gastwirtschaflsgcwcrbc . ivorüber der Bericht
nächstens vorgelegt werden wird und ebenso sind noch anzustellen
Erhebungen über die Beschäftigung der Arbeitskräfte in der
Binnenschiffahrt . Ich zweifle nicht daran , daß die Kom -
Mission auch später ein danlbarcs Feld für ihre Thätigkeit finden
wird .

WaS den hygienischen M a y i m a I a r b e i t s t a g betrifft , so
sind bereits eine Reihe von Verordnungen in dieser Beziehung
erlassen und ich denke , darin vo » Fall zu Fall weiter fortzufahren ,
das heißt «ine » MarinialarbeitStag in den Gewerben festzusetzen ,
wo die > Beschäftigung mit besonderen Gefahren vcr -
blinden ist .

Abg . v. Knrdorsf iNp . ) :
Der Herr Staatssekretär hat in der Gcneraldisknssion mir gegen -

über eine Reihe von Ausführungen gemacht , ans die ich erwidern
muß . Da sich dies aber mehr auf die allgemeine Politik , für di -
der Herr Reichskanzler verantivoulich ist , beziehen , so behalte
ich mir vor . bei dem .. fiel über das Gehalt des Hcrnr Reichskanzlers
darauf zurückzukommen .

Abg . Rösickc - Dessau fwildlib . ) :
Ich möchte meiner Freude darüber Ausdruck geben , daß ans An -

rcgmig des Herr » Staatssekretärs hier in Berlin der Anfang gemocht
worden ist mit der Ausstellung von Wohlfahrtseinrichtungcn
für Arbeiter . Ich hoffe , daß diese Einrichtimg recht viel
benutzt werden wird . Der Herr Staatssekretär hat ' sich damit ein
Denk in a l gesetzt , wie er sich tein besseres setzen tonnte , und ich
hoffe , daß er sich auch weiter um ihre Fortentwicklung be¬
mühen wird .

Abg . Ocrtel - Sachsen (£. ) :

Ich habe bereits im vorigen Jahr auf die großen S ch ä d i -
g u » g e n durch die B ä ae r c i - V e r o r d n u n g hingewiesen .
Inzwischen hat im Frühjahr vorigen Jahres in Magdeburg der
Eentralverband der deutschen Bäcker - Innungen getagt und eine Rcso -
lution gefaßt , die in Gestalt einer Petition jetzt dem Reichstag vor -
liegt . Darin wird ausgeführt , baß nach wie vor daL Bäckerei -
gcwerbe nicht in der Lage sei, diese Verordnung so durchzuführen ,
wie sie nach der Gesetzgebung durchgeführt werden müßte .

Leider hat der Abgeordnete Bebel , der Großvater der
Bäckerci - Verordnung lHcitcrkeit ) , einer Aufforderung , in
Magdeburg zu erscheinen , nicht entsprochen . Es thut mir das um so
mehr leid , als dort am ersten zu einer Verständigung Gelegenheit
gewesen wäre . Die Bäckermeister treten für eine Miiidestnihezcit
von 8 Stunden ein oder aber von 10 Stunden , vorausgesetzt , daß
dann 60 Neberarbcitstäge gestattet werden . Das klingt wenig .
Man muß aber bedenken, ' daß innerhalb der Arbeitszeit längere Ruhe -
pansen eintreten .

AuS den Berichten der Gewerbe - Aufsichtsbeamten ergiebt sich,
daß die ganz großen Bäckereien mit der Verordnung ,
wenn auch schwierig , auskommen können . weil eS ihnen
möglich ist , D o p p e l s ch i ch t e n einzuführen , und daß auch die ganz
kleinen Bäckereien , die keinen oder mir einen Gesellen beschäftigen ,
sich wohl oder übel damit abfinde ». Aber gerade der Mittel -
stand kann nicht dannt auskommen . Wenn es nun eine social -
politische Aufgabe ist , für Betriebe , wo der Mittelstand erhalten
werden kann , zu sorgen , so ist zu erwarten , daß die Regierung sich
mm endlich entschließt , eine Aenderung der Bäckerei -

Verordnung in Erwägung zu ziehen . Die dort festgestellte
Zahl von 40 Ilcb ' crarbeitstagen genügt nicht . Es müßten mindestens
62 Wochentage für Ilcbcrarbcit freigegeben werden . Die Bäckerei -

Verordnung gehört durchaus zu den Verordnungen , die nahe an die

Grenze treten , wo Vernunft zum Unsinn und Wohlthat zur Plage
wird . ( Bravo k rechts . )

Abg . Möller - Duisburg ( natl . ) :

Ich schließe mich den Ausführungen des Abg . R ö s i ck e über
die Ausstellung für Arbciterwohlfahrt an . möchte aber , daß diese

Ausstellung zu einem ständigen Museum ausgestaltet wird . Was
die Kommission für Arbeiterstatistik betrifft , so sind wir für Errich -

tung eines ständigen Amtes für Arbeiterstatistik , in dem fortivährcnd
über alles berichtet wird , was auf dem Gebiete der Arbeiterstatistik
vorkominl . Im Anschluß an dieses Amt soll aber die Kvmmissiou
für Arbeiterstatistil fortbestehen , vor allem zu dem Zweck der Auf -

nähme von Enqueten .

te Jtraärts " ßrtli
Abg . Fischer ( Soc . ) :

Wir Socialdemokraten sind nicht in der angenehmen Lage , wie

Herr Rösicke dem Zicichsomt des Innern unfern Dank auszusprechen .
Wir sind vielmehr gezwungen , zu klagen über den allgemeinen
Bericht über die Thätigkeit ' der Geiverbe - Fn -
' p c k l o r e n. Sei » Umfang ist allmählich von 722 Seiten auf
jetzt nur 286 Seiten zurückgegangen Der geringe Grad von social -
politischer Einsicht , der in diesem Bericht zu Tage tritt , kann schließ -
lich nicht Wunder nehmen , wenn man die Stellungnahme bedenkt ,
die der gegenwärtige Herr Staatssekretär den Streiks gegenüber
einnimmt . Die Gewerksckiastcn sind nach ihm nichts anderes als
Streikvereine und seine bisherigen Maßnahmen zeigen es deutlich ,
daß er wie Herr v. Puttkamer in jedem Streik die
sociale Revolution sieht .

Da braucht man sich über die Stellungnahme der Direktoren
und Räte im Reichsamt des Innern nicht zu wundern , die ja
nur ein Amt und keine Meinung haben . Daraus
erklärt es sich, daß aus den Berichten der Gewerbc - Jnspektoren der

einzelnen Länder gewissenhaft jedes Wort berichtet ist , das sich
gegen die Arbcikerorganisationcn richtet , ja sogar Aeußcrungen der

Inspektoren , die läiigst ' widerlegt sind . Ans der andern Seite muß
man zugeben , daß einzelne Acnßerungen weggelassen sind , die in

gar zu ungeschickter , einseitiger und voreingciioinmcner Weise für die
ili . lornehmer Partei nahmen . So sagt der Dresdener Gctvcrbe -
Inspektor , daß die Entlassung eines Arbeiters wegen Unbrauchbarkeit
häufig genügender Grund für die übrigen Arbeiter sei , sich mit ihm
solidarisch zu erklären und die Arbeit niederzulegen , „ein Verhalten ,
das ' den Nebcrm ut der hier in Betracht kommenden Arbeiter

kennzeichnet ". Dieser letzte Satz ist in dem allgemeinen Bericht
fortgefallen . ( Ruf rechts : Na also !)

Gewiß , ich habe ja gesagt , daß einzelne Bemerkungen weg -
gelassen sind , um nicht gar zu sehr den Eindruck der Gehässig -
k c i t zu machen . Aber vielleicht sagt uns das Reichsamt des Innern ,
inwiefern diese Arbeiter unbrauchbar waren . Vielleicht machte sie
nur ihre politische Ansicht für den Unternehmer nnbrauchbar .
( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Da wird aber einfach die
unbewiesene Vchanptnng des II n t c i n e h m e r s , daß der Arbeiter

nnbrauchbar war , in den Bericht übcriioinmen .
Nim . nach den Thatcn der sächsischen Polizei , der sächsische »

Richter und der s hsisckie » Regierung sind wir ja daran gewöhnt ,
daß man als „s ü ch s i s ch" alles bezcicknict . was in an mit Rücksicht
ans das Strasgesetzbuch nicht anders bezeichnen kann . Die „ Köl -
irische V o ll s z e i t ii n g " hat im vorigen Jahre über die sächsische
Fabrikitispektion das Urteil gefällt , daß von ihnen sogar die mecklen -

burdischcn Berichte vorteilhast abstechen durch ihre Uiibefangeiiheit
gegenüber den Arbeitern . ES �eißt da : - „ Man gewinnt den
Eindruck , daß im iiidustricreichsten deutschen Bundesstaate
die Gewerbe - Aufsichtsbeamten weit weniger bon social -
politischer Einsicht geleitet werden als in dem mdnstrieännsten .
Dieser Kritik köiineii wir uns durchaus anschließen . Uebrigens sind
uns die Berichte so spät zugegangen , daß wir nicht mehr feststellen
konnten , >v e l cb c Aeüßernngen in den Eiiizelbcrichten im allgeincincn
Bericht fortgeblieben sind . Im vorigen Jahre waren wir in der

Lage , ine ganze Reihe der > lärkantestcn Fälle in dieser Veziehiing
nachzuweisen , z. B. Aeüßernngen , die beiviescn , daß die Gerichte mir

gcradcz » auffallender Milde über die Vcrfchliingcn gegen die Gcwcrbc -

Ordnung urteilten , und Aeüßernngen über den vorteilhaften Einslnß .
den die Arbeiterorganisationen in Bezug ans die Gestaltung der

Arbeiterschntz - Bestimniiiligen ausüben . Wir müssen verlangen ,
daß künftig imS diese Berichte früher zugehen , damit wir eine
Kontrolle änsiiben . können . ES zeugt von wenig Rücksichtnahme
gegenüber dem Reichstag , daß uns die Berichte so spät zugehe »,
zninal sich die Regierung für ihre Beschlüsse stets Zeit genug
läßt . Ich gebe zu , es ' können Gründe bestehen , die wir zur Zeil
nock nicht kennen . So hat man gesagt , daß die Berichte so spät
vorliegen , weil zum Zwecke der Begründung der Zucht -
Hans Vorlage eine ganz neue Sichtung des Materials hat vor -

genommen werde » müssen .
Weiter vermissen ivir in dein Bericht jede einheitliche Stellung -

nähme der Rcichsrcgicriing zu den Fragen , die in den cinzetiieii
Berichten ganz verschieden erörtert werde » . Man weiß nicht , ist es
die gehässige Art und Weise der sächsischen und preußischen Gcwerbe -
Inspektoren oder die borurteilslosc und von großen sociutpvlitischcn
GcsichtSpuiiktcii getrogene Stclluiigiiahnic der s ü d d e u t s ch c n

Jiispettorcii , die der Stelliingnahntc der RcichSregierung entspricht
Auch über die Frage z. B. , welche Betriebe nun eigentlich der

Gewerbe - Aiifsicht unterstehen , spricht sich der Bericht nicht aus . Es ist
aber durchaus notwendig , die ganze Gciverbegcsctzgcbnng reichSgcsetzlich
zu regeln und den Gewerbc - Jnspektoren eine selbständigere Stellung
cinziiräumen , als sie sie jetzt haben . Jetzt haben sie nichts anderes

zu thun . als wie jeder Polizist , die geietziichcn Bestiinimingen zu
überwachen und darüber Bericht zu erstatten . Das tvaS die Ge -

Iverbc - Jiispcttorcn bedeutungsvoll macht und ihnen allein Ansehen
geben kann , die U n a b h ä n g i g k e i t von den jeweilige »
Strömungen in der Regierung , das fehlt bei uns voll -

ständig . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Man hat ihnen
ja auch die Befugnis , selb st än big Strafen für ll m -

g e h u u g der gesetzlichen Bestimmungen f e st z n -

setzen , genommen . Dagegen mehren sich immer und immer
wieder die Klagen , daß die Gerichte solche Uebcrlrcluiigeii der gcsetz -
lichcii Bcsttn ' mimgen durch die Unternehmer ganz über -
aus milde beurteilen .

Von einer unparteiischen Stellungnahme gegenüber den Arbeitern
und einer Anerkennung der Gleichberechtigung derselben mit den

Unternehmern ist in den Berichten keine Rede , trotz der kaiserlichen
Erlasse , die von „ Gleichberechtigung der Arbeiter " und der „ Schaffung

gesetzlicher Kanteten " sprachen . Je nachdem der Wind oben umschlägt .
ändert sich auch die Stellungnahme des Reichsamt des Innern . Ich
habe mir eine Blütenlcse von Aeußenmgen zusammengestellt , die
von völliger socialpoliti scher Berständnislosig -
kcit zeugen . Nur ein paar der markantesten will ich anführen :

Der Kasseler Bericht spricht von den auswärtigen Ruhe -
störcrn . Nun ja „ Ausländer , Fremde sind es ja meist , die unter
uns gesät den Geist der Rebellion " , wie Heine singt . — Ein anderer
Bericht spricht vonZ den „ bezahlten Agitatoren " , ohne
daß natürlich — Leute wie Schweinburg erwähnt werden .
Ein anderer wieder spricht vom „ Ungehorsam der Arbeiter " .
von der fortlvährenden Steigerung ihrer Lohnansprüche . Damit

vergleiche man die Form , in der die Jnspeltoren von den Unter -

nehmern sprechen . Sie müssen im allgemeinen konstatieren , daß die

Zahl der Kontraktbrüche überall da zurückgegangen
ist . wo starke Arb ei te r o r g a n i s a ti o n e n v o r h an d e n

sind . Nur dort treten Kentraktbrüche häusig auf , wo die Arbeits -

bcdingimgen schlecht sind . Der Fabriliiispctlor von Magdeburg aber

spricht davon , daß „ das Bewußtsein des Unrechts der Arbeiterklasse

abhanden gelomincn sei ". Der Halberstädter Inspektor sieht die

„ Treulosigkeit " unter den Arbeitern wachsen .
Wie aber wird über die Arbeitgeber geurteilt ? Der

ostpreußische Bericht erllärt die Häufigkeir des ÄoiitraktbruchS da -

mit , daß die Arbeitgeber „ in ihrer Notlage " bei der An -

nähme neuer Arbeitskräfte nicht besonders streng darauf achten , ob
das alte Arbeitsverhältnis rechtmäßig gelöst ist . " Hier also wird die

Notlage als Entschuldigung angeführt , bei den Arbeiten ! aber spricht
man vom Anwachsen der Treulosigkeit I ( Hört ! hört l bei den Social -

demokraten . )
Denselben Mangel an Objektivität finden wir in den Berichten .

soweit sie sich auf die Stellung und das Recht zur Organisation
beziehen . Wenn die Arbeiter vom Unteniehmcr zum Beispiel
die Entlassung eines mißliebigen Poliers verlangen ,
so bezeichnet das der Inspektor Mindencr Bezirks als

„ Z w a n g" . Wenn dagegen die Arbeitgeber von den Arbeitern
die Ausstellung eines Reverses verlangen , daß sie aus der

Dollnerstag, 11. Ilmar 1900 .

Organisation ausgetreten sind , so wird mir von den „ Forderungen "
der Arbeitgeber gesprochen . Auch hier also cinscitige und gehässigste

Parteinahme zu Gunsten der Unternehmer : E n t s ch u l d i gu n g s -

gründe , wenn Arbeitgeber in Frage kommen , heftigste A n -

i l a g c n , wenn es sich um Arbeiter handelt ! ( Sehr richtig ! bei

den Socialdemokraten . )
Werden die Löhne reduziert , so sagt der clsaß - lothringische

Fabritinspeltor , der Arbeitgeber habe es gcthati , um durch die Hcrab -

setzun « der Accordsätze die Arbeiter „ vom B l a u ni ach c n "
zu

kurieren ! ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokrateii . ) Auf derselben

Höhe socialpolitischer Einsicht steht der schmalkaldische Inspektor , der

hervorhebt , daß die Bergarbeiter seines Bezirks Gelegenheit zu
reichem Nebenverdienst hätten , ivcil sie bei der dort herrschenden
Baulust nach Leeiidigung ihrer Schicht als B a u a r b e i t e r thätig
sein könnten . ( Hört ! hört ! bei den Socialdcmolraten . ) Das ist
eine Auffassung . deren Mißbilligung ich selbst bom Re -

gierungstisch erwarte . Man könnte diesem Fabrikinspektor nur

raten , daß auch er zur Hebung seines Verdienstes nach Schluß der

Bureaustunden als Maurer thätig ist . ( Heiterkeit . ) Bei solchem
Tiefstand socialpolitischer Einsicht braucht sich dieser Fabrilinspektor
nicht zu wundern , wenn die Arbeiter ihm kein Vertrauen entgegen -
bringen . Er i st unfähig zur Bekleidung eines

solchen Amtes .
Ein anderer Fabrilinspektor spricht davon , daß in seinem Bezirk

Wohlstand und Zufriedenheit trotz niedriger
Löhne herrscht , und ein Posener Fabrikinspektor hebt
hervor , daß die Industrie zur Zahlung besserer Löhne nicht
kräftig sei . Da braucht man sich nicht zu wundern , wenn ein

Gcwerbe - Jnspeltor von Ostpreußen lonstatiert — das wird die

Herren Agrarier interessieren — , daß in seinem Bezirk Löhne von
16. 13 und 11 Pf . pro Stunde gezahlt ivürden . Auch über die
A r b e i t e r a u s s ch ü s s e , dieses unglückliche Kind der Regierung ,
das nicht leben und nicbt sterben kann , urteilen manche Fabrik -
inspektoren sehr merkivürdig . Einer Reibe von ihnen erscheinen
diese Arbeitcrausschüsse überflüssig , weil die Unternehmer
an sich schon d a S W o h l d c r A r b e i t c r i m A u g e hätten .
Einer spricht davon , daß die Arbeitcrausschüsse überflüssig wären ,
weil sie sich viel mehr mit den Plänen des socialdemo -
k ratischen Z u t u n f t s st a a t e s als mit den direkten An -

gclegenhcitcn der Arbeiter bcschästigtcu . ( Hört ! hört ! bei den So -

ciqldemotraten . )
'

Nun , alle diese Aeußmtngen der Fabrikiiispcktorcn sind erklär -

lich in einer Zeit , wo das Rcichsamt des Innern seine Aufgabe
darin erblickt , den Anregungen der Schärsincichcr zu folgen und die

Kämpfe der organisierten Arbeiter durch Zivangsgcsctze nn -

möglich zu machen . Dabei koiistatiercii alle Berichte , daß dort , wo

Lohnerhöhungen von Arbeitern durchgesetzt worden sind , dies allein

zu danken sei ihrer gewerkschaftlichen Organisation .
Bei den II n t e r n c h m c r n aber sehen wir , daß in diesem

Jahre , wo eine so günstige Konjunktur herrscht , die Zahl der

Verfehlungen gegen Bestiinmuiigeu zum Schutze der Arbeiter

sich bedeutend vermehrt hat . Wir brauchen nur einen
Blick ans die Tabelle über Zuwiderhandlungen gegen die Gesetze
über Nachtarbeit , Beschäftigung von Wöchiicriiincn usw . zu werfen ,
um diese Zunahme zu konstatieren . Von einer Thätigkeit des Reichs -
aints des Innern gegen eine solche gewerbsmäßige tleber -
t r c t u ii g seitens der Unternehmer sehen tvir nichts . Wenn wir
einen Blick werfen auf das Anwachsen der Frauen » und Kinder -
arbeit , so stellen tvir fest , daß diese Zunahme sich nicht aus dem

größeren Bedürfnis nach Arbeitskräfteii crllärt , sondern aus dem

Wunsche , billige und willige Arbeitskräfte anzuwenden .
DaS geht aus den Berichten der Fabrikinspcktorcii hervor . Diese
billigen und willigen Arbeitskräfte werden um 26 Proz . schlechter
bezahlt , und ihre Vermchning bedeutet für die Arbeiter ein Sinken
des allgeincincn Lebensniveaus . Die Fabrikinspekloren sind darin

eitzig , daß alle Bestrebungen zum Schutze der Frauen und Kinder

illusorisch sind , so lange sie «ich ! auch Eelttmg haben für die HanS -
indlislrie , so lange nicht die Familie unter der Kontrolle der Gewerbe -
AiifstchtSbeamten steht . Gerade das Cciitrniii müßte sich fragen , ob

gegenüber diesen ständigen Klagen über die WirtimgSlosigtcit der

Bestimniungen zum Schütze der Frauen und Kinder sein Grundsatz
nicht arifzugeben ist , daß vor der Familie der Fabritinspektor Halt
zu ninchcn hat . Gerade in der Hausindustrie finden wir die größte
Ausbeutung , die längste Arbeitszeit . Und wann soll die Gewerbe -

Inspektion ans die Hausindustrie ausgedehnt werden , wenn nicht

jetzt , wo die größte Blüte herrscht ? Soll die Ausdehnung der

Arbeiterschntzgesetzgebiing erst später erfolgen , dann wird man
uns wieder mit dem Eiiilvande kommen . daß die Lage
der Industrie eine weitere Belastung der Uiiterilchiner mit

Rücksicht auf die Konklirreiiz des Auslandes nicht zulasse .
Das Wort , das Gladstone in einer Budgctrcdc gebraucht hat : „ Diese
berauschende Vermehrung bon Reichtum und Macht ist ausschließlich
beschränkt auf die besitzenden Klassen " , gilt in vollstem Maße für die

hciiligcn Ziistäiidc in Dentschland . Der beispiellose Aiifschwinig� der

Industrie macht sich für die Arbeiter bcmcrklich in der Erhöhung der

Unfälle , in der Vermehrung der Vertvcndung ungeübter Arbeiter .
Der Fabrikinspektor von Plauen in Sachsen teilt mit , daß ein

Fabrikbesitzer , um seine eigene . Verauttvorttuig koszulverden , einen
18 jährigen KonuniS zum Fabriklriter bestimmt hat . 7416 Todesfälle
und 84110 Verwiiiiduiigen auf dem Schlachtfelde der Industrie ,
( hört I hört ! links ) , das ist der Anteil der Arbeiterklasse an dem Ans -
schwnnge der Industrie . ( Beifall links . ) Daß die Lebenslage der Ar -
bcitcr sich nicht gebessert hat , bctvciscn die Berichte der Gewerbe -

Inspektoren über die allgemeine Lage der Arbeiterklasse . Mit Ausnahme
einiger Bezirke wieMagdcbnrg und Minden , wo eine Erhöhung der Löhne
konstatiert wird , finden wir die Erklärung , daß die Löhne gleich ge -
blieben seien , oder daß die Erhöhimg der Lebensmittelpreise , die

Wohniingsmieteii usw . die Lohnerhöhung tvctlgeinacht hätten . AnS

Lothringen wird mitgeteilt , daß der Lohn der jugendlichen Arbeiter
und Tagelöhner geringer geworden sei. Ein ähnlicher Bericht kommt
aus der Textilindustrie im Kreise Frankfurt n. O. Das sind
unbestreitbare Thatsachcn und der glänzendste Beweis dafür ,
daß , wenn die Lebenslage der Arbeiter sich hier und
da gehoben hat , dies mir möglich Ivar auf dem Wege der Organisa -
tion der Arbeiter . Deshalb verlangen wir , daß im Rcichsamt des

Innern den Kämpfen der Arbeiter um Hebung ihrer Lebenshaltung
mehr Objektivität ciitgegengcbracht Ivird , und daß die Fabrikiiispck «
toren veranlaßt werden , objektiv die socialen Verhältnisse zu betrachten .
( Lebhafter Beifall bei den Socialdemokraten . )

Staatssekretär Graf v. Posadowsky :

Wenn wir uns auch noch so sehr bemühen , objektiv zu sein , bon
Ihnen ( zu den Socialdemokraten ) werden wir immer den Vorwurf
der Subjektivität zu hören bekommen . ES hat mich gefreut , dies

neulich einmal in einem socialdcmokratischcn Blatt anerkannt ge -
fmide » zu haben . Verpflichtet sind wir übrigens nicht zu dic,e »
Zusamnicnstellungcn . Ich habe persönlich den Wunsch , daß die
Beamten die Thätsachen möglichst genau und objektiv feststellen .
Dies objektive Aufführen von reinen Thatsachcn erscheint mir viel
wichtiger , wie lange socialpolitische Raisomicmcnts . Meine
Beamten haben den strikten Auftrag , streng objektiv «ins iva.
et studio zu berichten . Die Berichte sind später erschienen , weil

erst im August sämtliche Berichte zusamincu eingereicht waren .
Wir hatten

'
also nur vom August bis zum Dezember Zeit und in

dieser kurzen Zeit war eine sehe mühsame Arbeit zu bewältigen .
Nackdem jeyt an der Zusammenstellung der Berichte wieder so harte
Kritik geübt worden ist , werde ich cS mir sehr ernstlich überlegen ,
ob es nicht besser ist , im nächsten Jahre alle die einzelnen Berichte
von Reichswegen drucken zu lassen und den Mitgliedern deS Hauses
zugänglich zu machen . ( Zufttmnnmg bei den Socialdemokraten . ) ES
genügie dann ein alphabetisch geordneter Index , der jedem , der

nachschlagen will , da » Gewünschte sofort anzeigt . ( Zustimmung de »



ivn ( Eocinlbfmpriatfn . ) Der Vorredner hat die Kürze der
Znsainnicnslclluiix ! dcllagt , von anderer Seite ist sonst innncr
die

�Länge der Berichte getadelt worden , die es ninnäglich
iiiadjc , sich darin zurccht zn finden . Wie es viel leichter ist , eine
innge Siede zn halte » als eine kurze . so ist cö mich viel leichter ,
»mtit langen vlnSziig zn mache » alc> einen kurze ». In der Tadeflen -
bcrechnnng soll in Zukunft eine Besserung eintreten , das Zahlen -
uiatorial soll übersichtlicher geordnet werden . Ich habe auf die
Berichte der Gewerbe - Inspektoren keinen Linflnjz . Wir müssen » nt
dein zufrieden sein , was sie berichten . Die Berichte von 18l ) 7 und
lSSS enthalten die Bestrafungen der Arbeitgeber , Der Herr Vor -
redncr hat das wohl übersehen . Ich bin für strenge Bestrafungen ,
U' ciin Ilutcrnchincr in geivinnsüchtiger Absucht die Arbeitcrschntz -
Lcstililuinngen übertreten . Ich habe die Regierungen ersucht ,
da . wo milde Bestrafungen erfolgt sind , die Polizeianwälte
>vie die Etaalöanivälte anzuweisen , in die zweit « Instanz
zu gehe ». Was die vom Vorredner angeführten sächsischen ftiitlc an -
mngt . so sind sie mir von der sächsischen Regierung cts thatfächlich
begäligt worden . Wegen de « prelchischen Falles habe ich bei dem
i - eicu Handclsiiiinistcr angesragt . Dieser hat die lliitersuchnng ei »'
geleitet » » d wird darüber demnächst ein kommissarischer Bericht
erstaltet «verde ». In dem Fall « der Friedrichsgrube hat der
StaatSainvalt Berufung eingelegt . Die Sache schwebt also nocb ,
Der Herr Vorredner hat da » » die Frage der Lebenshaltung
der Arbeiter berührt , Ich gebe zn, aus de » Lohnen allein kann man
nicht ersehe », ob sich die Lebenshaltung der Arbeiter auch wirklich
gehoben hat , Erst ans der sargsältigen Vergleichiing von Einnahmen
und Ausgaben ist ein sicherer Schlnjz daraus zu ziehen , ES
wird auch aiif die Höhe der Lebensmittelpreise ankomme » . Aber mit
gnteu , Geivisscn kann man ivohl heute schon sage », das ; sich in den
Uchte » Jahren die Lebenshaltung der Arbeiter objektiv gebessert
dar , Dasür ist ein BeiveiS der Abflug der Arbeiter vom Lande nach
den größeren Elädtcn . Auf dem Lande haben die Llrbcitcr weder
Wohmiügs - noch AahrimgSsorgc » . Wenn sie trotzdem das Land -
Icbe » geringer schätzen , ivie die Arbeit i » der Industrie , so bciveist
mir das , das ; sie selbst die erhöhten LcbenSausprüche in den Indnstrie -
Cite » gern in den Kauf nehmen . Dem Abg . Derlei erividere ich,
bog i » de » nieisic » kleinen Bäckereien die ' Arbeitszeit schon geringer
war , als in der Bäc' ereiverordnnng , Das ; im übrigen die Bäckerei -
Verordnung viel Btthsiimiuinig hervorgerufen hat , ivcih ich, ES
schweben Bcrhandliingen , ni » diese Miszslnnmimg z » heben , ES
»ollen auch Schutzlnagrcgekn sür das Publi tnni erivogen iverden
in Bezug ans die-SieinlichteitSsiage , Wir hoffen «inen befriedigenden
AnSlauf der Angelegenheit . ES ist von einer zehnstPldigen Minima l -
rnhezeit die Rede gewesen . Das ließe sich schon hvhren . Erst »»" igte
aber das Bnckereigcivcrbc sich darüber änsjerls . Wir hoffen bis zur
nächsten Session zu einer befriedigenden Lösung zu kommen .

Abg . Bcekh - Koburg sfrf . Bp. )
regt die Regelung der Frage des Vogelschutzes an . In Anbetracht
der »iternalionale » Verhandlungen , die schweben , «volle er aber nur
ein baldiges Zustandclonnnen einer internationale » Lerei « baru » g
wünsche » .

Abg . Schräder sfrs , Vg. s :
Wen » die Fabrilinspektore » günstig «virken sollen , miig ei »

bcssercS Verhältnis zivischc » ihnen und den organisierten Arbeitern
Platz greifen . Dazu muß die Regierung ihre Beamtsn mehr an -
halte ». Ich habe mich zum Worte gemeldet , um zu fragen , wie die
ReichSrcgieriing sich z » dem in einer Resolution anSgcdrnchteii
Wunsche dcS Reichstages zur Frage einer St e i ch S - W o h n » n g S -
r c f o r in stellt . Vielleicht giebt der Herr Staatssekretär darüber
AliSkunft . <? >c AnSsührnnge » des Redirerd , der von » Platze
anS spricht , bleiben ans der Tribüne fast unverständliche Vau der
Kommission für Arbeiterslatisiit ist ein reiches Material über die
schlechte » Wohiiniigsvcrhällnissc beigebracht worden ,

Abg . Dr . Müller sMcniingen . frs , Pp . )

frayt an . wie weil die Berhandlinigcn gediehen sind über de » inter -
nationalen Patent - und Tiplomschntz .

'
Die Frage hat Wichtigkeit

für die AilSstellnng in Paris , aber auch sonst . Z, B. Japan gegen -
über ist Denlschlaud sehr schlecht gestellt . Auch in China iit der
Schutz sehr problematisch . Er isl in Japan gleich Null , in China
gleich Anll - Zknll , lGroße Heiterkeit . )

Ncduer richtet die Anfrage an die Rcgiernug , wie cS mit den
Verordnungen auf Grund des 's 3 des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb — DnalilätSvcrschleierinig — steht ? Ter „Strichs -
Anzeiger " hat im August vorigen Jahres nur den Entwurf einer
solchen Verfügung veröffentlicht , die nicht izi allen Punkten glücklich
ist . Alle HandelSkamuiern haben sich nbercinftimmend für den
Erlas ; einer solchen Verfügung ausgesprochen , um die QnalitälS -
vcrschlcicrnngerr zn bcrhiiten . Dem » mlautcre » Konkurrenten muß
energisch ans die Finger geklopft werden . ( Bravo ! luiU . )

Staatssekretär Gras Posndoivskt ; :
Die Verhandlungen über den internationalen Vogelschutz nähern

sich ihrem Abschluß . Tie Siatifilotion der Verträge wird erfolgen ,
sobald L estreich seinen Beitritt erklärt hat , — Die Regelung der
Wohnungsfrage ist sehr schwer , da sie tief in die Bewegungsfreiheit
der Beuölkerniig einschneidet , Gcgciiwärtig schweben Verhandlungen
nnt der preußischen Regierung , Da ich die Slellniig der verbündete »
Regicrilngen zu der Frage noch nicht kenne , glaube ich nicht verpflichtet
zn sein , meine persönliche Ansicht über diese Frage hier auSzu -
snechrn . — Demnächst soll eine Konferenz üder den internationalen
Patent - und Tiplomschntz in Brüssel statlfinden . —� Was die Per -
ordnnngen über die Verhütung der OnnlitätSvcnchleiernngrn an -
langt , io wäre » sie. längst erlassen , wem » in den Kreisen der
Interessenten ivirklich jene Einmütigkeit herrschte , von der der Herr
Vorredner gesprochen hat . Die Verhandlungen schweben noch . Rur
eine Verordmmg über de » Garnverkauf ist abgeschlossen und liegt
dem Bundesrat vor , der hoffentlich seine Zustinnnuug erteilen wird ,

Abg. Wurm ( Soc . ) :

Die Veschiverden , die «vir seit Jahr ; ch » ten über die Gewerbe -
InipektionSberichle vorgetragen habe » , sind von dem Herr » Staats -
jekretär als richtig anerkanut worden » nd er hat Abhilfe vcr -
fzwoibe ». Er hat anerlannt , daß der AnSzng ans de » Fabrik -
inivektorcn - Berichlen , >vie er gegenwärtig vorliegt , »imigeliKift ist ,
er hat dafür zn sorgen versprochen , daß die ausführlichen Landes -
berichte mit einem Register versehen veröffentlicht »verde », er hat mit
onerkamit . daß der Grundsatz richng ist . daß eine Einhcitlichicit in
das FabrikinspekioratSwesen gebracht werden muß . Stach ist ja der
Ilmsang der Geiverbc - ' Anssicht in den Einzelstaaten verschieden ge -
ordnet . In Preußen gellen als gcivcrbtiche Anlagen , die dieser
Inspettion nnterliegen , solche , die 5 Personen beschäftigen .
in Sachsen ist

'
die Beschäftigung von zebn . in Sienß

ältere Linie von 20 Personen erforderlich . In Meiningen
umd zum Teil die Haniindilstrie , in Bayern das Handwerk in die

Geivcrbc - Inspeltioil einbezogen , während man in Preußen nicht daran
denkt , das Handwerl hineinznbczichen . — Und doch habe ich den

Herr » StnaiSielretär noch aus einige Punkte hinzuweisen , die der

Vc . bcsierung bedürftig find . Tic Bergnicknug der Tainpfkessclrevision
mit der Fabrikinspekiion ist ja zum Teil gefallen , Tie ll tXX) land -

wirlichafilichen Kessel sind der FabriUnipeltion entzogen und die
27 «öOO anderen Tainpfkcssclonlagen sollen ihr durch eine Vorlage ,
die au das ' Abgeordnetenhaus gehen �soll , entzogen werden . Nach
lote vor aber gelangen nur ein Drittel sämtlicher Betriebe zur Revision ,

Slllerdiiigs ist e» richtig , daß in diesen Betrieben 87 Proz , aller Ar -

beiter beschäftigt sind ,
In den übrigen aller Betriebe werde » allerdings nur 13 Proz .

oller Arbeiter beschäftigt , aber eS handelt sich doch grade hier um

die Kleinbetriebe , die in allererster Linie der Aussicht bedürfen . Eine

Vermehrung der Gcwcrbe - Aufsichtbcamtcn ist daher dringend geboten ,
Tic SieichSrcgieruiig trägt die Verantwortung für die gesamte

Gewerbe - Anfsicht , Ich weise sie deshalb hin auf lene » Geheimerlaß
des frühere » preußischen HaudetyministerS Herrn von Berlepsch ans

dem Jahre 1806 , den ein locialdemolratisches Blatt jüngst publiziert
hat . Es ist ein Geheimerlaß desselben Herrn von Berlepsch ,

der sich in neuerer Zeit beliebt als Sociakrcformer anfzuspielen ,

Dieser Erlaß vertritt die reaktionärste und rückläufigste Ansicht über

die Arbeiterbewegung , die man sich nur denken kann . Er verbietet
den Fabrilinspeltoren urit den Organisationen der Slrbciter in Ver¬

bindung zu treten , Jahr für Jahr haben die Berichte der Fabrik -
inspektoreil aus allen Bundesstaaten bewiesen , daß die Beamten gar nicht
in der Lage sind , persönlich mit dem Arbeiter in Verbindnng zu treten ,
der Mißstände ans seinem Betriebe initzuteile » hat . Ein Arbeiter , der
es ivagt , in direkten Verkehr mit dem Fabrikinspcktor zu treten ,
wird entlassen . Ja . cS ist vorgekommen , das ; Spitzel von den

Unternehmern vor die Wohnung der Geivcrbe - Anfsichlsbeamten gc -
stellt worden sind , mn zn beobachten , ob Arbeiter hingehen , um sich

zn beschweren . Bei solchen Uebelftünden sind die Slrbeiter - Organi -
sationcn dazu gelommc » , Bcschwcrdc - Ansschlissc zu schaffen , die die

Beschwerde » von dem einzelnen Arbeiter entgegennehnicn , sie niltcr -
suchen »lud dann den Beamten Mitteilung davon machen . Dadurch
wird verhütet , daß der Sänne des Beschwerdeführers überhaupt bc -
kannt wird , und das nur zu natürliche Mißtrauen dcS
Arbeiters jfivird beseitigt , der , wenn er entlasse » wird ,
leicht zu der Annahme neigt , seine Entlassung sei erfolgt ,
locil er sich bei dem FabnliiispcUor beschwert hat . Diese
Thätigkeit der Arbeiter - Organisationen ist , sagen wir einmal staatS -
erhaltend , denn derjenige , der die Gesetze zur Durchführung zu
bringe » sucht , ivirkt staatserhaltcnd . Wir finden denn auch in den
Berichten der Fabrilinspeltoren ans Berlin , Franlfurt a. M. und
Düsseldorf in den Jahren l8ö2 und 1803 zuerst Mitteilungen über
einen solchen Verkehr der AufsichtSbeauiten mit den Arbciter - Organi -
sationcn . Die konservative „Sehlcsische Zeitung " wies die Regierung
daraus hin , daß dieser Verkehr gefährlich wäre , ireil dadurch die
Socialdcmokratie amtlich legalisiert würde . Bald darauf ver -
stnmmten denn auch die Herren AnfsichtSbcaintc ». ( Sehr gut ! links . )
Wir finden in den prcnßilchen Fabrikinspcklions - Belicbtc » keine Mit -

teilung mehr über einen solchen Verkehr . In Süddcutschland blieben

dagegen die Fabrik - Anssichlsbeauiten ungeniert in Verbindung
mil den Arbeiterorganisationen , Herr Dr . Wörishoffcr ging
in dieser Beziehung voran . Die Aufsichtsbeamten von Bayern
und Hessen folgten ihm . Auch erklärten verschiedene Rcgicrnngcu
mitteldeutscher und süddeutscher Staaten ans socialdcmokratischc
Interpellationen hin , sie seien zur Förderung dieses Verkehrs bereit ,
Eine solche Erklärung erfolgte überall dort . Ivo meine Parteigeuosien
in de » Landtagen vertreten sind . Wo aber . >vie in Preußen , die
Arbeiterklassen von der Vertretung im Landtage ausgeschlossen sind .
da herrscht ein Geist , der in dem Gehcim - Erlaß vom 22, Januar 18V6
seinen Ausdruck gefunden hat , nachdem vorher noch Herr Schwein -
bürg auf die Gefahr eines solchen amtlichen Verkehrs hingetvicscu hatte .
— Redner verliest sodann den Erlaß des Hrn . v, Berlepsch , in dem cS
heißt , das ; die socialdcmotratischcn Beschwerdekoinmiisioncil nicht im
Interesse des Llrbcilcrschntzcs und der Gewerbe - Aufsicht , sondern im
Partei - Interesse handelten » um die Arbeiter zu verhetzen und in
«Veiten Kreisen Mißstimnmng zn erregen . Wo ist das jemals
der Fall gcivesen ? Ter beste Beweis dcS Gegenteils ist
anS den Berichten der süddeutschen Fabrilinspcktoren zu führen .
Tie süddeutschen Beamten sprechen sich überall günstig über diese
Zwischenglieder anS . Der Fabrikinspcktor braucht auch solche Binde -
glieder . Denn nur der Arbeiter «vciß genau Bescheid in der Fabrik
und kann den dnrchmarschicreildcn Inspektor ans dies und das auf -
merksaui machen . Selbst Beamte , denen die Arbeiterorganisationen
nicht sympathisch sind , müssen zugebe ««, . daß die Mitteilungen von
diesen Organisationen rietnig sind . Man sieht also , «vic einseitig das
llrtejl des Herrn v. Berlepsch in seinem Geheimerlaß lvar .
und ich hoffe , die Slegicrnng wird ihn nun umgebend dem Papier -
korb nbcrannvortc » . In Württemberg herrscht zivischen den Anssichrs -
bcamlcn und den Organisatione » der Arbeiter gutes Einvernehmen ,
Dort vcrcinigei « sich die BerlrauenSleme der Organisationen mit
den Beamten zu gemeinsamc » Beratungen . Was in Süddeutsch -
land möglich ist , sollte auch in Preußen möglich scin , Oder hat man
hier zn große Angst , daß ein paar Beanne mit Socialdemokratcn
in Berührung

'
konmien könnten ? Wir habeil jedenfalls

keine Furcht , mit de » Beamten znfalmncnzü . ' ömmen. ( Heiterkeit . )
In einzelnen Staaten find schon ivcibliche ' Ainstemen eingeführt , aber
nur da , Ivo die Socialdemokratie in de » Einzellandtagen vertreten
ist . In Preuße » . Ivo das nicht der Fall ist , hinlt mau auch nach
dieser Richlimg hin nach .

Riicrkeiinnng «vill ich dem Staatssekretär dafür zollen , daß nun
endlich das Muicnin für Unfallvcrhütimg errichtet ivird . Eine gute
Anregung giebt der Haunoveriche Fabrikinspektor . Er mach !
daraus ausmcrtsam , das ; die ilniallvcrhütungS - Vorrichtungen
oft wenig von den Arbeitern beuntzt «verdcn . Er macht aber dafür
nicht die Arbeiter vcrantivortlich . sondern die ungeschickte Anbriiigiuig
der Eorrichtnngcu . die den Arbeiter an der Arbeit hindert , so daß er
lieber Leben und Gesundheit riskiert , als weniger verdien ». Es iväre

zn «vünschen , daß ähnlich ivie in Amerika die Wkaschiucnfabrilen
aiigewiojeu lvürdeu , diese Vorrichtungen gleich in die Mo -

schiuen hlneiiiznkonstruicrcn . so daß sie den Arbeitern

nicht hindern , — Noch ein Wort zu den gerichtlichen Bestrafungen
von tÄiternehmcrn . Ich meine , die ganze Gewerbe - Inspettion
wird durch die Milde dieser Urteile desavouiert . Tie Urteile

sind so milde , daß der Beamte , der die Anzeige macht ,
eigentlich immer blamiert ist . In manchen Urteilen wird
dem Inspektor geradezu eine minderwertige Slolle zugewiesen ,
indem es heißt : Die Anzeige ist ja nur von dem Gewerbe - Inspcltor
erstattet worden oder ähnlich . Bei einer Moximalstrafe von 2000 M.
werden Strafen von 3 und 3, wenn es hochlommt von löM . verhängt .
In Breslau geschab ei . daß ein Unternehmer und Betriebsleiter

wegen Ucbcrbeschäfligung jugendlicher Arbeiter zu 10 und 13 M.
verurteilt wurden . Im nächsten Jahre kamen dieselben Leute

wegen desselben Vergehens vor Gericht und erhielten mm 10 und
23 M, Geldstrafe , ( Hört , hört ! bei den Socialdcmokrateii . ) Der

Anlsbcrger Beamte sagt auch anSdrücklicki , die Gcrichje ließen sich
meist von einer dem Unlernchmcr sehr günstigen Anffasiluig leiten und

nähme » die Vorschriften der Gcivcrbc - Ordnnng nicht so ernst . Im Elsaß
hatte ein Schöffengericht einmal eine Strafe von 300 Vi onsgesprocheii .
Ter Unternehmer legte Berufung ein und erhielt die Silase ans
30 M. ermäßigt . Es handelte sich um einen Betrieb mit 430
Arbeitern . Ick« frage Sic . ivas sind für einen solchen Fabrikhcrrn
50 M. Strafe ? In »olchcr Milde liegt geradezu eine Gefahr für die

Arbritcrwohlsahrt , Wir erheben deshalb hier öffentlich Anllagc gegen
diese milden Richter den Unteriiehmern gegenüber , gegen oieiclbcn
Richter , die gegen Arbeiter so harte Urteile fällen , daß in Arbeiter -
kreisen ein Anfschrei der Entrüslniig ihnen folgt . In de », Fall der

Friedrichsgrube sind direkt Bücher gefälscht worden , um die Arbeiter

mehr ausdeuten zu könne » . Trotzdem sind Nur Strafen von 100 . 200
und 300 M. verhängt lvordc ». Wie sollen unter solchen Ilmständen die
Arbeiter Vertrauen zur socialen Gesetzgebung bekommen , die eigentlich
nur auf dem Papiere steht . Sie können es mit glauben , nicht wir

sind es . die Unzufriedenheit säen . ( Lebhaftes Bravo bei den Social -
demokraten . )

Staatssekretär Graf v. Posgdowsky :
Ich habe vorhin schon anerkannt , daß die Strafen für Arbeit -

gcbcr oft zu milde sind . Vielleicht v lue es besser , wenn die

Strafkammer in erster Instanz über/solche Dinge abzuurteilen
hätte , nicht die Schöffengerichte , Wo Listen gefälscht worden sind ,
erfolgt «ine Bestrafung tvegc » Ilrknndbnfälschiing . Daß «uird wohl
auch noch in dein Fall der FricdrichSczrvbe geschehen . Für die An -

rrguiig in Bezug auf die AnbringniiA ' der Uiifallverhütmigsvorfchriftcn
bin ich dem Vorredner dankbar , — Was den Berlcpfchschen Erlaß betrifft ,
so liegt die Sache doch ander » . Anlaß zn dem Erlaß hat die Thatsachc
gegeben , daß eine ArbeiterorgqÄisation einen Gewerbe - Aufsichts¬
beamten vor ihre Schranken gefordert halte . Der Beamte war nn -

vorsichligerweffe dieser Auffordetznng gefolgt und mußte sich nun dort
über seine Ticnstführung verantworten und Belehrungen übe : die
Grenzen seiner Befugnis entgegennehmen . Daß in dieser Weise eine Or -

ganisativu zwischen SlaatSbeamte und Arbeiter , zu deren Schutz diese Be -
amleu da sind , tritt , kann die Regierung nicht zugeben . Run wurde von
dein Herrn Vorredner behauptet , daß ' von de » Unternehmern Spitzel
besoldet werden , um hcraiitzznbclommcn . welche Arbeiter sich bei den
Beamten beschwordcn . Ich will nur darauf verweisen , daß gerade
umgekehrt , der Berlepsch ' iche Erlaß durch einen Spitzel der iocial -
demokraiischcn Preff ' e bekannt geworden «st. ( Oho I bei den Social -
demokraten . )

Tie soclaldeniokrotffche - Presse hat sich einen Spitzel bestellt , der
bei einem Gewerbe - AnfsichlSbeamten als Schreiber beschäftigt war
und sich in dessen Llbwesenheit die Erlasse aus den Akten abschrieb .
( Widerspruch bei den Socialdcmokraten . ) Ich will ihnen den Namen

dieses Mannes nicht nennen , das Blatt , dem er den Erlaß mitteilte , war
die „Ziiederrh . Volkstribüne " und er hat offenbar Spitzeldienste geleistet .
Uebrigcns war dieser Mann 1874 wegen Beleidigung , 1876 wegen Dieb -

stahls , Mißhandlung und Unterschlagung . 1880 ivcgen Betrugs und

Diebstahls . 1882 wegen versuchter Erpressung bestraft . ( Große Heiter -
keit bei den Socialdcmokraten . Abg . Bebel : Und solche Leute stellen
Sic an !) Gewiß hat der Gcwerbe - Anfsichtsbcamte , der den Mann an -

stellte , ohne sich über sein Vorleben zu orientieren , sehr unvorsichtig gc -
handelt , aber wen » Sic behaupten , daß dieUiiternchincrSpitzelansiellen .
so dürfen Sie sich doch nicht Erlasse aus solchem Wege verschaffen .
Vo » cinein solchen Manne sich Material zu verschaffen , muß jede
politische Partei vo » der Hand weisen .

Darauf vertagt sicki das HauS .
Nächste Sitzung : Donnerstag 1 Uhr . ( NechuungSsachen . Fort¬

setzung der heutigen Beratung . )
Schluß der Sitzung b' /e Uhr .

Abgeordnekenherns .
2, Sitzung vom 10 . Januar , 11 Uhr .

8lm Ministertische : Dr . v. M i a u e l , Schönstedt .

Präs . v. Kröcher teilt mit . daß das Präsidium an der NeujahrZ -
conr teilgciioinmen . der Kaiser habe die dargebrachten Glückwünsche

sreundliedst entgegengcuomme » und erwidert . — Sodann erbittet

und erhält der Präsident die Ermächtigung , dem Kaiser ans Anlaß

der Geburt des «iciien Prinzen die Glückwünsche deS Hauses dar -

zubringen . . . . . . .
Aus der Tagesordnung steht zunächst die Wahl des Prä -

s i d e n r e ii . der beiden L i c e p r ä s i d e n t e n und der S ch r i f t -

führet .
Abg . Stengel (frk, ) beantragt , zur Abkürzung des Wahl -

qcschäftS die Wahl durch Zuruf zu vollziehen und zum Präsidenten
den Abg . v. Koller ( Große Heiterkeit ) — den Abg . v. K r ö ch e r (k. ).

zu Vicepräsidenten die Abgg . Frhr . v. He crem an ( C. ) und Dr .

Krause ( natl . ) wiederzuwählen .
Ein Widerspruch gegen diesen Vorschlag Ivird nicht erhoben , dem -

selben gemäß werden ' somit die Wahlen vollzogen . — Die Gewählten

nchmen die Wahl mit Dank an .

Slachdcm auch die Schriftführer an ? der vorigen Session

durch Znrnf wiedergewählt worden , erklärt Präsident V. Kröcher .
er werde dem Kvinge Meldung von der Konstitnierung des Hauses
mackicn .

Sodann erhält das Wort zur Einbringung von Re «

gieruugS - Borlagen :
LiccprSsident des StaatsininisteriuurS , Fiiianzminister V. Miguel :

Ich habe die Ehre , dem Landtage den Etat für 1900 mit seinen An -

lagen vorzulegen . Derselbe paßt sich im wesentlichen den früheren
Etats an und balanciert in Eiuiiahnie und Ausgabe mit 2472366000
Mark . Er bietet im iveleutlichen ein erfreuliches Bild , wenn auch
damit gerechnet werden muß , das ; Ileberschnsse ans der Betriebs -

verwaltung in der bisherigen Höhe sich wohl schwerlich ergeben
dürften . Bevor ich indessen ans den neuen Etat eingehe ,
will ich Sie ans die Ergebnisse des Jahres 1898 hinweisen .
Es ist bereits bekannt geworden . daß der Ueberschuß aus

diesem Jahre sich aus 84 Millionen beziffert . Für dai laufende
Etatsjahr läßt sich das Ergebnis nur schätzen , da ja noch fast drei
Monate vor uns liegen : wir dürfen aber annehmen , daß das Er -

gebnis ei » gleich günstiges sein wird ; eS können einige Millionen

iuehr , es können mich einige Millionen weniger werden . Wir haben
aber den Ueberschuß mit großer Vorsicht einstellen müssen , da

ipccicll die Zunahme der Einnahmen aus der Eisenbahnverwaltuiig
kann » in bisherigem Maße weiter steigen dürste , und da anderer -

seiis vom Domänen - Elat ein weiterer Rückgang in den Einnahmen
zi» verzeichnen gewesen ist . — Redner geht nun speciell ans den
Doinänen - Etat ein . die von ihm angeführte » Einzelheiten bleiben
aber ans der Journalisteuiribüne im Znsoinnienhango unver »
st ä n d 1 i ch , zumal sich der Minister fast beständig nach der

rechten Seile hinwendet . — In den Erträgen ' der Ein -

lommensteuer und der ErgänzungSstener hat sich in den
beiden letzten Jahren eine Steigerung um 2 281 000 M. ergeben ;
das kapitalisierr , ergicbt einen BermögenSzuwachs für die Bc -

völternng Preußens rn Höhe von etwa 4Uii Milliarde . Im Etat der
iudireLen Stenern finden Sie eine Mchrforderung in Höhe von
2 Millionen zur Beschaffung von Dienstwohnungen für die Zoll -
beamren an der Grenze , vor allem im Osten . Es soll dahin gestrebt
iverden . daß nach und nach möglichst alle Unterbcaintcn dieser Ber -

watlmig in Dienstlvohiiungen untergebracht werden . Bei der
Eisciibähiiverivaltiliig stehen wir wieder vor einer erheblichen Steige -
rnng des Czstro - Ordinariuins , Diese mahnt immer von neuem zu
einer Verstärkung des Betriebsfonds der Staatsverivaltung .
Unser bisheriges Bemühen , eine solckie durchzusetze », ist bekanntlich
an dem Widerstände deS Hanfes gescheitert . Aver jedes größere
Unternehmen muß so geleitet werden , daß nichr in den guten
Jahren die ganzen Ucberschüffe verteilt werden , sondern daß man

Vorsorge trifft für etwaige ungünstige Jahre . Viel mehr ist das
noch beim Staate notwendig , da sich vielfach außerordentliche AuS -

gaben in dauernde Ausgaben umwandeln , für die dann leine Deckung
vorhanden wäre . Auch bei der Eisenbahnverwaltuiig müsse » wir ,
wie bei der Zoll - und Polizeiverwaltmig bestrebt sein , Dienst -
wohiiungen für die kleinen Beamte » zu schaffen . In dem Etat der

öffentlichen Schuld ist in den letzten Jahren eine günstige Entwicklung
zn verzeichnen geivese », aber wir müssen dahin streben , daß wir
ivirllich 1 Proz . mit den zuwachsenden Zinse » dauernd jährlich zu
tilgen im stände sind . Wenn unsere Finanzen in der bisherigen

vorsichtigen Bchaiidlnng bleiben , so ist auch zu hoffen , daß
wir dahin gelangen . Ich glaube daher , tvir können auch
rücksichtlich ' der Entwickliing unserer Schuldverhältnisse in
das neue Jahrhundert mit Vertrauen blicken . — Die Aus¬

führungen dcS Ministers iverden immer leiser und leiser , auch für
die Abgeordneten scheine » dieselben schwer verständlich zu sein , denn
die Mehrzahl derselben hat bereits den Saal verlassen : ein Teil der

noch anwesenden drängt sich vor der Rednertribüne dicht zusannnen ,
andere stehen in Griippc » im Saal umher und unterhallen sich. —

Der Minister schließt : Am Schlüsse eines Jahrhunderts dürste es

nützlich sein , einen ' Rückblick ans den Anfang desselben zu werfen .
Damals lag der Staat zertrüminert , die Provinzen und Städte
waren ausgesogen . Jahrzehntelang waren die Provinzen und

Städte , waren auch die Beamten verschuldet , und der Staat hatte

lange , lange daran zu thim , um seine Finanzen zu reorgainsierc ».
Aber es isl gelungen , die Verwaltung auf feste Grundlagen zu bringen
und sie nach festen Grundsätzen fortzuführen . Den damaligen
Icitciiden Männern ist Preußen zu großen . Dank verpflichtet , aber

auch ganz Deutschland , beim dem großen Werte der Einigung haben
ja jene Männer vorgearbeitet . Zn weiterem Danke aber sind wir

verpflichtet dem ersten großen Kanzler . ( Beifall . ) Wir wollen diesen
Dank dadurch abtragen , daß wir die bewährten Grundsätze unserer

Finanzpolitik mit in das neue Jahrhundert huiübernehmen . In
dieser Hoffnung übergebe ich Ihnen den Etat zu einer gründlichen ,
aber wie ich hoffe , auch wohlwollenden Prüfung . ( Beifall . )

Abg . v. Eqneru ( natl . — Zur Gcschästsordnung . ) : Der Finanz -
minister hat sich redlich bemüht , »nit lauter Stimme zu sprechen .
trotzdem ist cS hier im Saale nur möglich gewesen , abgebrochene
Worte zn verstehen . Die Akustik ist also genau so schlecht geblieben .
wie sie vorher gewesen ist , und es scheint danach fast unmöglich ,
auf die Dauer in cinein Saale mit so inangelhaster Akustik Parka -
nicntarische Acrbandlnngen zu führen . ( Lebhafte Zustimmung links
und im Eentrimi ;

Nächste Sitzimg : Donnerstag II Uhr ( Interpellation
Arendt und Genossen (kons. ) , betreffend die Maßregelung
beamteter Llbgeordneter nstch ihrer Abstimnmng gegen die

Kanalvorlage ) .
Schluß 1 Uhr .



Marktpreise von Berlin am 9 . Jaunar 1900

tmtfdjnftotnmmct — NotienmgSstclle — und uuigerechnet uom Polizei�
Präsidium für dcn Doppelcentuer .

i > Kleiubiiudklsprciie�
V r o d u k t c n ui a r l t vom 10. Januar . Heute war Getreide bei

stillem Werlehr fest, angeblich auf erneute Weizenhauise in Nordaincrila , wo
politische Beuimchigungen stiinuliertcn und die Abgebet zur Reserve

mahnten . Da fcnicr die amerilanischen . wie auch die russischen Osserten
noch immer austcr Rcndiment sind , lo bewilligten die hiesigen Kauser einen
Preisaus , ' chlag von 0,50 bis 1 M, siir Weizen und Noagcn . Die erzielten
Preise wurden uns angegeben wie folgt : Weizen per Mai lW' /z M . Juli
lö1 >/ < M, Roggen per Mai ISSV , M . Juli 1Z7>/z M, �Haser war fast
ohne Geschäft , Rüböl bei geringem Taatcnangebot 0,20 M, höher bezahlt ,

Am Zpiritusmarkl wurde loco 7l)er niit 47,40 M, ( unverändert )
gehandelt ,

Städtischer Schlachtviehmarkt , Berlin , 10 Januar 1900
Amtliche : Bericht der Direktion , Zum Berkanf standen : 321 Rinder ,
1714 Kälber , lÄSchase , 9289 Schweine . Bezahlt wurden für IVO Plimd
oder 50 ililogriWin Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für 1 Psimd
in Pf ) ; Für Rinder ; Ochsen : a) vollsteischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwcrtes , höchstens 7 Jahre alt 00 - 00 , b) junge fleischige , nicht
ausgemästete und ältere ausgemästete 00 - 00 ; v) mähig genährte innge und gut
genährte ältere 00 - 00 ; 6) gering genährte jeden Alters 00 —00 , — Bullen :
a) vollsteischige höchsten Schlachtwerles 00 - 00 ; b) mästig genährte iüiigeie
und gut genährte ältere 00 —00 ; c) gering genährte 48 —52 . — Färsen und
Kühe , a) vollsteischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 00 —00 ,
b) vollsteischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren
00 —00 , e) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

, Kühe und Färsen 00 —00 ; et) mästig genährte Kühe und Färsen 50 —52 ;
r ) gering genährte Kühe und Färsen 40 —48 , — Kälber : a) seinste Mast -

tälber ( Vollmilchmast ) und beste Saugkälber 77 —80 , b) mittlere Mastkalber
und gute Saugkälber 00 - 72 , c) geringe Saugkälber 55 - 00 , <j) ältere , gering
genährte Fresser 40 - 44 , - Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -

haiiimel 00 —03 , b) ältere Mastbammel 53 —58 , c) iiiästig « nährte
Haininel und Schale ( Merzschaic ) 48 - 52 . ck) Holsteiner Niederuilgs -

schase ( Ledendgewicht ) 00 - 00 , - Schweine . Man zahlte sllr 100 Pfund
lebend ( oder 50 Kilogramm mit 20 Proz . Tara - Abzug ) : a) vollsteischige , der

seineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis z» IV« Jahre »
49 - 00 , bj Käser 00 - 00 , c) steijchigc 47 - 48 , ck) gering entwickelte 44 - 40 ,
e) Sauen 42 —44 , _ _ _ ,

Tendenz und V e r l a u s d e s M a r k t e s. Vom Rinderaustri - b
blieben noch ungefähr 45 Stück unverkauft . Der Kälberhandel gestaltete sich

rubig . Bei de » Schafen fand der Austrieb Absatz , Der Schweinemarlt ver -

lies ruhig und wurde geräumt , _

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Zprechftiiude siudeA Montag , Dienstag und

Freitag von V- tj Uhr abends statt .

6". H. Sie können das Gesetz durch unsere Buchhandlung beziehen .
Die einfache Tezüausgabe kostet 30 Pf, , eine solche mit Kommentar 2,25 M.

Spreniberg . Eine Berufung iväre leider aussichtslos . — Kl . Nein .

Für deu Inhalt der Inserate
liberuiiiimt die Sicdaktion dcu ,
Pnbiikuu ! gegenüber keinerlei

Beraiiitvortung .

Tlienkeu .
Donnerstag , 11 . Januar .

Opernhaus . Die Grille . Die
Pilvpelisee . Ansang 7V, Uhr .

Schauspielhaus . Otto Laugtnann
Wive . Ailfaiig 7»/ , Uhr ,

Deutsches . Jilgeudfrcuude . An-
fang 7Vz Uhr ,

Lessilig . Als ich wiederkam . . .
Ansang 7>/ . Uhr ,

Berliner . Das deutsche Jahr -
hiiiidcrt , Anfang �/2 Uhr ,

Schiller . In Behandlung . Anfaua
8 Uhr ,

Neues . Hofgunst , Anfaug 7' / , Uhr ,
Weftcu . Rigolctto , Ans, 7' / ° Uhr ,
Thalia . Im Hümnelhof . Aufang

7V, Uhr ,
Skesideuz . Die Dame von Maxim ,

Anfang 7V, Uhr .
Luise ». Arme Reiche . Aus. 8 Uhr .
Ventral . Die Geisha . Ans . ?>/ , Uhr ,
Carl Weist . Kinder der Hölle , An-

fang 8 Uhr ,
Bietsria . Die Venus von der Markt¬

halle . Anfang 8 Uhr ,
Friedrich - Willielmstadtlsches .

Im »eisten Röh l oder : Als ich
wiederkam . . . Ausaug 8 Uhr ,

Belle - ZlUiauce . Gastspiel des
Schlierfeer Bauern - Theaters ,
Der Amerikaseppl . Ans, 8 Uhr ,

Metropol . Specialitötenvorsteltuiig ,
Die verkehrte Welt , Anfang 7>/ . Uhr ,

TlpoUo . Spccialitäieii - Vorstellung ,
Im Reiche des Jiidra . Ausang
7' / , Ubr ,

sticichshnllc ». Siettiuer Säuger ,
Anfang 8 Uhr ,

Palast . Leute von heute , Speciali -
täten - Vorstellnug , Ans, 8 Uhr ,

Passage < Pniiopittuin . Speciali -
iätcu - Vvrsiettiiiig ,

Urania . Jnpalidenstr . K7/ «iS .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Steruwaite ,

Taubcustr . 48/4 » . Transvaal ,
Vorher : De - dunkle Erdteil ,

Im Hörsaal , Dr , Spiest : Ter
elektrische Spaiumiigsznstaild , _

TWtt - TheM
( Wallucr - Theater ) .

Donnerstag , abcnds8 Uhr :
In li - ' IlNN , Illing .

Komödie in 3 Akten von Max Dreher ,
Freitag , abends 8 Uhr :

Zum erstenmal :
Freudvoll und leidvoll .

S ou n abend , abends 8 Uhr :
Freudvoll und leidvoll .

Urania
Taiibcnslrasac 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :
Transvaal .

Vorher : Der dunkle Erdteil .
Hörsaal ;

Dr . Spics : „ Der elektrische
Spannungszustand . "

lavalidcnstr . 57/08 :

Tagl. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

"Passage-Panopticnni .
Der amerikanische

Haar - Athlet

Sascha
hebt mit den Haaren bis 300 Kilo

Theätre variete
7- 10 « / , Uhr .

Anatomisches Museum
Dienstags für Damen .

Crntunl Tlirntrv
Direktion : sosä llerencrx .

Nur noch 9 Borstelluugeuk

Dir Grishn .
Anfang 7V, Uhr ,

Morgen und folgende Tage : Die
Gelaha . — Sonntag , nachm . 3 Uhr ,
zu halben Preisen : Zur Gedenkfeier
Millöckers : Der Itetteigtndent .

Sonnabend , den 20. Januar , zum
erstenmal : Tie kleine Excellenz .
Opeieitc in 3 Alt , von Rich , Hellberger ,

VdaÜA- ' l ' destkr .
lel , ImtIVa 6440 . Dresdeneretr . 72/73 .

Täglich :
Noch nie dagewesener Posscn -

Lacherfolg !

Im Himmelhof .
Thomas , Thielscher , Helmerdina ,
Junkerniaiin , Paulmiiller , Margarete
Zlrasep , Ada Milani . Valerie Schäfser ,
_ _ _ Ansang 71/3 Uhr ,

Carl W elss - Theater
Gr . Franksnrterstraste I . IÄ.

Kinder der Hölle .
Ausstattungsposse mit Gesang .

Anfang 8 Uhr , Borzngsbillets haben
Gültigkett . — Morgen : Dieselbe Vorst .

Sonnabend , nachmittags 4 Uhr :
Kinbcr - Vorstettiliig zu kleinen Preisen ,

l ' alast -Ilieatep
früher Fcen - Palaat , Burgstr , 22.

Das graste neue wunderbare
J a n 11 a r - P r o e r a in ni .

UHP " 30 Kiinftler , TOfä H. a . :
Niagara - Trio , The Osadasan , Felicitas -
Truppe , ßendix , Prevosti - Compagnle ,
Wardinis , William Latoure , Massoni .

Um SV, Uhr : Dir , Willi . FrüDel
in dem unvergleichlichen Volksstück

Initt van heute .
Anfatig 7Vi Uhr , Sonntag : Konzert
« Uhr , Entree 50 Pf . Vorwerk , 11 —1 .
Jeden Sonnabend nach der Vorsiell . :
VlescllschaftSabend und Tanz .
Besucher der Vorstellung : Frei - Tanz .

easranZ

P/tHokTic ! « ! « !
. Ven k Aken ! Xci , :

Cecil Rhades
Ghambepiain

Ohm Krügep
General Jouberi

Boerensoldaten .

Ciiielsarell » .
Drei lUürcheng�riippcn .

Aiiierican - Theater .
Dreödciierflr , 06. Dir , : Emil Schnabl ,

Grostcr Erfolg ! - MF
Berliner Rottlotte

oder : Direktor Striese auf Reisen
Anfang 8 Uhr , Kilsicneröffnnng 7 Uhr ,

Sviiiiabcnd , den 13. Januar :
t . gr . Original - Maskcnball .

ApcIIll-lMeiv
ImkMllWiM .

liiMjizlüiz Elelsnten
nt § w.

Kasseneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

AAlMg ! HUR ER . AGlKg !

Freitag, k\ i 12. zailmr , abends 8 Uhr, bei Goijii, Beathstrche 20- 21:

r-Yersanimliiiig des Central -Verbandes der Idanrer Dentsciilands
( Filiale Berlin II )

TagcS - Ordiuing : 1. Vortrag des Genossen Tlieodor Zletsner über : „Gleiches Recht
Diskuisivn und Gewerkschaftliches ,

Die Verlrandsleitnnp ; .

für Stile ".
136/3

I , Sl, : Karl Panscr .

Relchshallen .
Täglich ;

Slettiner Sänger .
Allfang :

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr ,

Entree 50 Pfennig ,
Vorverkauf 40 Pf ,

. A
Cirosaartig . Programm .

Sanssouci
Kottbuecrstr . 4 a .

Heute Donnerstag :
Hollmanns

Norddeiltsche Langer
Anfangs Uhr . Zum Sdilnst
Ein Ball ohne Damen .

Roch der Soiree :
Da azlcrilnir . riicn .

Freitag und Sonnabend :
( Scschlost ' en.

Lipkus R « svh .
Heute Donnerstag . II . Januar .
abends 7Vz Uhr : Diu Caniorru .
Das gröstte u, iuivosautest , Scnsatwns -
Sdiausiüct des Jahrhunderts , Auster -
dein : Die 3 Diger - Grazie » vom
Stamme der Mangbattu aus dem
Innern von Central - Zlfrika . Die
Ritter - Duriiiere des Mittelalters
in voller Rüstiing , ger , mit LO Schul -
Pferden , Frl . Martha Mohnke , Sckiul -
rciterin , Die I besten Springpferde des
Marstalles , Sprung des Vollbluters
„ Chips " über einen 8 Fuß hohen
Elefanten . Morgen Freitag : Humor ,
Abend und Die Camorra ,

VäHkus

Alb. Schumann .
Heute Donnersiag . 11. Januar ,

abends präcise ?>/ , Uhr :
WW £ 1 i t c - A b c n d . " HstE

Gala - Progrgmii ! ,
Jeden Stbenb : Siürmischer Beifall !

Aus den , Reiche des Mikado !

is Akimotos IL
Zum erstenmol in Europa ,

IV Japan in Berlin .
Die Araber .

D i e neuesten
anerkannt unerreicht dastehenden
Original - Schill - u, Frciheitsdressuren
des Dir , �Ib. Schumann , der Sdiöpfer
und Erfinder aller iieneii Dressuren

Zum Schlug : Zum 54, Male :
Der erste Schlager der Saison !

Das glänzendste Ritterschaustück

Schwarz und Weiß
mit sämtlichen Einlagen ,

Achtung ! Achtung !

. ÄiU ' iarvmi ' r .
tut

Donnerstag , den 11 . Januar , abends S' i Uhr ,

Lokal des . Herrn Louis Keller , Koppenstraße 30 :

Wir gratulieren Genossen P . Jagd -
mann und seiner Tochter zu ihrem
heutigen Wiegeiiseste ,
3529! i ! j Familie R. n. Z.

Todes - Anzcigc .
Allen Kollegen zur Nachricht , dost

am Sonntag , den 7, d, M,, unser
langjähriges Mitglied , der Kupfer -
schniied 173Zb

August 8elgk
an Blinddarmentzündung verstorben
ist. Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 12. d, M , niichin . 3 Uhr , vom
Angnsta - Hospital in der Scharnhorst -
straße ans nach dem Neuen Nazareth -
Kirchhofe an der Tegeler Chaussee statt .
Ter Vorstand d. Filiale Berlin
deS Untcrstiitznngövcreins der

Äupfcrschniicdo Deutschlands .

GUI
TageS - Ord ii n n g :

Welche Nachteile habe « alle in der Orts - Krankenkafse der

Tischler und Pianoforte - Arbeiter Versicherten infolge des Jnkraft -
trctens der ZwangSinnung z » befürchten ? Rcfer , Kall , B . Abren » .

76/7 _ _ _ Der Einbernfer .

DeutsGlißi ' Holzarbeiter - Verband.
sBrauche Korbmacher )

Donnerstag . 11 . Januar » abends 8 Uhr , bei Wilkc , Andreasftr . SO :

NovlÄntlttlung
Tages - O r d n u n g :

Bcrichicrsiaitniig über die Verhandlung mit den Meistern und weitere
Bcschiiistsassuiig , 70, "

Mlind dkl Ättlrr mid TilWierer
( Filiale 1) .

Am Tonitabend . dcit IS . Januar , abeudS 8 ' 2 Uhr , im Lokal

„ Englischer Hos " , Nene Roststrastc S :

ILitK - ZIvsIer - VersAiniidtAiAK
Tage s - O r d n n n g : 1, Bericht des BorPandeS , 2 Abrechnung vom

4, Quartal , 3, Ncuwabl des Aesamtvorstandes , 4, Verschiedenes , s150/1
Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand . I V, : bevin

Maehrs Theater
Oranienstraiisc 24 .

Täglich :

Nord und Süd .
Operette in 1 Akt von Linderer .

Anna und Brnao BUhrer ,
Origwal - BerwandlungSduett ,

The two Bruckfoords ,
Akrobaten .

Anfang 0 Uhr , Kasseneröffnung 7 Uhr ,

preis Volksbühne .
Lonntax . den ll�Januar , nachmittags 2V4 Uhr : 4 . Abtellnng ;

VermüchtniH .im Carl IVoUs - Theater : Da »

_____________

Es ist Pflicht der Mitglieder , pünktlich zu erscheinen
228/3 Der Vorstand . I A. ; G. Winkler .

Ärbeiter - Bildnngsschnle .
Sonntag , den 14 . Tanaar , abends 7 L' lir , im Lokal

des Herrn Hcnsbcrs , Alte Jakobstr . 75 :

Vortrag des Genossen Sr . Weyl über : „Die Bekämpfunfl
der Trunksucht und die moderne Arbeiterbewegung ".

Xach dem Vortrag ; CicmlitUclie » Belsamnier . sein u. Tann .
Eintritt 10 Pf' g. Garderobe 10 Pfg . 4/4 *

In dieser Versammlung sind Billcts zum Stiftungsfest am
Sonnabend , den 20. . Tanuar a 50 Pf . zu haben ,

Nchtun « : - gBB ! NIP Iv - ddtng :

Grostcr Franen - Vortrag
im „ KU » II 11 er Hof1 ' ' . Berlin Pf . , Kilsllnerstrasse 8 .

Am Freitag , de » 1Ä . Jannar Ivtlv ,
abends 8V2 Uhr , spricht

ITi ' aKKl . M . Kube , Natttrheilkttndige
über

Aerztliche Utttersttchititge »
und Scham - und Sittlichkeitsgesühl des weiblichen

Geschlechts .
Könne » arme Frauen uud Mädcheu in Kliniken gesund werde « ?

Nur für Frauen und Mädchen reifere » Alters .
Entree 15 Pf , Um zahlreichen Besuch bittet 1732b

Die Einbernferin .

MÄnnev VNvkvNg
morgen , Freitag , de » 12 . Januar , abends « V- Uhr , im Lokal von

Metropol - Theater .
Behrenftrahe 55 —57 .

Ken « Debüts ! ! Neue Debüts ! !

Liane de Vries . Pauline d' Argent,
Lütke Carlsen . Rapoli .
Cannen Rosario . The Cllves .

Mary Wolf ,
sowie das vollstHndig neue Juniinr - Prograniiu .

Um 9 30 Uhr :
Tie SensatiouS - Novität

Oi « VSi ' kSlipt « Welt "
mit der feenhaften Druppen - Revue .

Anfang : An Wochentagen um 8 Uhr , an Sonn - und Festtagen
um 7V, Uhr abends .

Freitag , de » iL . Januar , abends « V- Uhr
B ranmann , Nauyustrasie 27 , über :

vom prakt . Nntnrhcilknudigen
� Grundmau « .

Der Vortrag wird an Lichtbildern erklärt und ist für jeden Mann sehr
wickitig . Für 20 Pf . Eintritt 1 Broschüre , — Unsere Gcschästsstelle und
Sprcchüuiidcn sind jetzt nur in der neuen Naturheilaustalt Köpenicker -
stras . e 72 ( blähe Brückcnsirahe ) von 11 —2 , 0 —8 , Sonntags von 11 —12 ,

Berliner Verein für Matnrhcilverfahren .

Syphilis

Nachruf .
Heute , am 11. Januar , ist ein Jahr

verflofjen , dah mein lieber Mann ,
unser guter Vater , der Metallschleifer
Bnstav Patscli , entschlafen ist .
Die tranernden Hinterbliebenen .

Wwe, A, Patsch u. Kinder ,

vellt8eder

lAelallarbeiler - Verballö
( Verwaltungsstelle kerlin ) .

Nachruf !
Ilm 20, November v. J . verstarb unser

Mitglied , der Gürtler

. Äiolk Weber .
Ehre feinem Andenken !

110/2 Die Ortsvertvaltnng .

Donk !
Allen Freunden , Kollegen niid Ge-

Nossen, insöcsoiidcre dem Gesangverein
„Nord " , für die rege Teilnahme bei
der Beerdigung meines liebe » Mannes ,
»»sercs gute » Vaters , deS Malers

tkokaun Küssow .
Die trauernde Witwe

krnstlne Kllesow ncbst Angehörigen .

Allgemeine

Sterbe - Kasse
zu Berlin .

Sonuiag . den Sl . Januar er . .
vorm , 9 Vi Uhr , vorn im Lokale des
Herrn Dieke , Ackcrstraße 123 :

lZeueralversammIuiig .
Tagesordnung :

1, Halbjähriger Kassenbericht .
2. Verschiedenes , [ 17206
Der Eintritt ist nur gegen Vor -

zeignng deS Quittuiigsbudies gestattet .
Um pnnktiiches Ersdieinen ersucht

Der Vorataad .
I , A, : Anx . Aeke , Vorsitzender ,

Nene Hochstr , 41, IV ,

Nichts
Gedichte von Sigmar Mehring .

Preis cart . 2, — Mark.
Zu beziehen durch alle Buch¬

handlungen sowie von S. Eosen -
baums Verlag , Berlin W. 57, *

Zöhtte 2 M . ait ,
auch Teilzahlniig , Reelle Garantie .

Reparaturen in 2 Stunden .
Plombieren 1 M, an, [ 2/9

Zahnziehen wirtlich schmerzlos .
Ein Versuch befriedigt sicher .

Sprechstd , 8 —8 abds, , auch Sonntags ,

� | Blnuienstraste SS .
Ecke Marlusstr ,

aidJL liilclii Hasenheide 13, 14 , 15 .

Im neuen Festsaal , Eingang Hasenheide 13, jeden Sonntag : Gr .
Instronicntal - Konzerr . ' Ansang 0 Uhr , Entree 30 Pf , Vorverkauf
25 Pf , — Nach dem Konzert Damekrliazieliea ! — In den Nr, 14 und
15 belegenen Sälen jeden Sonntag : Grosser Bali ! Ansang 4 Uhr ,
Ende 2 Uhr — Empschle uieine gesamteu Säle Vereinen und Gesellschaften
zu Versaiiimlungen und Festlichkeiten , — Die Osterseicrtage sind noch zu
Matinees zu vergeben . _ [ 3449C *] _ Dax Kllem .

W. Noacks Theater,
Brunnenstraße 16.

IVen ! Täglich : Neu !

Dvv Voerrnhvivg
oder : Eine deutsche Familie

i » Transvaal .
Vollsschaufpicl tu. Gesang iL Melodram

in 3 Abtcilniigc » von A, Friedrich .
' Musik von L, Hartmau » .

Jeden Sonntag . Dienstag und
Donnerstag nack, der Vorstellung :

Tanzkrättzchett .

Hlaebweislieb sieb er e

Existenz
durch Kons eines größere »

Restaurants
mit solider Damenbedienung , beste
Lage , geschmackvoll eingerichtet , stadt -
bekannt als sehr gut /gehend ; Preis
M, 3400 , bei Wunsch Brauerei Unter¬
stützung ; Geschäft auch paffend für
einzelne Dame ; Familienverhältnisse
halber baldige Uebernahme erwünscht ,
Offerte » unter „Eristenz " hailptpost -
lagernd Berlin erbeten . 120/12

midi I anc 01,111 billig :
llllilf JU- ilCf Celegenheitskauf :
Mocqnett - Pliische 5,35 M .

per Meter ( 130 cm breit ) , [ 3524L *
franeo .

158 .

Muster b. nähererAngabe

tmil l . efevi' e. O r ? «

l

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

M ohne BeriifSstö :

I R. Waper ,

Ratur-Htilverfthre«.
Haut - , Harn - n Blasenleiden ,
Fraueu - Krankheit . . heilt sicher l

BeriifSstörung , [ 3444L - !
Wallstraße 23,
9- 2,5 - 9, ( 51. 9- 2

Uhren ». Coldwaren

spottbillig ,

ßeorg Wagner,
Skalitscrstr . 126 [ *

— ( nahe dem Kottbuser Thor ) . —
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Reischbrühe . KraFI - brühe .

SPARSAME KÜCHE
! u haben in allen Delikatess - u. Kolonialwaren - Geschäften und Droguerien .

25�
pPr�' -cjtk, ,

zum Würzen .

Zäline 2 H
10 Jahre Garantie , Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl . l M.
Käz�Karzt Wolf , Leipzigersir . 130. Sprechst . 0- 7.

Wein zum Aosschanlt
sehr geeignet !

3519L *

süss , » ot , nie Portwein , ausgezeichnet im. Geschmack ;
garantiert rein , lOLtr . M. 7, — , 100 Ltr . 65, —, Oxhoft M. 130, —.

Engen Hemiiam & Co. ,

POT

Falbe9
44 , Elsasserstp . 44 .

Behandlung aller . Hiint - «.
| Harnleidc » ohneBerufsstörung . |

Sprechst . 9 innig , bis 9 abends ,
Sonntag u. Donnerstag 9 —3 .
Bei Boizeigung der Berdands -
karten 10 Proz . LlslL�

Schnellpresse
sür Zeitunzsdruck , gebraucht , ober

noch in glltM Zlllilllllle, baldigst

zu kaufen gesucht . Osterten mit An-

gäbe des Preises , Trukksliiche : c
unter E . 1 an die Exp. d. „ Vorw . " .

z. Ziehung d. 1. Klasse 202 . Kgl . Preilsj . Lotterie .
, , osu. 10. pSim ; « 10JO, vormittags .»int bu Gewinne ndel <]() �nrf tliio cen betresseubev

-j. Nummern in Parenkhise beigefügt.
lOhne Gemabr. )
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S. Zithiliig d. 1. Klasse 202 . Kgl . Preiiss . Lotterie .
Ziehung vom 10. Januar 1300. uachmittags .
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Kleine Anzeigen .
W 25 Budistaben sä/tten , doppelt .

Aii - ypifipn / " r aie "<icfu >te
tfum tner n ' cräcn

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uh r , für d ic l ' orerrfe bis 1 Uhr ,

In der ffauptexpedition Beuthstr . 3
bis 4 C/hv angenommen .

Verkäufe .

Destillation , für Parteigenossen
passend , [ ofort zu verkaufen . Näheres
de i GottfriedSchlilz , Admiralstrabe -10a,
Cigarreuladeii . lOft5 )

Gardiueiihails Große Frankfurter
strahe 9, parterre . ' 1106b

fttimukiihithiic , edler Stamm ,
verkaust Viltivock , Tuprystrasze 20,
vom II . fl376b

Dwinahkis Ätijbelspeicher , AndreaS -
ftraste - 57 ( Markthallen - Eingang )
60 komplette Wirtschaften , dariinter
Plüschpaneelsofas 75, —, Plüschtafchen -
fofas 66, —, Stofffofas , eigene reelle
Werkstätten , Säulenspinden , Säulen -
Irumeaur 48, —, Muschelipindeu 28, —,
Patentausziehtische 36, —, Bettstellen ,
Matratzen 22, —, viele Kitchtnuiöbel .

»aiiaricnhähiic und - Weibchen
billig zu oerkaufen - bei Jensch , Laufitzer -
strafte 30, vom 4 Treppen . [ fltl

ktzoldwnren - Ausv , erkauf , spottbillig
Skakiherstrafte 126 parterre . Illft »

Margnrinc - und Kolonialwaren -
Handlung . krankheitshalber sofort zu
verkaufen bei Hildebrandt , Elisabeth -
strafte 41.

_ 1IfilOp

Elegante vorjährige Herrenhose »,
feinste Stoffe ' 9 —12 Mark . Berkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hansGermania , llnterdent - indenlll II' .

Kanaricnroller , feinste Sänger ,
verkauft Schulz , Bahnstrafte 35,
Restauration . _ . 1142 *

Griinkromgeschaft , viel Kuhlen -
Umsatz , sofort verkäuflich . Miete
45 Mark . Graudenzerstrafte 6. fchllg

lthrenousvertaiif spottbillig , Sla -
litzerstrafte 126 parterre .

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst . Fraukstirter Allee IlO , I, Ecke
Königsbergerstrafte . 2S7K- '

Nnstbaiiilimöbrl , moderne , ele -
ganle , Stube , Küche ' 225 bis 500 Mark ,
auch einzelne spottbillig . ( Kein Laden )
Gartenslrafte 32A 1, links . sch76».

Bettstellen mit Muschel aufsatz 18,
einfache 8, Schlassofa , gut erhalten ,
sowie aufgearbeilel mit neueii Bezügen .
Möbelgeschäft Anklamerstr . 20. ( . 4K"

Vorjährige elegante Herren -
Paletots inid Anzüge ans sanften
Stoffen 25 —40 Marl . B erlauf Sonn¬
abend und Sonntag . VersnndhanS
Germania , Unter den Linden 21 II .

Bette » , Teppiche , Steppdecken ,
Gardinen spottbillig Pfandleihe
Neanderstrafte 6.

WinterpoletotS . Anzüge , Re -
montoirnhren , Regulatoren spottbillig
Pfandleihe Neanderstrafte 6. 140/15

Fahrräder - . Gestelle � . gespannte
Räder , lolofsal billig , loulante Teil - ,
zahlnng , Fabrik , Oraiuenftrafte . 33, II .

Nähinos/liinen , Adler - Sing erring¬
schiff, Schnellnäher Bobiu , ohne An -
zahlung , fünfjährige Garantie . Post -
karte . Maiuhen , Wiesenslrafte 40. ; t62 *-

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Gräfte Frantsurterstrofte 9, parterre -

Fahrräder . Teilzahlung , niäftige
?l »iahluilg . Lager , vierhundert Fahr -
rnder , Garantie , liefern direkt Privaten .
Imperial - Fahrradwerke , Dirffenbach -
strafte 33. _ [ 22 fi *

Fahrrad . hochelegant , Pracht -
Maschine , sehenswert , sofort dringend
spottbillig . Cigarrengeschäst , Königs -
bergerstrafte 7. 120/11

Milch - und Kolonialwaren - Geschäft
sofort preiswert verkäuslich . Auskunsl
Reichenbergerstrafte 158, Milchgeschäft .

Möbel auf Teilzahlung Teich -
mann , Priiizeustrafte 62. [ 1167b' '

Möbelverkauf . Oranienstrafte 73,
zwischen Moritzplatz und Alexandriiien -
sirafte , in uieiiiein nier Etagen hoher
Fabrikgebäude , grpftes Möbel - Special -
geschäst sür WohiiungS - Einrichtuiigen ,
Brautleute , welche eine danerhufte iind
billige Ekijrichtnug kaufen wolle »,
bitte ich, ohne jeden Kaufzwang mein
kolossales Lager vor Einkans z » bestch -
tiaen . Derlangen Sie mein gröfttes
Musterbuch gratis und franeo . Durch
gröbere Mafseneilikäuse und Ersparung
der teuren Ladenmiete bin ich im
stände , hübsche und geschmackvolle
Wohnungseinrichtungen schon für 150,
200, 300, 400 wiark , hochelegante von
500 bis 10 000 ,Mark zu lieseni .
Fertige Mnstkrziiitmer zur Ansicht .
Wohiimigseinrichtiiiigeu auf Teilzah¬
lung unter den amlantesie » Bedin¬
gungen . Beamten ohne Anzahlung .
Eigene Tapezier - und Dekorateur -
werlstalt . Branlleiite erhalten hübsches
Luxus - M öbelststck als Zugabe . Kleider -
spind 20, Wafchtoilette , Küchenspind 18-
Koinmode lo, Spiegel 7, Muschel ,
Slltiderspilld 35, Sofa 30, Bettstelle
mit Matratze 18 Mark , Nuftbanm und
Mahagoni soiirnierte Kleiderspinden ,
Vertikow 32. Mark , Muicheldettslelle
mit Spriingsederbodeil 40, elegante
Trumeäus 45 Mark , Jaloii - Gernittir
60, 75 und 105 Mark , Paneelsofas
mit Satteltasche » 75, Herreilschreibtisch .
45, reichgekchnitztes Buffett 100 Mark .
Zu ganz billigen Preisen werden die
groben Vorräte verliehen gewesener ,
znin Teil sehr wenig benutzter Möbel
verkauft , darunter ganze Speisezimmer ,

alons und Sch - afzimmer . Täglicher
Eingang gebrauchter , einsacher und
feiner Möbel . Gekaufte Möbel werden
3 Monate kostenfrei aufbewahrt , durch
eigene Gespanne in die Wohnung ge-
bracht und aufgestellt , auch aufterhalb .

Teppich , prachtvoller , Mauerhoff ,
Gräfte Franksurterstrafte 9. - j -116'

Vennisedle Anzeigen .

Augustabad . Kopnickerstrafte 60
Bäder jeder Art fstr sämtliche Kranken¬
kassen . 308K «

Meyerlexikons , Brockbans , Brei , »>
und andere wiffenschaflltche Bücher
kauft und beleiht Antiquariat Koch-
strafte 56 I. 2578 *

Platin , Gold , Silber , Kehrgold ,
Treffen , kauft zu hohe » Preisen die
Schmelze , Zimmeistrafte 32. 13566 *

Bereinszimmer empfiehlt Lier ,
Alle Jakobftrafte 119. [ - 288K»

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Tuchtiger Federhalter - Vorarbeiter ,
der die Fabrikation grünblich versteht
und bereits viele Jahre ähnlichen
Posten auKgesullt hat , in jeder Be
Ziehung verkäftlich ist , energisch ,
nüchtern , und eine Fabrik selbständig
leiten kann , wird nach Ungarn gr
sucht Offerten unter F . > an die
Erpedition . _ 17306

Rammer wird iofort verlangt
ächöuleinstrafte 17, Ouergebäude I

Tischlcrgesclle » auf Spinden und
Bertikows verlangt Ströming , Weiften -
iee, Gustav Adolsstrafte 162a . [ 17346

Tüchtige Schwarzdrnck - Graveure
finden dauernd lohnende Beschäftigung
bei R. Auerbach , SQ. , Grünauerstr . 17.

1 tüchtigen Einballierer verlangt
A. Werkiiietster , Schmidstrafte 6a. .

SV Knabenanzilg - Arbeiterinnen ,
gute , verlangt Pose , Oranienstrafte 207,
2 Treppen . 1- 104'

Wäschenähcrin , Lehrmädchen ver -
laugt Dauzmaun , Loudsberger Alles
Nr. 130. _ _ +116

« nadenan . zng - Arbeiterinne »,
Faqon 5 —8 , Dzubas , Fliederstrafte 4.

Geübte Bluienslepperiii in und
anfter dem Hanse verlangt Henne ,
Vluinenstrafte 37a , Hof 3 Treppen .

Araiici » oder 2 Fungen über
14 Jahre zum Frlihstück - Austrageu
verlangt Krüger , Müllerstrafte 163 a.

Waschauzüge . Geübte Arbeite -
rinnen auf 1 —6 ( Rollfai/oit ) mit
Mustervorlage verlangt sofort Julius
Fromberg , Alerander - straftell ?! ! . 17036

Blusen . Tüchtige Arbeiterinnen
auf bessere konseltianierte Blusen , die
bei sauberster Ausfnhrinig Posten
liefem könne », finden sofort dauernde
Beschaftlgungzu guten ArbeitSpreife ».
Meldungen unter Vorlage non Probe -
Arbeit bei Orgker u. Fidcluiamr ,
Kurstrafte 47/48 III . ■

_ 16476 «

Jackett - Arbeiterinnen verlangt
Riewe , Naumerftrafte 21, und Müller¬
strafte 7a III bei Kramer . 1697b *

Im Zlrbcitsiiiavkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Zliizeigcn kosten 40 Pf . pro Zeile

Porzelianiireiiner ,
mit Herstellung von Hart - , Weich -
porzellanmasse genau bekannt , wird
verlangt . Adr . sub T. R. 3980 bei
Rudolf Masse , Berlin SW. 2/10 *

Annahme - Stollen

für „ Kleine Anzeigen " .
Osten :

Robert Wengels . Frnchtstr . 30, H
L. Bogel Wive . . Äoppenstr . 83.
Chr . Schultz . Blnmeustr . 14.

Xordowten :
I . Ronl . Barnim str. 42.

/ Korden :
W. ( tznpmaini . Grüuthalerstr 65.
Karl Mars , Kastanien - Allee 95/93
Emil Skolzenbiirg . Wtefimflr . 14
L. Dechand , Rnbeplatzstr . 24.
H. Bogel , Demiiiinersir . 32.
Zl . Tietz . Jiivalidcnstr . 124.

Kordwesten :
Karl AnderS . Salzwedelerstr . 8.

Sii dwesten :
F. OHtiesorge . Berguiauustr . 23, HN .
H. Schröder . Krenzbergstr , 15.

Siiiden :
I . Gutschmidt . Kottbnser Damm 8

lSiidosten :
Fritz Thiel , Slalitzerstr . 35.
ijö . Gcschc . Wrangelstr . 58.
Marti » Mcscha . Adalbert str 24.

Oentrum :
P . Harsch , GipLstr . 27.
A. Tietz . Breitestr . 23.

Chitrlottentmrg :
Gust . Scharnberg , Schillerslr . 941

irrledeiiaa :
H. Bernsce , Kirchstr . 15.

» ledrichsherg :
Karl Welk , Friedrich Karlstr . 4.

I�nnlrow :
Kümmert . Florastr 48.

Uixdorf :
G. Lsteriiianu , Erckftr . 6.
( S. Retzerau . Hermaimstr . 50.

Schöneherg ;
W»ih . Bäiimler . ApostelPa ! tlnsstr - . 13 .

Weisscnsee ;
Heinrich Bochmann » Lehderstr 1.
Julius Schillert . Köiitgchänffee 39».
Rod . Liedschwager . GustaoSldolf -

strafte 16.

Berantwortliche ' - Redacteur : tzianl Joh « m Berlin . Für den JnieratenteU verauuoorllich : Tb » Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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Die Gewerbegerichts - Wahlen in

Charlotteuburg
lverdcn am IS . Januar vollzogen ; die Wahlhandlung für Arbeit -
nehmcr ist auf die Stunden von 10 —1 Uhr vormittags und 5 —8 Uhr
abends festgesetzt . Jeder Wähler hat sich mit einer L e g i t i -
mation zu versehen , die entweder von der Polizei oder vom
Arbeitgeber auszustellen ist . Zur Aufklärung werden am Freitag -
abend 7l/z Uhr für die verschiedenen Gruppen von folgenden Lokalen
aus Flugblätter verteilt : I . Bezirk : Metallarbeiter ,
bei Pasche , Potsdamerstr . 41 ; II . Bezirk : Maurer , bei Leder ,
Bismarckstr . 71 ; III . Bezirk : Zimmerer , bei Dörre . Wallstr . g2 ;
Buchdrucker und G a s a n st a l t a r b e i t e r , bei Gimpel ,
OSnabrnckerstrahe ; IV . Bezirk : Holzarbeiters sBerband ) , bei
Kant , Pestalozzisir . 65 ; V. Bezirk : Bauarbeiter und T a p e -
zierer , bei Wernicke , Bismarckstr . 34 ; VI . Bezirk : Fabrik -
arbeite r , Textilarbeiter , Schuhmacher , bei Prill ,
Grollmannstrahe , Ecke Goethcstraßc ; VII . Bezirk : Maler ,
P o r z e l l a n a r b e i t c r u. a. , bei Brcdlolv , Ansbachcrstraße .

Parteigenossen , ivelche am Tage der Wahl thättg sein wollen .
werden ersucht , sich bis Freitag beim Genossen Blc ' ek zu melden .
Das Wahlburcan ist bei Leder , Bismarckstr . 71. Svnntagnachnnttag
2 Uhr findet eine öffentliche Versammlung in der GambrinuS -
brancrei statt . Da auch der ch r i st l i ch e Verein Kandidaten auf -
gestellt hat , ist rege Agitation erforderlich ; kein socialdcmokratischcr
Wähler darf seine Pflicht versäumen .

Der Vertrauensmann der Gewerkschaften .

Nommunales »

J » der gestrigen Sitzung der städtischen Schuldcputation
sind , nachdem das Provinzial - Schulkollegium seine Zustimmung ge -
geben hat , die Sommerferien der G c m c i n d c s ch u l c n unter Bcr -
kiirznng ihrer Osterfcrie » mit denen der höheren Lehranstalten cnd -
gültig gleich gelegt worden . Eine kleine Acnderung ist mit Rücksicht
darauf , daß die zur Entlassung gelangende » Schüler und Schule -
rinnen zum 1. April eine Lebensstellung sich zu suchen haben , und
mit Rücksicht auf die Neueinschulung , dahin erfolgt , daß der Schul -
schluß des Wintersemesters der Gcmeindeschulen am 31. März und der
Schulanfang ain l . April stattfindet . Die Ostcrfericn sind dann auf den
10. — 10. April verlegt . — Auf Anfrage des HandclSmiiiisters wegen
Gewährung einer Beihilfe zu den durch die Abhaltung von Unterrichts -
kursen zur Ausbildung von Lehrern an kaufmännischen FortbildnngS -
schulen entstehenden Kosten hat die Deputation mit Rücksicht darauf ,
daß die Stadtgcmcindc schon anderweitig die Lehrer bei ihren Kursen
unterstützt , beschlossen , die Gewährung eines Betrages zu dem oben
bcregten Zweck abzulehnen . — Die Depnlation hat beschlösse », die
Zulassung von Hospitantinnen in den hiesigen Gemeindeschulcn auf
solche Lehrerinnen zu beschränke » . welche in Berlin wohnen .
Lehrerinnen aus den Vororten sollen nur in sehr seltenen Ans -
nahmen und nur mit Zustimmung der Schnldcpntation als
Hospitantinnen zugelassen werden .

ITolrnlus .

Titelblatt « nd Inhaltsverzeichnis zur vorjährigen Unter -
h ' a l t u n g s - B e i l a g e des „ VortvärtZ " wie zur Neuen Welt
1809 sind erschienen und werden an unsere Abonnenten sowohl von
den Spediteuren als auch in der Erpedition unseres Blattes gratis
abgegeben . Ferner ist von der Buchhandlung des „ Vorwärts " eine
Einbanddecke zum letzten Jahrgang der Neuen Welt hergestellt
worden , die gleichfalls von der Expedition wie von den Spediteuren
zum Preise von 1 M. bezogen werden kann .

Die Freie Volksbühne . Sonntagnachmittag 2Vr Uhr findet
Vorstellung statt : für die vierte Abteilung im Ostend
Theater : „ Vermächtnis " von A. Schnitzlcr . Die Mitglieder werde »
dringend gebeten , pünktlich zu erscheinen .

Der Vorstand . I . A. : G. W i n k l e r.

Wie drückt sich der Unternehmer vor dein Gewcrbegcricht ?
Die paar socialpolitischen Neuerungen , die wenigstens das

schreiendste Unrecht unserer socialen Zustände beseitigen sollen , sind
gewissen Unternehmern bekanntlich in hohem Grade unbequem . Vor
allem treibt die Anmaßung , in allen Dingen , die daZWohl und Wehe
des Arbeiters angehe » , „ Herr i m H a u s e" sein zu wollen , eine
gewisse Sorte von Unternehmern , über die Institution des G e
Werbegerichts Zetcr und Mordio zu schreien .

Das Gcwerbegericht , dessen vornehmste Eigenschaft es ist . daß
vermöge seiner Zusammensetzung auch die Arbeiter ihm durchweg
Vertrauen schenken können , ist aus diesem Grunde den Scharfmachern
ein Dorn im Auge , und die schwere , der Lösung kaum zugängliche
Frage ivar seit Jahren , wie dieser verhaßten Institution beizu
kommen sei .

Die Frage ist jetzt gelöst . Mit einer Leichtigkeit , die an die

Leistungen eines Boöko erinnert , hat ein einfacher , mit keinerlei

juristischem Plunder beladener Ilntcmhincrpatriot den Stein der

Weisen dadurch gefunden , daß er das Gcwerbegericht weg
eskamotierte und sich au dessen Stelle setzte . Und was noch
mehr besagen will , diese übermenschliche Leistung ist auf den ersten
Hieb gelungen .

Der Fall liegt folgendermaßen : Der Weber R. hatte den

Fabrikanten Elsbach wegen eines Lohnanspruchcs beim Gewerbe

gericht verklagt . Herr Elsbach legte dem Gerichtshof ein vom Kläger
unterzeichnetes Schriftstück vor , Ivorin R. sich verpflichtet , bei allen

Streitigkeiten mit Elsbach , die aus dem Arbeitsverhältnis
hervorgehen , nicht das Gewerbegericht anzurufen
sondern sich dem Schiedsspruch des Werkmeisters
Kluge zu u n t e r w e r . f e n. Herr Kluge ist der technische Leiter
des Elsbochschcn Betriebes . Der Beklagte bestritt wegen jener Ver -

pflichtung des Klägers die Z n st ä » d i g k e i t des GewcrbegerichtS
und betonte . daß einen solchen Revers in Zukunft jeder seiner
Arbeiter unterschreiben solle . Er »volle nicht so oft
ans dem Gcwerbegericht liege ».

Sonderbarerweise erklärte sich das Gericht auS dem

vom Unternehmer geltend gemachtenGrundefür
u n z u st ä n d i g. ES nahm an , daß der Revers den Kläger binde

und daß sich Li. an den „Schiedsrichter " Kluge wenden müsse ,
damit dieser über den Anspruch au den eigenen Prinzipal cnt -

scheide .
Die Entscheidung des Gerichts erscheint uns durchaus verfehlt .

Der angeführte „ Bertrag " , auf de » der Kläger sicherlich nur unter

dem Drucke seiner mißlichen Lage eingegangen ist , schafft einen Zu -

stand , der dem heutigen Rcchtsgefühl Hohn spricht . Der Werk -

m ei st er , der technische Leiter , der Angestellte des

Beklagte » , dessen Maßnahmen , da Elsbach nicht Fach -

mann ist , ohne Ztveifcl erst den Streit veranlaßt haben

oder der ihn doch zum mindesten hätte verhindern
können und nröglich erweise hätte verhindern

müssen , derselbe Mann soll den Schiedsrichter spielen in einer

Sache , wo sein . Brotgeber " der Beklagte ist . Ein Ab -

kommen , welches so etwas ermöglicht , widerspricht den

guten Sitten und ist schon deshalb ungültig .

Dann aber ist auch ein Privatvertrag überhaupt nicht
inr stände , die durch öffentliches Recht ge
fchaffene Zuständigkeit des Ge Werbegerichts ans
zuheben . R. will den Werkmeister des Beklagten für befangen
erklären und s o versuchen , seine Sache doch noch vor das Gewerbe

gericht zu bringen .
Das Verfahren des Herrn Elsbach ist außerordentlich bezeichnend

Dieser Unternehmer ist so wohlwollend seinen Arbeiter gegenüber , daß
sie ihn häufig nach dem Gcwerbegericht citicren müssen ; da
wird ihm unbequem und als „ Herr im Hanse " setzt er cS

durch , daß sich seine Arbeiter einer Art moderner Leibeigen
s ch a f t ausliefern . Er entscheidet in eigener Sache , denn sein Werk

meister ist sein Bevollmächtigter . Die Zustände in der Fabrik
werden dadurch gekennzeichnet , daß an dem Tage , wo die Sache R
lvidcr E. verhandelt wurde , nicht weniger als drei Termin

gegen Elsbach anstanden .
Unbedingt verdient dieser Untcrnchnier für seine geniale Erfindung

ein Ehrendiplom des Verbandes deutscher Scharfmacher .

Das Ccutralkomitce zur Errirsttimg von Limgenheilstätten
hielt gestern im RcichskanzlerpalaiS seine Gencralveriammlung ab.
Aus dem vom Oberstabsarzt Dr . Panmvitz erstatteten Geschäfts -
bericht geht hervor , daß zur Zeit zur Aufnahme von Lungenkranken
aus der minder - und unbemittelten Bevölkerung 33 Volksheilstättc »
bereit stehen . Zur spccicllcn Behandlung Lungenkranker sind außerdem
noch 16 Privatanstalten in Deutschland vorhanden . Im lanfciiden
Jahr 1060 werden voraussichtlich II Iveitcre Heilstätten eröffnet
werden , darunter die Heilstätte der Landes - Vcrsichcriingsanstalt
Brandenburg bei Kottbns für kungenkranke Frauen . und ' siirdaS
Jahr 1061 ' ist die Eröffnung von ferneren 14 Heilstätten zu erwarten
Endlich sind noch 13 Heilstätten geplant , anßcrdcm sind Ansätze zu
neuen Vcrcinsbildinigcn aus 1

"
Städten gemeldet worden . Nach

einer angestellten Umfrage stehen z. Z. ca . 3000 Betten für Lungen
kranke bereit . Diese Zahl wird sich bis zum Schlüsse des Jahres
1901 ans ca. 5500 erhöhen . Die bisherigen Erfolge der Heilstätten
fiirsorge find recht befriedigende gewesen . Von 2259 entlassenen
Kranken konnten 72 . 2 Proz . nach den Ermittelungen des kaiserlickien
GcsiniheitSamtcs als vollständig erlverbSfähig entlasse « werden . Der
LandcSrat Dr . Licbrccht ans Hannover meinte in der Schlußrede .
daß , wenn , es auch kein Univcrsalmittel gegen die Tuberkulose gebe .
doch aus Grund der socialpolitischen Gesetzgebung bielc ? gegen die
mörderische Kranlhcit geschehen lönnc . Dann muß die social
politische Gcsctzgchling allerdings noch ganz bcdentcnd ausgebaut
werdeii , und zwar durch andere Mittel als das vorjährige Zuchthaus -
gcsctz .

Im Ttaatshauslialtöctat tritt Berlin durch die Mehrsordc
rung von 8000 M. für die Vcrwaltimg des Tiergartens hervor
Die gesamte Forderililg zur Unterhaktnug dcS Parkes stellt sich air
152 430 M. — Ferner werden gefordert zur Erwcrbmig des so
genannten AkademicviertclS in Berlin als Bauplatz zu einem Neu
van für die königliche Bibliothek » nd die Akademien
der Wissenschaften und der Künste 7 300 000 M. Seit
mehr als 25 Jahren ist daS Gebäude der köiüglichc » Bibliothek
am Opcrnplatzc in Berlin niiziilänglich und das Bedürfnis eine ?
Neubaues vorhanden . Nur an einem Bauplätze hat es bisher
gefehlt . DaS sogenannte Akadcmicvicrtcl , da ? heißt die von den
Linden , der Charlotten - , Dorotheen - und Universitätsstraße um -
grenzte , durchweg mit abbruchreifen Gebäude » besetzte . 184 Ar große
Fläche , die als Bauplatz am geeignetsten erschien , konnte bisher nicht
verfügbar gemacht werden . Nur da ? eine » Teilabschnitt des Akademie -
Viertels bildende , an der Lindenscite gelegene , 30- /4 Ar große , den
Akademien der Wissenschaften und der Künste gehörige Grundstück
stand der Staatsregiernng zur Verfügung ; die übrigen Gebäude
die mit ciiier Fläche von 144V4 Ar der Krone gehören , dienten ver -
schicdcncn VcrwaltungSzwccken . für welche erst anderweit Ersatz ge -
schafft sein mußte . ehe an ihre Erwerbung für den Fiskus gedacht
werden konnte . Gegenwärtig ist dies der Fall . Geschätzt sind die
der Krone gehörigen Fläche » auf rund 11254000 M. Für ihre
eigentümliche Ucberlassung sollen der Krone , womit diese sich ein -

verstanden erklärt hat , die in der Behren st raße 41 und 42 ge
lcgcncn , an daS ehemalige Palais Kaiser Wilhelms des Großen
nach hinten angrenzende » , zur Zeit für Btbliothckzwccke benutzten
und demnächst verfügbar werdenden beiden Grundstücke sowie der

zum sogenannten Krollschcn Etablissement gehörige , 100 Ar große
Sommergarten tauschtveise zu Eigentum übertragen und
7 300 000 M. bar gezahlt werden .

Die Dclegiertcn - Wahlc » zur Ortökrankcnkafsc der Kauf -
lcute , Handelsleute und Apotheker , haben gestern unter lebhaftem
Kampfe stattgefnnden . Es stand die Liste der centralisicrten Handels -
und Transportarbeiter und der Handlungsgehilfe » der Liste der ver -
einigten lokalorganisicrtcn Handels - HilfSarbciter , Brettcrträger und
Adrcssenschrcibcr gegenüber . Die Liste der C en t r a l i st « n siegte
mit großer Mehrheit . Von den 56 000 Mitgliedern , Ivelche die Kasse
zählt , stimmten 3137 für die Liste der Ecntralorgamsicrtc » , während
für die Liste der Lokalorganisierten usw . 1576 Stimmen abgegeben
tvurdcn .

Preissteigerungen in der Hutiudustrie . Kein Tag vergeht ,
wo nicht irgend eine Gruppe Industrieller Preissteigerungen an -

kündigt . Jetzt zeigen die Hntfabriken , die bisher jeden Versuch ihrer
Arbeiter um Anfbesserung der Lage mit brutaler Gelvalt bekämpft
haben , in . den Zeitungen an , „ daß infolge der enormen Preis
steigenmgcn , welche » sämtliche zur Hutfabrikation benötigten Roh
und HilfSmatcrialicn zur Zeit bereits unterliege », und in Erwägung
dessen , daß weitere Preissteigcrnngcn derselben keineswegs ans -

geschlossen sind , alle Hntfabrikmiten ' und Hutgrossisten bereits mit

ihren Preisen erheblich in die Höhe gehen mußten und demnach

jetzt auch die Hutdetaillisten in die zwingende Notwendigkeit
versetzt sind , die Hutpreise im Einzelverkans angemessen zu er -
höhen . "

Zur Kraukcuhaus - Verteuerung . Im Institut für Schutz -
impfungen gegen Tolllvut in Berlin ist mit dem l . Januar 1000 eine

Erhöhung der Gebühren inKraft getreten . Danach kostet die Behandlung
eines Patienten unter 12 Jahren fortan 2 M. »bisher 1,60 M. ) und
eines Erwachsenen 2,50 M. ( bisher 2 M. ) täglich . Der Kurkostcn -
vorschuß ist dementsprechend voll 45 ans 60 M. bezw. von 60 auf
75 M. pro Person erhöht worden .

DaS Glück , das Zeitalter der Socialreform erlebt zu haben ,
ist auch einer hnndertjührigen Greisin zu teil geworden , über die die
Blätter folgendes berichten : Ihren hundertjährigen Geburtstag kann
am 15. Januar d. I , die « Imoscnempfängcrin uiivercbelichte Ernstine
Franke , wohnhaft HO. , Pallisadenstr . 22 , Oncrgcbände im Keller ,

begehen . Dieselbe ist geistig noch ziemlich frisch , steht aber allein
da und ist ganz ans die Mi ' ldthätigkeit ihrer Mitbürger
angewiesen . ' Gaben für die alte Frau nehmen an der Annen »

vorstchcr - Stellvertreter Alb . Geßlcr , I <0. , Pallisadenstr . 21 , und der

Vorsteher Laß , Pallisadenstr . 7, sowie Voß , Pallisadenstr . 20.

Ter Vorstand des Verbandes der Heilgehilfen macht uns

daraus aufmerksam , daß die in den Blättern veröffentlichte Mit -

teilung unrichtig sei , wonach das Tagebuch , das die Heil -
g e h ilfe n .

'
M a ss e n rc : c. zu führen haben , von einer bc -

stimmten Verlagsbuchhandlung bezogen werden müsse . Die in

Betracht kommende Vcrsügung ' des Polizeipräsidiums vom 23 . Juli
1800 spreche nur davon , daß ein Tagebuch geführt werden solle und

laffe die Frage dcS Bezugs dieses Buches nach jeder Richtung
hin offen .

Ter Vxtrablattschwiudel ist seit AuSbruS des Krieges in

Südafrika wieder lebhaft in Blüie gekommen . Gestern vormittag

wurde in den Straßen wieder ein Extrablatt ausgcschricn , da ? den

Fall von Ladysmith und die Gefangennahme des ' Generals White
mit 1000 Mann verkündete . Als Verleger zeichnete ein Zeitung - -
Händler Namens Oskar Hebel aus der Liebenwalderstraße . Ein

großer Teil des Publikums fiel wieder ans den Schwindel hinein ,
und die Händler heimsten für die falsche Nachricht ungezählte
Nickel ein .

Durch de » Vertraiiensmistbrauch eines städtischen Beamten
ist die Kommune Berlin abermals , wie schon kurz gemeldet , >i »i eine

erhebliche Summe geschädigt worden . Der Unterschlagung ver¬

dächtig ist . wie erwähnt , der Magistratsbeamtc B. Was die Höhe der

defraudierten Summe anbetrifft , so sind die Befürchtungen der für
die Kaffenführung in der Abtheilnng III der Stenerdepntation ver -
antwortlichcn Persönlichkeiten noih libertroffcn worden : a u f in e h r
a l s 24 000 Mark belänft sich da § Manko , soweit es bis jetzt fest¬
gestellt ist . Aehnlich wie im Falle Apitz scheinen aneh diesmal un¬

genügende Kontrolle bezw . mangelnde Kontrollvorschriften das Ver¬

gehen erleichtert zu haben . Wenigstens ist in dieser Beziehung der
in Betracht kommenden Abteilung eine scharfe Rüge zugegangen .
B. . Ivährcnd dessen durch Krankl >eit vernrsmbtcr Abwesenheit vom

Dienst die erlvähnten Ililccgelmäßigkeitcii entdeckt worden sind , bc -

hauptet nach wie vor , daß eine ihm unbekannte Persönlichkeit sich
die Summe angeeignet haben müsse . Eine Möglichkeit in dieser

Richtung liegt allerdings insofern vor , als B. die Gewohnheit kmtte ,

große , durch feine Hände gehende Beträge imverschlossen auf seinem
Schreibtisch liegen zu lassen , wenn er ans längere oder kürzere Zeit
abberufen wurde .

Beim Baiiuibcschneidcn ist Mittwochnachmitiag der 10 Jahre
alte Hausdiener Karl Walther aus der Barnimstraße tödlich ver -
UN glückt , der in der Tapissericmaiinfaktur von Lindhorst in der

Ritterstr . 45 beschäftigt war . Der junge Mann war gestern nach¬
mittag mit einem anderen im Garten dcS Lindhorslschcn Landhauses
in der Parkstr . 24 zu Südcndc mit dein Beschneiden der Bäume bc -

schäftigt . Beim Abhauen eines Astes glitt er ans und stürzte köpf -
über auf den hartgefrorenen Erdboden herab . Vitt Brüchen des

Schädels , des Nasenbeins und des rechten Armes wurde er durch die

RettungSgesellsckaft mit einem Gütizelschen Wagen nach Berlin in die

königliche Klinik gebracht . Gcheimrat v. Bergmann nahm sich sofort
seiner an , um ihm durch eine Operation das Leben zu retten . Dies
erwies sich aber leider als unmöglich . Der Verunglückte starb bald

nach der Ausnahme .

Ter Hochstapler , der als angeblicher Dragonerlieutenant unter

Mißbrauch der Rainen v. Bülow und v. Hcimburg hier großartige
Schwindeleien verübt hat , ist hier gestern abend verhaftet worden .
Es ist der ehemalige Landwirt Max Bergmann , 20 Jahre alt und
aus Danzig gebürtig . Er Ivird des Betrugs und der Urkunden -

fälschung bezichtigt. '
Flüchtig geworden ist der Vertreter und Inspektor U. einer

hiesigen großen Brauerei nach Unterschlagung von über 14 000 M.
�n die Untersuchung sind noch andere Personen verivickclt .

Einmal kein Duell ? Die Dnellmeldmig . die da ? „ Berliner
Tageblatt " dieser Tage ans Potsdam brachte , ist , der „ Post " ziifolge ,
falsch . Wie diesem Blatt von zuständiger Stelle initgercilt Ivird ,
haben Anfragen bei sämtlichen in Berlin » nd Potsdam koimnail -
dicrten Offizieren des Regiments sowie bei der Kominandaittnr und
dem königlichen Polizeipräsidiliin zu Potsdam ergeben , daß das

fragliche Gerücht jeglicher Grimdlage entbehrt .

Tcv CirknSdircktor Vnsch ist von der Verwaltung der Pariser
Weltausstellung ersucht worden , zur Zeit der Aiisstcllmig mit seinem
Institut eine Reihe von Vorstellungen in Paris geben zu ivollcn .
Die Bcdingimgc » sind so ungemein günstige , daß Direktor Busch
sich wohl entschließen dürfte , seinem für 1900 scstgesetzten Spielplan
einen Gastspicl - CyklnS für Paris cinziifügcn .

Fcncrbericht . Montagabend 11Vs Uhr hatte Große Präsi -
d c n i c n sira ß c 7 der Fußboden und die Balkenlage Feuer ge -
angen . Motz st raße 02 und Heimstraße 14 waren kleine

Ziimncrbrändc und Kastanien Allee 43 ein Schaufensterbrand
abznlvschcn . Zivei Alarinierungen am Dienstag nach Elisabeth -
straße 11 und Meycrbecrstraßc 5 waren ans blinden Lärm znrückzu -
' iihrcn .

ZlnS den Nachbarorten .

Der VolkSbildnngSvcrcin von Britz hält Freitag bei Dorn
seine Generalversammlung ab . ES steht Bericht und Neuwahl des

Vorstandes auf der Tagesordnung .

Spandau . Sonntagnachmittag 4 Uhr findet im Weheschen
Lokale hiersclbst , Pichelsdorfcrstr . 30 . die ordentliche General -
v e r s a m m l n n g des Socialdcmokratischen Arbeitervereins statt .
Parteigenossen , agitiert rege für einen guten Besuch der Ver -

sammlnng .
Ober - Schöneweide . Sonnabend findet bei Töpfer die

Generalversammlung des Arbeitcr - BildnngsvereinS statt .

Banmschuleniveg . Zu einer am Freitag stattfindenden Flug -
b l a t t - B c r ö r c i t ii n g mögen sich die Genossen recht zahlreich
abcnds Vjst Uhr bei Staffelt einfinden . Der Vertrauensmann .

Charlottenbnrg . S t a d t v e r o r d ti e t e n - V c r s a m in -
l ii n g. Die Einführung von 8 Stadträten und
28 Stadtverordneten beschäftigte gestern abend die Chor -
l o t t e n b u r g c r Stadtverordneten - Versammlung .
Der Erste Bürgcrmcistcr S ch u st c h r n s begrüßte » anienS des
Magistrat - die neu - und wiedergewählten Stadträte Tobelmann ,
Steudel , v. Berendt , Dr . Jastrow , JebenS , Moll .
Schmitt und Dr . Waldschmidt und verpflicktete sie auf ihr
neues Amt durch Handschlag . RamenS der Stadtverordneten begrüßte
ie der bisherige Borsteher Dr . Jaffe . Hierauf führte der Erste Bürger -

meister die 28 neuen Stadtverordneten in die Versammlung ein .
Dr . I a f f « begrüßte die neuen Kollegen in einer längeren Ansprache .
Er hob hervor , daß das » cne Jahrhundert das gemeinsame deutsche
Recht gebracht habe . Ein - aber habe daS neue Gesctzbiick iman -
getaftek gelassen , die Selbstverwaltung der Gemeinden . Die Pflicht
eines jeden Stadtverordneten wäre , diese zu wahren gegen jede An -
cchtnng . Bei der Wahl des Vorstandes wurden der bisherige Vor -
ßcher Dr . Jaffe und dessen Stellvertreter Direktor Ttr ' öhlcr

wiedergewählt . Z» Beisitzern wurden neu gewählt die Stadl -
verordneten Heise sinipol . ) und Otto slib . ) . Es erfolgte hierauf
die Wahl der Mitglieder einer Reihe von AnSschlnsien und die Fest -
' etzimg der Sitznn ' gStage für die erste Halste des Jahres .

Schimcbcrg . Erhängt hat sich der in der Fregestr . 11 mit
seiner Frau und einer 18jährigen Tochter wohnende Handelsmann
Hoffmann . H. , ein schon 60jährigcr Mann , benutzte die kurze
Abwesenheit seiner Angehörigen zur Ausübung der That . Die Ur -
' achcn des Selbstmordes find auf einen Anfall von Schivermut zurück -
zuführen .

Eine Gasexplosion in Schöncberg verursachte Dienstag «
nachmittag einen Alarm der Berliner Feuerwehr »ach der Grimc -

waldstr . 110 . Hier war ein Gasarbcitcr in dem Milchgeschäft von
W. Schünemami damit beschäftigt , den in einem Halbdunkeln
Räume stehenden Gasometer mit Wasser zu versehen . Dabei
hatte sich angeblich eine Schraube gelöst und das ans
dem nicht abgestellten Gasometer ausströmende GaS ent -
zündete sich cm der bei der Arbeit benutzten Laterne .

lnter starler Detonation explodierte der Gasometer , der Mann wurde

zur Seite geschleudert und eine starke Flamme erfaßte die in dem
Räume beftndltchcn Kleidungsstücke und Möbel . Alle Versuche , die

Flammen zu ersticken , scheiterten , weil man verabsäumte , den Hanpi -
gaShahn im Keller abzustellen . Dadurch war aber auch die Gefahr



«iitcr abermaligen Explosion gegeben . Tie alarmierte Feuerwehr
sorgte denn auch in erster Linie für Schließung des HnupthahneS
und löschte dann den Brand ab .

Wege » Brandstiftuilg wurde gestern von der Schöneberger
Kriminalpolizei ein Fräulein B. in Haft genommen , welche
bisher in der Hoheiistaufeustr . 83 zu Schöneberg eine Kneipe mit
Damenbedieiiung betrieben hatte . Sie hatte ' in der Nacht zum
L. d. M. in ihrer Schankwirtschaft Feuer angelegt , nachdem sie die
Eiurichtungsgegei ' . stände, um den Flanunen mehr Nahrung zu geben ,
vorher mit Spiritus übergössen hatte . Die Verhaftete so geistig
nicht normal sein und ist daher zur Beobachtung ihres Geistes -
zustandes nach der Maison de sante gebracht worden .

Ten Schünebcrger Tchlächtcrmcistcr » und Fleifchwareu -
Händlern ist jetzt von der dortigen Polizeidirektion ein sich
gegen die Verwendung von Präserve salz zur Schabefleisch -
dereitung wendender Erlaß zugegangen . ES hei�t darin , daß bei
einem großen Teile derjenigen Personen , welche in Schöneberg
Schabefleisch oder GehaäreS feilhalten , noch die irrtümliche Auf -
fassung bestehe , daß die Beimengung eines Zusatzes von weniger als
0. 3 Proz . Präservesalzes keine gerichtliche Bestrafung nach sieh ziehe ,
utid daß eine strafrechtliche Verfolgung auSgefchlosien sei , wenn ein
solcher Zusatz von Präservesalz durch Anschlag öffentlich zur Kenntnis
gebracht werde�. Nachdem inzlvischen aber nachgewiesen sei . daß jeder
Zusatz von Präservesalz als gesundheitsschädlich anzusehen , würden
olle ansässigen oder die Schöneberger Wochenmärkte besuchenden
Schlächter ?e. darauf aufmerksam gemacht , daß das Feilhalten von
Schabeflesich oder Gehacktem mit jedem Znsatz von Präservesalz ein
Strasverfahre » wegen fahrlässigen oder wissentliche » HerstellenS und
Verkaufs gesundheitsschädlicher N a h r u n g s ni i t t e l nach sich
ziehen könne .

Die Polizei - Organe der Gemeinde Wilmersdorf sollen
vom 1. April ab von 15 ans 22 erhöht werden . Das bedeutet für
die Gemeinde eine ZNehrbelastimg von 11000 M.

Wilmersdorf . Ein Lehrerinuen - Seminar soll hier an der
höheren Mädchenschule errichtet werden . Die Genehmigung der kgl.
Regierung ist bereits erfolgt .

Die Gemeindevertretung in FricdrichShagcn beschloß in
ihrer am Dienstag abgehaltenen Sitzung die Einführung de §
Turnunterrichts i » der G e m e i n d e - Mädchenschule
zum 1. Oktober d. I . Der llnterricht soll in den Mittel - und Ober -
klassen erteilt werden . Die anzustellende technische Lebrerin muß
gleichzeitig die Oualisikation als Tiirnlehrerin nachweisen . — Zur
Errichtung eines P r o g p ni u a s i u m s teilte der Vorsieher
mit , daß durch den Wechsel im Ministerium , im Oberpräsidium , so -
wie durch den voraussichtlichen Abgang des NegierungSpräsideuten
die Genehmigung der Schule zum 1. April b' I . verzögert sei .
DaS Provinzial - Schulkollegium stellt die Eröffnung der Anstalt
erst zum 1. April 1001 in Aussicht . Die Vertretung beauftragte
den Vorsteher , nochmals bei der Regierung alle erforder -
lichen Schritte _ zu unternehmen , damit die Schule sckion
im Frühjahr dieses Jahre » eröffnet werden kann . — Die von der
Reglerung vorgenommene Abänderung verschiedener Paragraphen
der D i e n st o r d n u » g für die Schulärzte fand die ein -
stimmige Zustimmung der Vertretung .

Ncbcr die genz unglaubliche That einer Mutter wird be -
richtet ; Arn Markt Nr . !> ? u Lichtenberg wohnte seit einiger
Zeit eine 42 Jahre alte Cigarrenarbeiterin Antonie Eckard mit
einem uneheliche ' . ! Kinde , einem jetzt 4 Jahre alten , äußerst netten
und aufgeweckten Mädchen . Antonie Eckard war früher Schauspielerin ,
Zam aber nach und nach herunter und ergab sich immer mehr dem
Alkohol . Seil geraumer Zeit unterhielt sie ein Liebesverhältnis mit
einem ebenfalls heruiitergekommeiien Menscken , de » sie von Zeit zu Zeit
auch bei sich aiifnahm . DaS Kind mußte für die Mutter betteln gehen ,
wenn der Arbeitsverdienst in TchnapS durchgebracht war , oder die
Nächte hindurch mit Streichhölzern handeln . Während eS sonst bei
der Mutter schlief , erhielt eS seinen Platz auf dem Fußboden , sobald
der „ Onkel " kam . Ob nun da » Kind der Mutter oder dem Geliebten
lästig wurde oder was sonst die Veranlassung zu ihrem Vorgehen
war , steht noch nicht fest . Am 30. v. M. nahm die Mutter das ' Kind
an der Hand mit sich aus der Wohnung und ging mit ihm nachdem
Wege , der oon Lichtenberg nach der Irrenanstalt Herzberge führt .
Hinter einem Bretterzaune suchte sie ein Loch , legte daS Kind , nachdem
sie ihm die Beine zusammengeschnürt hatte , hinein , würgte
eS an der Kehle und bedeckte eS dann mit S a ii d

und Schnee . In dem Glauben , daß daS Kind unter der Decke bald
erstarren und sterben tverde , ging dann die Mutier nach Hause
zurück . Ein Schmied der Pferdebahngesellschast jedoch , der aus dem
Bahnhof in Lichtenberg beichäftigt ist . kam zufällig bald daraus an
der Strecke vorbei , hörte ein Wimmern unter dem Schnee , fand
unter der Decke das Mädchen und nahm es mit nach Hause . Das
Kind war bereits halb erstickt , kam aber bald wieder zu sich . Die
Ortsbehörde , der der Schmied Anzeige machte , leitete sofort Nach -
forschungen ein . Mehrere Pserdebahnschafiner und Kutscher hatten
nun die Mutter mit dem Kinde gehen sehen . Ihre Mit -
teilungen führten zur Eriuitielung der Eckard , die dann ver -
baster , der Berliner Kriminalpolizei überwiesen und von dieser dann
dem Untersuchungsrichter am Landgericht II zugeführt wurde . Die
Festgenommene bestreitet znuächst , daß da » Mädchen ihr eigenes
Kind sei und behauptet , es von einer iinbekannten Frau angenommen
zu haben . Erst wollte sie eS gar nicht kennen , das Mädchen lief aber
sofort auf sie zu und nannte sie Mutter . Daß sie da » Kind habe
töten wollen , stellt die Rabenmutter ebenfalls in Abrede . Sie habe
es mir hingesetzt , um unterdesien „die andere » Kleider der Kleine »
zu trocknen " . Noch der Oltsbcsichtigung . zu der auch das Kind ge -
bracht wurde , führte man die Mutter in Untersuchungshaft zurück .
Das Kind ist in Lichtenberg in Pflege .

Der Mörder Hermann Köberle , der in Werder Frau und
Kind erdrosselt hat , ist dem Untersuchungsrichter in Potsdam vor -
geführt worden . K. sucht die That so darzustellen , als ob er sie in
einem Anfall von religiösem Wahnsinn begangen härte . Die fort -
schreitende Untersuchung hingegen macht es wabrscheiulich , daß K.
den Mord planmäßig verübt hat , >im sich der ihm lästigen und im -
geliebten Frau zu entledigen , die er seiner Zeit nur der Mitgift
wegen geheiratet hat . Tie Ermordete hat nämlich ea. 30 000 M. mit
in die Ehe gebracht . Seit seiner Verheiratung hat Köberle nicht mehr
gearbeitet , vielmehr von dem Vermögen der Gelöteten gelebt ,
welche - jetzt völlig verzehrt war . Er verkaufte sodann in Schweidnitz
seine Wirtschaft und kam mit dem Erlöse nach Werder .

GeLtiszks�Ieikung .
Kriegerderein auf dem KriegSfuffe gegen die Social -

demokeattc . Am 3. Februar 1899 war der A i ch m e i st e r

Sehffert in Kottbus zum Stadtverordneten gewählt worden .

Der Stadtverordnete Häcke focht die Gültigkeit der Wahl an »nid

»nachte geltend , daß Scyffcrt nicht wählbar sei , weil er als Aich -

mcister zu de » K o m m u u a l b e a in t e n gehöre . Ferner hätten
ober auch die Kriegcrverciue eine gesetzlvidrige Wahl -

beeinflussung betrieben . Ihr Vorstand sei in einem an

die Mitglieder gerichteten Cirknlar für Sehffert eingetreten und habe
darin zum Kampfe gegen die Socialdemokratie auf -

gefordert , indem er unter anderem ansgeführt habe :

„ Wir bemerken , daß sowohl bei derPolizei wie beim

Bezirk skomma n do die Verzeichnisse der Mit -

glicder derKriegervereine liegen , vermöge deren darüber

Kontrolle geführt ivcrden kann , wer sein Wahlrecht ausgeübt

hat und wer nicht . Ans einer Nichtbeteiligung kann sehr

wohl gefolgert werden , daß die der Wahl fernbleibenden Kameraden

nicht auf dem Boden der Kriegervcreins - Satzungen stehen und

nicht zu uns gehöre n. "
Der Bezirksausschuß erkminie zu Ungunsten des Klägers .

Zur Begründung wurde ausgeführt , daß Wahlbeeinslussungen nur

dann die Ungültigkeit einer Wahl zur Folge hätten , wenn das Wahl -

Beranlwortlicher Redacteur : Paul John in

ergebnis nicht mehr als klar erkennbarer Ausdruck de » freien Willens
der Majorität der Wähler erscheine . Das sei hier nicht der Fall .
DaS Cirknlar enthalte zwar eine Mahnung , aber keine Drohung .
Eine Vergewaliigung des freien Willens der Mitglieder der Krieger -
vereine sei nicht beabsichtigt gewesen . Der Inhalt de » Schriftstückes
unterscheide sich nicht von den vielen bei Wahlen erlassenen Auf -
rufen .

Auf die Berufung Häckcs wurde jedoch die Wahl

Seyfferts für ungültig erklärt . Das Ober - Verwal -

tungsgericht nahm an , daß Sehffert als Aichmeister thatsächlich
ein G e m e i n d e b e a m t e r sei und deshalb nicht zum Stadt -
verordneten gewählt werden könne . Die Wahl wäre aber auch sonst

ungültig , denn der Wahlbezirk sei in vier Absiimmlnigsbezirke geteilt
gewesen , was nach dein Wortlaut der Städteordnung nicht zu -
lässig sei .

Bezeichnend ist imuierhin , daß da » Attentat , welches der Vor -

stand des Äriegervereins gegen die freie WillenZäußerimg feiner
Mitglieder verübt hat . vom Obcr - VerwaltungSgericht keiner Beachtung
wert gehalten worden ist .

Poin polizistischeil VcnittlichungSstrebcu . Mit der Ver -
lesung einer . Novelle Guy de ManpasiantS war gestern die dritte
Strafkammer des Landgerichts längere Zeit beschäftigt . Es handelte
sich um die in der Kollektion Tieffenbach mit oiidcren Arbeiten unter
dem Gesarnttitel „ Erkaufte Liebe " erschienene Novelle „ Im Söparse " .
Die Novelle war von dort in die Blätter „ High Life " , „ Adels -
und S a l o n b l a t t " und „ Deutsches S ä l o u b l a t t " über -
noinmen worden und die Redactcure bezw . Verleger dieser Zeitungen
hatten sich min ivcgen Verbreitung unzüchtiger Schriften zu verantworten .
Da der Staatsanwalt die Novelle in der hier dargebotenen Form
für unzüchtig hielt , beantragte er den Ausschluß der Oeffcntlichkeit
während der Verlesung . — Rechtsanwalt L e o n h. F r i e d >n a n n
erklärte zwar seinerseits die Novelle für ein durchaus sittliches
Kunstwerk , hatte aber gegen den Ausschluß der Oeffentlichkcit nichts
einzuivenden , da sich unter dem Publikum vielleicht solche Leute be¬
finden könnten , die auch in der kapitolinische » Venns nichts iveiter zu
erblicken vermöge » , als ein nackieS Weib . — Der Staatsanwalt dc -

nntragle je 200 M. Geldstrafe . Der Gerichtshof erachtete die Novelle

objektiv für unzüchtig ; ivenn die » auch in der Buchausgabe , Ivo die

Skizze mitten in einer Reihe anderer Studien erschienen sei . nicht
der Fall sei , so müsse doch erwogen werden , daß sie hier , losgelöst
von den übrigen , in eiliem allgemein zugänglichen Blatte abgedruckt
sei . In subjektiver Beziehung verneinte aber der Gerichtshof bei
den Angcklagtcii da » Bewußtsein von der Strasbarkcit ihres HaudelnS
und erkannte auf Freisprechung .

Tie Folgen einer Ohrfeige . Das Schwurgericht deS Land¬
gerichts 1 verhandelte gestern gegen den Rollkutscher Bernhard
Wichcrt , welcher der Körperverletzung mit tödlichem Ausgange
beschuldigt war . Teni Angeklagten , der in den Tieiisteii de » Berliner
Spediteur - VercinS stand , ivar der Arbeiter Nabenhorst als Mitfahrer
beigegeben worden , der - den Wagen zu bewachen hatte , während
Tnbert sich in den Häusern der Adressaten befand . Am Abend dc §
7. Oktober verließ Nabenhorst cigeuin . ächtig und vorzeitig seinen
Posten . Am folgenden Morgen was Wichrrt wieder mil Nabcnhorst
zusammen , als dieser ans der Nampe des Güterschuppens des

Görlitzer Baviihofe » stand . Wichert fragte ihn , weshalb cr seinen
Posten verlassen habe , und als Nabeuhorst erwiderte , eS babe zu
stark geregnet , versetzte Wichcrt ihm eine Ohrfeige . Der Geschlagene
verlor dadurch da ? Gleichgewicht und siel von der 1' j Meter vom
Erdbode » entfernten Rampe herunter , wobei er mit dem Kopfe auf
das Pflaster aufschlug . Rabeuhorst stand gleich wieder auf , er -
widerte dem Angeklagten nur : „ So grob brauchtest Du auch nicht
gleich zu sein und nah » , seine Beschäftigung beim Verladen der
Güter wieder auf . Nach einer Stunde mußte er aber seine ' Arbeit

aufgeben und nach Hanse gehen , der Kopf schmerzte ihm z » sehr .
Sei » Leiden verschlimmerte sieh , nach zwei Tage » war er tot . Die

Gerichtsärzte begurachteten , daß die Todesursache ans cinc » starken
Bluterguß in » Gehirn und dieser ivieder auf einen heftige » Schlag
gegen den Kops ziiriickziifiihrcii sei . Da die Ohrfeige nach den Bc -

kundimgcn der Zeugen nicht sehr stark gewesen war , so mußte der
Verstort ' ene durch das Ausichlagen des Kopfes auf die Steine schaden
genommen haben . Der Staatsanwalt verkannte nicht , daß dein An -

gcllagten , dem da » Zeugiiis eines fleißigen und nüchtcriicii Arbeiters ge -
geben wurde , mildernde lliustände zur Seite ständen , aber immerhin sei
der Tod des Verstorbenen eine mittelbare Folge der Ohrfeige ge -
wesen liild der Angeschuldigte muffe im Sinne dös Aiiklagebeschliisses
bestraft werden . Ter Verteidiger , RechtSanivalt Brückmann , führte
dagegen an ? , daß nur ein ' unglückliche » Ziisammcnlreffcn von
allerlei uiivorhergcschciien Ilniständcu vorliege und der Angeklagte
schlinimstciifalls nur wegen Fahrlässigkeit zu bestrafen sei .

Die Geschworenen gaben ihren Wohripnich dahin ab . daß der

Angeklagte nur der Körperverletzung ichuldig sei . Da hierfür ein

Strafantrag nicht vorlag , mußte der Staatsanwalt die E i n st e I -

luiig de » Verfahre lls beantragen und der Gerichtshof dcm -

gemätz erkennen .

Ein betrübendes Sittenbild ans Steglitz wurde am Dienstag
vor den , Schwurgericht des Landgerichts II in einer bis zum späten
Abend daiicrndeii Verhandlung entrollt . Zehn jimge Burschen
standen niitcr der Anklage der Notzucht bezw . de » SittlichkeilS -
vergehen » , der Körperverletzung : c. Sie wurden beschuldigt , sich an
einem und demselben Mädchen vergangen zu habe » , welche » au
einer gewissen GeisteSjcbiväche leidet . Der Gendarm Hoffiiiann hatte

feiner Zeit festgestellt , daß im ganzen 17 junge Bursche » in sträf -

sicher Weise ihren llusug mit dem Mädchen getrieben haben , doch
konnten sieben von ihnen strafrechtlich nicht verfolgt werden , weil sie das

strafmiindige Alter noch niSt erreicht hatten . AIS Rädelsführer
wurde der Arbeiter Karl Schulz zur Verantwortung gezogen ,
dessen sogenannte Braut daS in moralischer Beziehung systematisch
mißhandelte Mädchen war . Er wurde wegen Beihilfe zur Not -

zucht usw . in sechs Fällen zu 3 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Übrigen Angeklagten erlitten

Strafen , die von 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis bis zu 5 Monaten

Gefängnis unter Anrechiiimg von 4 Monaten IliitersiichiingShaft
hinabgingen . Ter jüngste der Angeklagten wurde einer Besstrungs -
Anstalt zugewiesen .

Unlauterer Wettbewerb . Eine Fron E. John betreibt in

Potsdam einen Teppichhandel . Zwei Arbeiter , die sie beschäftigt ,
weben sogenannte Läufer . Teppiche werden in dem kleinen Betriebe

nicht angefertigt . Trotzdem nannten Frau John und ihr Sohn das

Unternehmen in ZcitinigSannoneen „ Neuendorfer Teppich manu -

sailtur E. John " . Ihre Handlung wurde unter anderem mit
den Worten empfohlen : „ Verkaufe direkt zu Fabrikpreisen . "

Wegen dieser Anpreisungen wurden Frau John und ihr Sohn ,
der die Annoncen unstreitig verfaßt hat , deS Vergehens

gegen den § 4 des Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb bc -

Ichuldigt . Das Landgericht verurteilte die Angeklagten zu Geld -

strafen ' von 200 und 100 M. Es führte begründend au » :
� Jene

Amt »»cell seien lediglich erlassen , um dem Publikum vorzuspiegeln ,
daß Frau John die auSgebotcuen Tcppiche in einer eigenen Fabrik
herstellen lasse und daß sie deshalb in der Lage fei , die Tcppiche zu
Fabrikpreisen zu verkaufen . Tie Angabe in den Annonceil , Tcppiche
würden nach Zeichiilliigen augefertigt , verstärke noch den Eindruck , daß
das Publikum irre geführt werden sollte . Unter „ Tcppichmaiiufaktur "

verstehe man einen Betrieb , worin Tcppiche hergestellt werden .
Die Angellagten hätten ober zweifellos die Tcppiche aus anderen

Fabriken bezogen und hätten sie somit nicht zu Fabrikpreisen , sondern
nur mit einem Auffchlag von 10 bis 12 Proz . verkaufen können .
Es liege thatsächlich nur ein Zwischenhandel vor . während nach der

Fassiin ' g der Annonce jeder bälte annehmen müssen , daß es sich um
eine Teppichfabrik handle . Die Jrrefühnmg des Publikums sei «ach
alledem zweifellos beabsichtigt worden . Die Angeklagten legten
Revision ein . Der Strafsenat des Kanmiergcrichts verwarf indessen
die Revision als unbegründet . Der § 4 des Gesetzes über den

unlauteren Wettbewerb sei ohne Rechtsirrtum angewendet worden .

Berlin , siür den Jninatruteil verantwortlich : Zh . Glocke in Berlin . Tu

Wege » Verbreitung einer unzüchtigen Schrift bezw . eines

unsittlichen Bildes wurde gestern der Redactenr der Wochenschrift
„ Satyr " Dr . Alexis Schleimer vor der 8. Strafkammer zur
Verantwortung gezogen . Es handelte sich um ein in Nr . 2 ab -

gedrucktes Sittenbild aus der Bretagne unter dem Titel „ Die Buße "
und um ein in Nr . 3 dargestelltes Bild . Der Gerichtshof trat aber
den Ausfiihruiigen des Rechtsanwalts Ahle m a n u dahin bei , daß
die Beröffentlichnngen nicht strafbar seien , und erkannte aus Frei -

sprechung . Der Staatsanwalt hatte SO M. Geldstrafe beantragt .

VevsÄnttttlungen .
Tic HolzbcarbrituugSmaschinen - Arbciter hielten am Dien ? -

tag iin „ Englischen Garten " eine sehr gut besucbtc Versammlung ab .

um über die Differenzen bei der Finna C. R. Meyer , Küstriuer

Platz 9, zu verhandeln . Wie ausgeführt wurde , sind in diesem Be -
triebe verschiedenartige Mißstände vorhanden , für deren Beseiuguug
die Maschinenarbeiter schon seit längerer Zeit wirken , ohne aber cineir

wesentlichen Erfolg erzielt zu haben . Allerdings ist die Arbeitszeit
ans das fortwährende Drängen der Arbeiter hin um zivei Stunden

pro Woche verkürzt worden ; immerhin ist die Arbeitszeit aber nocy

länger als in fast allen anderen ähnlichen Betrieben . Die qngeb -

liche Lohnerhöhung , die mit der Verkürzung der Arbeitszeit ver -
bundc » werden sollte , ist in der That nur eine scheinbare . Hinzu
konunt , daß die LohnauSzahlimg des Sonnabends statt nach Beendigung
der Arbeitszeit nm 5 Ilhr erst um S' i Uhr deginut . so daß ein Teil
der Arbeiter sogar erst um 6 Nhr ihren verdienten Wochenlohn
erhielten . Neben ' verschiedenen anderen Ilcbelständcn . unter denen die

Arbeiter zu leiden haben , sind auch die sanitären Verhältnisse durch -
ans Nicht einwandsstei . Stalt min den berechtigten Wünschen der

Arbeiter zu entsprechen , wurden diejenigen , die für ihre Kollegen
eintraten , als Hetzer und Aufwiegler , wie sie der Geschäftssührcr

Herr Thie zu bezeichneu beliebte , ciusach entlassen . Die Vertreter

der Organisation wurden darauf hin vorstellig und ist ihnen daS

Versprechen gegeben worden , daß weitere Maßregelungen nicht statt -

finden sollen . Dieses Versprechen wurde abep nicht ge -
halten , vielmehr weitere Maßregelinigen vorgenommen . Um nun

diesem Vorgehen ein Ziel zu setzen , haben die bei der Firma
C. R. Meyer beschäftigten Arbeiter in einer Versaminlnng am

Sonntag die Organisation beauftragt , für die endliche Regelung der

Differenzen Sorge zu tragen . Die Folge hiervon war , daß die -

fcnigen . die Hiertür gestiimut haben , von einem Abgesandten der

Firma denunziert und am nächsten Tage ebenfalls entlassen wurden .

Bis Montag waren insgesamt 24 Maschinenarbeitcr und 2 Platz -
arbeiier eiitlaffeii . Mehreren Arbeitern wurde jdie Zurücknahme der

Entlaffung in Aussicht gestellt , ivenn sie sich verpflichten ivürdcu .

aus der Organisation auszutreten . Ter Vorstand der Organi -
sation , der ivie immer bestrebt war . ciiieu gütlichen Aus¬

gleich zu schaffe », wurde ohne weiteres sowohl von Herrn
Meyer als auch vom Geschäftsführer Thie abgewiesen , trotzdem der

letztere bei einer frühere » Gelegenheit erklärt hat , jederzeit mit der

Kommission verhandeln zu ivollen . Auch die Vermittlung der Freien

Vereinigung der Holzindustricllcn . die auf Wunsch der Arbeiter hierzu
bereit war , wurde von Herrn Meyer strikte abgelehnt .

In der Diskussion ivurde von mehreren Rednern auf die ver -

schiedenen Vorkoimunisse zur Charaklerisicrung der Zustände in dieser

Fabrik hingewiesen und das Verhalten des Herrn Meyer getadelt
insbesondere aber daS Verhalten des Herrn Thie den Arbeitern

gegenüber einer herben Kritik ,uiterzogen . Der anwesende Vertreter

der Firma beteiligte sich , trotz der Aufforderung , nicht an der DiS -

kuffio ». Folgende Resolution ivurde eiilstimmig beschlossen :
Die Vcrsammliina erklärt sich mit den bei der Finna C. R. Meyer
im Ausstände bcffudlichcu Kollegen solidarisch , sie erkennt an , daß
sämtliche Kollege » gcmaßregelt sind und sichert ihnen infolgedessen die

moralische und finanzielle Iliitcrstützuiig zu. Die Versammlung ver -
urteilt die HaiidlnngSivcise der Firma E. R. Meyer auf da ? schärffte
und stellt mm au dieselbe folgende Forderungen : 1. Wieder »

cinstelliiiig sämtlicher gcmaßregelteii und entlassenen Arbeiter . 2. Ein «

fiihnmg der öllstüiidigeii Arbeitszeit pro Woche , bei Beibchalhing
dc § Lohnes , den die Arbeiter jetzt pro Woche erhalten . 3. Für
Ucberstniideiiarbcit 10 Pf . Aufschlag pro Stunde , ö. Anerkeiinuiig
der Organisation . Alle iveiteren Verhandlungen in dieser Angelegen -
heit lverden dem Vorstände des Verbandes der an Holzbearbeitungs -
niaschine » beschäftigten Arbeiter übertragen .

Die Fräscreibe' fitzer sind gclvillt , für die Firma C. R. Meyer
während der Tauer des RasstandeS keine Arbeit auszuführen .
Ebenso lverden auch die Tischler , die in dieser Fabrik arbeiten lassen .

geeignete Maßnahmen treffen . Die anwesenden Fräsereibesitzer
gaben im weiteren die Erkläriing ab . daß sie und ihre Kollegen dem

Bestreben der Arbeiter , die wöchentlich 52 stündige Arbeitsieit mich
bei den Firmen einzuführen , >vo »och länger gearbeitet wird , wohl -
wollend gegenüberstehen und daß auch sie bestrebt sind , �einheitliche
Löhne und gleiche Arbeitszeit in allen Betrieben zu schaffen .

Verband deutscher Barbiere . Friseure und Pemickcumachc *
sZweiqverein Berlind Daimerstag . den lt . d. M. , abends lO>/z Uhr . bei
S- villcr . Roicnthalerstr . 57 : Ordeiitliche General - Verfammluiiz . Jahre - i -
bericl . t und Vorstmidsvqhl .

Zitberklub Mcuzenhauer , gern . Chor . Donnerstagabend 8' ' . Uhrl
General Versaimiilimg Neue klönigstr . ?6.

VovttupLzkes .
Ein schweres Grubenunglück hat sich auf der Braunkohlen -

grübe „ Amalie " bei Teupitz iLausitzj ereignet . Vermutlich war
durch Sclbstentzüiidwtg von Gasen ein starkes Feuer ausgebrochen ,
ivorans der Obersteiger Berschmami mir zwei Bergarbeitern in den

Förderschacht stieg , um den Steigeschacht zu schließen . Hierdurch
sollte bezweckt ivcrden , den Rauch geivaltsani nach dem Weltcrturine

zu führe », was aber nicht gelang' . Alle drei sielen infolge deS

starken Qualms und der Rauchentwicklung zu Boden . Der Ober -

stcigcr Berschmann und der Bergarbeiter Gkoger wurden tot aus
dem Schacht gezogen . Weitere Anstalten wurden gemacht , durlb die

Schließung der Steige - und Förderschächte den Brand zu ersticken
und den immer weiter aufsteigenden Qualm zum Wetlertunn zu
leiten , um danu au den Herd des Feuers zu kommen und das Feuer
zu dämpfcu .

Eine Blntthat in AngSbnrg . In Augsburg wurde Dienstag -
vormittag die in der Alpenzlr . 21 wohnende Privaliersivitwe Härpfer
cnnordct in ihrer Wohnung aufgefnnden . Tie Leiche lag aus dem

Gang , mit Bettdecken zugedeckt . Der Mörder . der 35jährige Maler

Heinrich Falkenstcin , tötete sein Opfer mittels eines Dolchstiches in
das Ohr . Nach dem Morde erbrach der Mörder den Kassenschrank .
ans dem er 300 M. entnahm . Jetzt wurden Schritte hörbar und
der Mörder wollte sich in » Freie flüchten , weshalb er den Weg über
die Veranda nahm . Dieses gelang ihm nicht und er eilte daher in
den Abort , den cr von Innen verschloß . Da cr einsah . daß er sich
nicht mehr retten konutc , brachte er sich mit eiiiem Rasiermesser am

Halse eine Schnittwunde bei . auch öffnete er sich die Pulsadern .
Schutzleute , die noch das Sckircien der Ermordeten vernommen hatten ,
aber letztere nicht mehr retten konnten . nahmen den Mörder fest .
Seine Acrlctznngcn sind nicht tödlich .

Mordanfall ans Konkurrenzneid . Der Pferdeschkächter
Pcitschniaiin in Barmen machte auf seine Stieftochter einen Mord -

anfall und verwundete sie durch einen Schuß in den Rücken schwer .
Ter Grund ist darin zu suchen , daß das Mädchen einen Geselle »
Pcilscbmanns heiraten und damit ein Geschäft gründen wollte .

Pcitschmann befürchtete , dadurch Kunden zu verlieren .

Von Ncu - Gni « ca . Einer Depesche des Amsterdaincr ' . Handel »-
blad " aus Batavia zufolge sind fünf Offiziere des Dampfers „ General
Pcl " an der Südküsle von Neii - Guinea an » Land gegangen . Zivei
derselben , von denen einer verwundet wurde , sind von den Papua »
gefangen genommen worden .

Wetter - Pri ' gnose fiir Donnerstag , den 11. Januar 1900 .
Ein wenig kälter . zeitweise aufklarend , vonvitgend trübe mit geringen

Niederschlägen und srischen nordwestlichen Wlndey .
Berliner Wctterbureau .

i! und Verlag von Max Bading in Berlin .
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